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Die Bekampfimg der Arbeitslosigkeit .
Nicht mit einem Schlage wie nach dem großen Wiener

Börsenkrach vom Mai 1873 ist die Zinse über unser Land

hereingebrochen , aber nach monatelangcr Steigerung ist sie
heute als eine schwere Kalamität in fast allen Berufen zu
fühlen . Wo noch vor IVa Jahren Arbeitermangel und
regelmäßige Ueberstunden - Arbeit die Regel bildeten

sind heute Hunderte von Arbeitern ans die Straße
gesetzt . Täuschen nicht alle Anzeichen , so werden bald

zahlreiche Hochöfen ausgeblasen , viele Fabrikthore ge
sperrt , Bergwerke geschlossen werden und dort , wo der
Betrieb noch fortgesetzt werden kann , wird die Arbeiterzahl noch
mehr verringert werden . In der Elektricitäts - Industrie , in
den Metall - und Holzbearbeitungsgewerben , in der Schuh
machcrei und in vielen andren Industrien ist dies heute
schon festzustellen . Das Verhältnis der besetzten Stellen

zu dem Angebot von Arbeitskräften hat sich gegenüber
den Vorjahren in fast allen Arbeitsvermittelungs - Anstalten
sehr ungünstig gestaltet . Eine Entlastung des Arbeitermarkts

durch Verschiebung der überflüssigen Arbeitskräfte verspricht
keine Vorteile , denn die Krisis ist allgemein . Aus England ,
Frankreich , der Schweiz , Oestreich und Rußland klingt die

gleiche Kunde von mangelnder Nachfrage nach Arbeitskräften
Die Weltkrisis der zweiten Hälfte der siebziger Jahre
wiederholt sich , in ihren Anfängen diesmal milder und

weniger Plötzlich hervortretend , verspricht sie leider auch lang
wierig und vielleicht noch verhängnisvoller zu werden . In
letzten Vierteljahrhundert ist in allen europäischen Staaten
wie auch in der nordamerikanischen Union die Zahl der

Jndustrie - Arbeiter ganz gewaltig angewachsen , Deutschland
hat sich zu einem ernsthaften Konkurrenten Englands ent
wickelt , in Rußland , Italien , Ungarn , früher ganz
industriearmcn Gebieten , haben sich gewaltige Massen
der Arbeiterschaft der Industrie zugewandt . Die

Entwicklung der Großstädte , die Verlegung des Schwer¬
punktes der Bevölkerung vom Lande in die Stadt

ist eine Erscheinung , die erst seit 1873 die ungeheueren
Dimensionen angenommen hat , die bei jeder neuen Volks

zählung neues Staunen hervorrufen , alle diese Erscheinungen
führen dazu , daß eine industrielle Krisis in unsren Tagen
einen viel größeren Bruchteil der Bevölkerung in Mitleiden

schaft ziehen niuß , als irgend eine vorangegangene Erschütterung
unsres gewerblichen Lebens .

Es ist nicht unsre Sache , fatalistisch das Unglück über
uns hereinbrechen zu lassen , wir sind bemüht , die Ursachen
dieser schweren Krankheiten an unsrem Wirtschaftskörper zu
erkennen , ihre Wiederholung nicht mehr oft vorkommen zu
lassen . Aber alle ernsthaften Untersucher der wirtschaftlichen
Zlrisen sind zu der Ueberzeugung gekonimen , daß sie aufs
engste verknüpft sind mit der kapitalistischen Wirtschafts -
ordnung , sie geben damit , meist ohne daß sie es
wollen , den Socialisten recht , die nur in der Umgestaltung
unsrer Gesellschaftsordnung in eine gemeinschaftliche , unter

demokratischer Kontrolle stehende das Mittel sehen , die Ar -

beiterklasse und die ganze Gesellschaft von den schweren Er -

schütterungcn durch Wirtschaftskrisen zu verschonen .
Diese Grundanschauung wird aber keinen Socialisten

hindern , jedes taugliche Mittel zu acceptieren , das die Wucht
der Krisen vermindern , die Arbeitslosigkeit einengen , die

Schädigungen der Arbeiterklasse lindern könnte . Wir haben
deshalb auch mit dem lebhaftesten Interesse nach der eben

erschienenen Abhandlung des Würzburger Nationalökonomen

Georg Schanz gegriffen , in der „ die Bekänipfung der Arbeits -

losigkeit "*) behandelt wird . Freilich die Enttäuschung ist uns nicht
erspart worden , nicht im mindesten sind wir erschüttert worden

in unsrer Ueberzeugung , daß kein Tränklein , keine Mixtur , kein

Pflästerchen diese schwere Krankheit zu lindern vermöchte .
Doch sehen wir zu , was Schanz aus den Erfahrungen

und Versuchen im In - und Auslande zusammengetragen hat
als Mittel gegen die Arbeitslosigkeit . Sein erstes Kapitel
— 65 Seiten — widmet er den Arbeitsnachweisen . Aber

er sieht selbst ein , daß diese nur eine Bedeutung haben , wo eine

Nachfrage nach Arbeit vorhanden ist , nicht in Zeiten , wo diese

völlig aufhört . Mit der Vorsicht des ordentlichen Professors
drückt er dies folgendermaßen aus : „ Der Arbeitsnachweis
kann , auch wenn er ideal vollkommen organisiert wäre , nur

jene Arbeitslosigkeit verhindern , welche dadurch entsteht , daß

Angebot und Nachfrage sich nicht in entsprechender Weise be -

gegnen . Seine Wirksamkeit in der Verhinderung der Arbeits -

losigkeit ist sonach eine begrenzte " .
Das genügt , um uns nicht bei der Betrachtung der Organi -

sation der Arbeitsnachweise weiter aufzuhalten . Schanz wünscht
dann eine andre Regelung des Kündigungswesens , der Ausschluß
der Kündigung soll nicht mehr gestattet werden , eine acht -
tägige Kündigung solle zum mindesten der Lösung des

Arbeitsverhältnisses vorangehen . Die Arbeiter werden

diesem Vorschlage kühl gegenüberstehen . wissen sie

doch , wie die Schutzleute darauf dressiert werden ,

jeden „ Kontraktbruch " der Arbeiter festzustellen , während

in der bürgerlichen Gefellschaft der Kontraktbruch sonst zu den

Alltäglichkeiten gehört . Aber wie dem auch sei, da die langen
Kündigungsfristen der ländlichen Arbeiter , Dienstboten ,

Handlungsgehilfen , Jngcifleure und Werkmeister für die

*) Archiv für sociale Gesetzgebum , und Statistik XVI . Band ,
6. und 6. Heft ( Berlin 1901 ) S . 549 - 639 .

Arbeiterschichtcn kein Mittel zur Hintanhaltung der Arbeits

losigkeit sind , so werden auch längere Kündigungsfristen der

gewerblichen Arbeiter nicht als Mittel gegen die Arbeitslostgkeü
erscheinen können . Schanz hofft von einer noch nicht amtieren
den Kartellgesetzgebung , daß sie bei ihrer weiteren Entwicklung zu
Garantien für die dauernde Beschäftigung der Arbeiter führen
könnte . So lange der Centralverband deutscher Industrieller
eine Macht im Deutschen Reiche sein wird , so lange er bei
der Zusammensetzung der preußischen Ministerien berück -

sichtigt wird , so lange brauchen wir uns über diese
Vorschläge den Kopf nicht zu zerbrechen . Die Frage
der Gesetzgebung gegen Trusts und Kartelle ist eine
der schwierigsten Probleme ; bisher haben diese Unternehmer -
organisationen über die Juristen immer triumphiert .
Kein Land hat länger schon und mehr Gesetze gegen die

Trusts als die nordamerikanische Union , aber die Herren
Morgan , Rockfeller , Carnegie haben diese Spinnfäden noch
niemals als eine Geschäftsstockung betrachtet . Es dürfte
somit die Arbeitslosigkeit jenseits wie diesseits des großen
Wassers eine charakteristische Erscheinung unsrer Gesellschafts -
ordnung bleiben , auch wenn das Rcichs - Gesetzblatt einmal ein

Kartellgesetz und ein Dutzend Novellen zu demselben ver

öffentlicht haben wird .

Daß § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches zu einer leeren
Dekoration geworden ist, weiß jedermann . Wenn dem aber

auch nicht so wäre , so könnte diese Gesetzesbestimmung doch
niemals als ein Mittel gegen die Arbeitslosigkeit bezeichnet
werden . Die Einführung von Lehrlingsskalen streben auch
wir an , aber daß damit viel genützt werden könnte

zur Herabmindcrung der Arbeitslosigkeit , dürfen wir

füglich bezweifeln . Der einzige Erfolg könnte dann

doch nur eine verminderte Arbeitslosigkeit bei den

gelernten , eine erhöhte bei den ungelernten Arbeitern

sein . Aber selbst dieser Erfolg ist nicht sicher , rekrutieren sich
doch heute viele gelernte Arbeiter , ja oft sogar Vorarbeiter
und Werkführer aus den Reihen der ungelernten Arbeiter .

Auch in der von Prof . Schanz vorgeschlagenen Herab
setzung der Altersgrenze bei der Altersversicherung auf
60 Jahre sehen wir nur ein kleines , wenig Effekt ver

sprechendes Mittel zur Herbminderung der Arbeits -

losigkeit ; ganz abgesehen davon , daß man von
den Renten der Invaliden - Versicherung nicht leben
kann , so würde selbst heute , wo wir doch sicherlich noch
lange nicht auf dein Höhepunkt der Arbeitslosigkeit an -

gekonimen sind , die Entlassung aller über 60 Jahre alter

Fabrik - , Bergarbeiter ic . die Nachfrage nach Arbeit sehr wenig
berühren . Die Anzahl der aktiven gewerblichen Arbeiter über
60 Jahre ist eben sehr gering . Dann regt er die

Jnternierung der Bettler , „ Vagabunden " und mit Defekten
moralischer , geistiger und andrer Art versehenen Arbeiter
in Anstalten an . Es würde zu weit führen , wollten
wir alles vorbringen , was gegen diese neuen Macht -
Vollkommenheiten an die herrschenden Klassen einzuwenden
wäre , wir haben ja auch nur zu untersuchen , ob sich der Vor -

schlag als ein Mittel gegen die Arbeitslosigkeit darstellen
könnte . Sicherlich doch eher das Gegenteil : der Bettler ,

Vagabund , Defekte , Arbeitsscheue würde doch in der Anstalt
zur Arbeit gezwungen werden , er würde somit das Arbeits -

angebot nicht vermindern , eher könnte er die Nachfrage nach
Arbeit noch mehr abschwächen , was eigentlich außerhalb des

Nahmens des Schanzschen Vorhabens fällt .
Unser Autor redet dann von den Arbeiterkolonien und

Vcrpflegsstationen . Auch hier wollen wir unser Urteil über

diese Anstalten nicht wiederholen , wir wollen uns bloß be -

gnügen mit der Bemerkung , daß alle deutschen Arbeiter -
kolonien 3390 belegbare Plätze darbieten , also weniger
als in einer Stadt wie Chemnitz heute Arbeitslose
vorhanden sein dürften . Wichtiger scheint uns sein Hin -
weis auf die leider nur allzu schüchternen Versuche der Kom -

munen , winterliche Notstandsarbeiten regelmäßig ins Auge
zu fassen . Schwerlich könnte dieses System , wenn es weit -

ichtig ausgebaut würde , für die Angehörigen derjenigen Be -

rufe wie des Baugewerbes , deren Arbeit im Winter ruht ,
von sehr großer Bedeutung werden . Aber es ist etwas andres ,
ur einige hundert Bauarbeiter in der Zeit , wo der Mörtel ge -
riert , Arbeit zu schaffen und gegen eine Krisis anzukämpfen ,

die viele Winter und Sommer dauern kann , die Hundert -
tausende brotlos macht und machen wird . Die Gemeinden

werden da erklären , daß eine solche Aufgabe , wenn sie über -

Haupt gestellt werden könne , dem Staate zufalle . Ist aber

der Staat heute in der Lage , das zu thun ? Liebknecht hat
einmal vorgeschlagen , von den Arbeitslosen auf Staatskosten
die Lüneburgcr Heide kultivieren zu lassen ; wenn dieses
Kulturwerk fertig sein wird , können wir mit andren ebenso

chönen und nützlichen Aufgaben aufwarten .
Wir brauchen uns aber damit - nicht zu beeilen . Diese für

den Augenblick nicht rentierenden Arbeiten — und kapitalistisch
genommen rentieren Notstandsarbeiten überhaupt nicht —

wären nur möglich , wenn der Staat auf seine kultur -

widrigen Aufgaben verzichten würde , wenn er durch
das Budget für Heer und Marine einen dicken Strich ziehen
würde . Ter heutige Klassenstaat kann aber gar nicht
die Verpflichtung eingestehen , die Arbeitslosen zu be -

chästigen , denn die herrschenden Klassen würden sich
wie ein Mann erheben und gegen diesen ersten Schritt
der Organisation der Arbeit wirkungsvollen Einspruch erheben .
Wir habs » i es deshalb gar nicht nötig zu prüfen , ob die

Arbeit auf der Lüneburger Heide dem Feinmechaniker , . Gold -

arbeiter , Uhrmacher , Tapezierer , dem Kunstschreiner usw . usw .
als eine Lösung der Arbeitslosenfrage gefiele .

Wir sehen , daß alle Vorschläge , die Prof . Schanz , unter

seinen Kollegen der genaueste Kenner der Arbeitsloseufrage
und sicherlich ein wohlmeinender und tüchtiger Gelehrter , vor -

bringt , entweder wirkungslos oder aussichtslos sind .

Unsre Regierungen haben heute wahrlich auch andre

Sorgen als die Arbeitslosigkeit der Proletarier ; die Minister
müssen jetzt zur Herbeiführung von Hungerzöllen
auf Konferenzen schwitzen und viel Aktenpapicr
beschreiben , sie streben danach , die Regierungen unsrer
Ausfuhrländer zu den schärfsten Zollmaßregeln gegen

Deutschland aufzuputschen , sie werden damit erreichen , daß
unsre Ausfuhrziffern sich stark erniedrigen , daß die Zahl der

beschäftigten Arbeiter noch weit tiefer sinken wirdü

Millionen werden hungern , wenn die Junker ihre Zoll -
forderungen im sicheren Port haben werden . —

Der Wuchertarif .
Die frühzeitige Veröffentlichung des Bülowschen Zollkriegs »

Entwurfs scheinen wir lediglich dem Umstände zu verdanken ,

daß ein vollständiges Exemplar des Entwurfs sich bereits seit
14 Tagen im Besitz der Londoner „ Finanzchronik " befand . Davon

hatte die deutsche Regierung Wind erhalten , und um zu verhüten ,

daß die Veröffentlichung zuerst in London geschähe , entschloß man sich

selbst das mühsam gehütete Geheimnis preiszugeben . Daß die Regierung

keinesivcgS angenehm berührt war , auf diese Weise in die Zwangslage

versetzt zu sein , den Entwurf veröffentlichen zu müssen , versteht sich. In

ihrem Acrger hat sie die Polizei zu Hilfe gerufen . Es sind in Berlin

von der politischen Polizei Schritte gcthan worden , die , wie die

„Vossische Zeitung " hört , zu einer Bestätigung des Verdachts geführt

haben . Eine weitere Untersuchung ist im Gange . Wie mitgeteilt

ivird , sei in dem vorliegenden Fall ein Vergehen politischer Natur

gänzlich anSgcschlossen . Es handele sich vielmehr um ein „ Vergehen "
aus gewinnsüchtiger Absicht . Dem Vernehme » nach hat in der ver «

flossencn Nacht in dieser Angelegenheit bei einem Berliner Jour -
na listen eine Haussuchung stattgefunden , die be -

lastendes Material zu Tage gefördert hat .
Das möge sich immerhin so verhalten , jedenfalls war die „ In »

diSlretton " ein Segen für das ganze deutsche Volk .
SS- *

*
Von der CentrumSschankel .

Während alle Welt erregt und entrüstet ist über den ungeheuer »
lichen Zolltarif , trägt das

'
ausschlaggebende Ccntrum diplomatische

Ruhe zur Schau . Zwischen Agrariern und Arbeitern eingeklemmt .
sagt es nicht ja und sagt eS nicht nein , sondern sucht zioischen Ja
» nd Nein eine „mittlere Linie " zu finden , nach dem Muster „ja , aber "
oder „nein , jedoch " . Sicher ist , daß das Centruin schließlich seine
proletarische Gefolgschaft an die Agrarier verraten wird , aber einst -
tvcilen hält es noch für geraten , Bedenken zu äußern .

Die „ Germania " orakelt , daß die Urteile des Auslands

einerseits kein Gewicht hätten :
„ Auf der andren Seite bleibt aber zu erwägen , daß . wenn

Deutschland durch die Erhöhung der Gelreidezölle den fremden
Nationen die Verwertung der Produkte ihrer Länder im intcr -
nationalen Verkehr erschivert , die beteiligten Nationen durch ihr
eignes Interesse dahin gedrängt werden müssen , Abwehnnaßregeln
in Erwägung zu ziehen , die geeignet sind , die Deutschen schwer zu
schädigen . Erhebliche Zollcrhvhungcn bleiben nnthin immer ein
zweischneidiges Schwert , und es länn nieinnls die Aufgabe einer
die Interessen der Gesamtheit ini Auge behaltende »
Regierung sein , zu Gunsten einer wirtschaftlichen Gruppe daS
Gedeihen einer andren preiszugeben . "

Und die „ Märkische B o l ks z e i t u n g
" will überhaupt

kein Urteil abgeben :
„ Im Gegensatz hierzu betrachten wir den Zolltarif als einen

neutralen Boden , auf welchem die berufenen Parlamentäre
der verschiedenen Interessentenkreise sich zusammenzufinden habe » ,
um mitten im Kanipfe der Meinungen in friedlicher ,
ernster Beratung die Ansprüche der einzelnen Parteien zu
prüfen , und , soiveit sie berechtigt sind , zu erfüllen . Bei dieser
unsrer Auffaffung halten wir es nicht für möglich , daß irgend ein
Preßorga » , mag es auf einer Seile stehen , wo es will , schon
wenige Stunden nach der Veröffentlichung des Zolltarifs , der ja
nnr zum kleinsten Teile bekannt war , ein durchdachtes , auf
Berechnung aller einschlägigen Momente beruhendes und daher
klare » und sicheres Urteil über den Zolltarif abgeben
kann . Und in dieser Erwägung halten wir eS für unsre Pflicht ,
mit unserm Urteile vorsichtig zu sein . "

Also das Ccntrum will erst nachdenken . Wohin freilich daS
Nachdenken führen wird , iveiß heute bereits jedermann .

Die Echarfmacher .
Die „ R h e i n i s ch » iv e st f ä l i s ch e Zeitung " , daS Organ

der Grubenbarone , erklärt bereits im Namen der Industrie ihre Zu »
timmung zu dem Entwurf im allgemeinen . Von einem „ führenden "

Herren i »n Bergbau wird ihr geschrieben :
„ Der Zolltarif - Entwurf erscheint niir als angeuiesse », spccicll

habe ich gegen die Höhe der Getrcidezöllr und Viehzölle
nichts einzuwenden . " Em genaues Urteil ist aber nur nach ein »
gehendem Urteil möglich . Und eine der „einflußreichsten
und hervorragendsten Persönlichkeiten der Eisenindustrie , der oberste .
Leiter eines ersten Eisenwerks " drahtet dem Blatt : „ Soweit ich Neri
oberflächlicher Prüfung übersehen kann , werden seitens der Groß » .
eisenindustrie erhebliche Bedenken gegen den neuen Zolltarif nicht
erhoben werden . "

Wir möchten den beiden führenden Geistern der Großindustrie
raten , eine Zeitlang als Arbeiter in ihre Betriebe einzutreten und
ausschließlich ans ihren Lohn angewieien zu sein . Dann dürften
ihre knurrenden Magen wohl recht viel gegen die wucherischen Ge -
treibe - und Biehzölle einzuwenden haben .



Unser täglich Brot giev uuS heute .
Wie sich unsere angestellten Beamten der christlichen Lehre zu

dem sehr unchristlichen Brot - und Flcischlvucher stellen , ist zwar nicht
ziveifelhaft . Trotzdem wird es dem einen oder dem andern „ Amts -
druder " nicht ganz leicht sein , sich mit seinem „ Gewissen " abzufinden .
Unser Mannheimer Partciblatt berichtet über das folgende
Zwischenspiel : In dem pfälzischen Organ der protestantischen
Geistlichkeit werden die Pastoren der Pfalz in ihrem
und dem Interesse ihrer Gemeiudebefohlcuen aufgefordert ,
ihren Eiuflub gegen die Erhöhung der Brotzölle geltend zn
machen . Zfnnmehr beginnt seitens des Bundes der Landwirte und
einem Teile der Pastoren selbst ein reines Kessellreiben gegen die
Anti - Agrarier im Talar . So wird den Herren bedeutet , dost sie
ihre Hände von der Politik , die sie nichts angehe , lassen sollten , es
wird denselben aber weiter nachgerechnet , daß die Geistlichkeit das
natürlichste Interesse hättcl , die ' Brotwucherpolitik zu uutcrstützen ,
weil — der grögere Theil von deren Einkommen in dem Ertrage
von Kirchengütern bestehen , dast die Erhöhung der Zölle not -
wendiger Weise eine Erhöhung der Pfarrrente iin Gefolge hätte .

Es� ist hübsch , wie hier
'

die Bündlcr an das größte materielle
Interesse der geistlichen Herren erinnern . Daß sie an das Wohl
ihrer „ Heerde " denken sollen , das gehört nach bündlerischer Auf -
fafsung augenscheinlich nicht zu den Pastoralen Berufspflichten .

Das Ausland .
Die gesamte Presse des Auslandes ist ohne Unterschied der

Partei auf einen Ton gestinimt : Dieser deutsche Entwurf be -
deutet den Zollkrieg .

Hören wir zunächst einige Stimmen aus den so intim befrenn -
beten Dreibuudsstaaten .

In der östrcichisch - uugrischc » Presse findet sich auch nicht ein
Wort der Zustimmung .

Wie soll , fragt die „ Neue Freie Presse " , dieser
m o n st r ö s e Tarif ohne politische Folgen bleiben , wenn schon
die nächsten und zuverlässigsten Freunde dadurch betroffen werden .
Wie sollen speciell die östreichischen Deutschen dem ohnehin
mächtigen Anstürme gegen das deutsche Bündnis stand -
halten , wenn er noch durch die Notwendigkeit verstärkt
wird , sich wirtschaftlich gegen Deutschland zur Wehr zu
setzen ? Das „ Extrablatt " spricht von einem Attentate
der deutschen Negierung . Die „ Reichswehr " meint , es könne
haute schon gesagt werden , daß die Handelsvertrags -
Verhandlungen sich angesichts der scharfen Schutzzölle Deutsch -
lands sehr schwierig gestalten werden , wenn sie überhaupt zum
Abschluß zu bringen sein werden .

Im östreichischen Handelsministerium vertritt man , wie der
„ Nat . - Ztg . " aus Wien geschrieben wird , den Standpunkt , daß das
handelspolitische Interesse Oestreich - Ungarns durch den Zolltarif -
Entwurf der deutschen Negierung in drei Punkten i » vitalster
Weise betroffen erscheine .

'
Es sind dies : der Gerste - , Malz - und

Bich - Export . Schon von diesen wenigen Gesichtspunkten aus be -
trachtet , stellt sich der Zolltarif , wie er heute vorliegt , als voll -
I o m m e n u ii ti 11 ii e h m b a r dar , und ist an ein Züstandekommen
von Handelsverträgen überhaupt nicht zu denken .

Das offiziöse Organ der u n g r i s ch e n Regierung „ Magyar
Nemzet " erklärt : „ Wenn gegen alles Erwarten der deutsche
Zolltarif mit den jetzt publizierten Sätzen in Wirksamkeit
treten würde , müßten wir auch in uusrcn autonomen
Tarifen an entsprechende Mittel zur Verteidigung denken .
Das Zustandekommen des Ausgleichs mitOestreich ist ' jetzt besonders
wichtig , damit wir gegen D e' u t sich I a n dj als einheitliche ,
geschlossene wirtschaftliche Organisation auf -
treten können . — Das Organ der ungarischen Agrarier
„ Hazank " , bemerkt : Der deutsche Zolltarif ist für uns sehr schmerzlich ,
weil er unserem landwirtschaftlichen Export große Hindernisse in den
Weg legt . Das Blatt tröstet sich aber mit der Hoffnung , daß der
glänzende Erfolg der deutschen Agrarier den Mut der nugrischen
Agrarier anspornen wird . — „ Estiujsag " weist daraus hin , daß
Deutschland sich „ zu tödlichem Schlage für unser wirtschaftliches
Leben vorbereite " .

Aus Rom wird telegraphiert : Der neue deutsche Zolltarif -
Entwurf ruft in den hiesigen RegierungSkreisen den peinlichsten Ein¬
druck hervor . Man befürchtet , daß die dreibundfeindliche Strömung
in Italien große Dimensionen annehmen wird .

Sehr scharf äußern sich die russische » Blätter .
„ Birschewija Wjedomosti " stellt es als wahrscheinlich hin , daß

Nustland und Nordamerika , ohne Handelsverlräge zu schließen ,
sich in der richtigen Erkenntnis ihrer Interessen vcreiuigen werden ,
um dieselben gegen de » deutschen Zolltarif zu schützen . Der deutschen
Industrie würde dann ein empfindlicher Schlag versetzt werden . Der
gegenwärtige Streit zwischen Rußland und den Bereinigten Staaten
iverde im Herbst gerichtlich entschieden werden und eine solche Ver -
einigung nicht hindern können . Amerika könnte sich einen russisch -
deutschen Zollkrieg zu nutze machen , um seine Ausfuhr nach Rußland be -
deutend zu heben . Das Blatt erinnert schließlich die russischen
kommerziellen und industriellen Kreise an die Notwendigkeit , sich auf
einen Zollkrieg vorzubereiten .

Die künftigen deutschen Getreidezölle verschließen , so meint das
genannte Blatt , den russischen landwirtschaftlichen Produkten den
deutscheu Markt fast völlig . Rußlands Antwort könne nur in Er -
höhung der Einfuhrzölle auf deutsche Importartikel bestehen und die
unausbleibliche Folge sei der Zollkrieg . Auf eine
Ermäßigung der jetzt bekannt gegebenen deutschen Zollsätze sei
nicht zu hoffen , da im deutsche » Reichstag Preußen vorherrsche . Bei
dem festen Entschluß deS Grafen Bülow , die Getreidezölle zu er -
höhen , könne von Verhandlungen über den Handelsvertrag keine
Rede sei ». Niemand wünsche . in Rußland den Zollkrieg mit Deutsch -
land . Ein solcher Krieg werde aber unvermeidlich sein'

Die „ Nowoje Wremja " betont den agresfiven Charakter des -
selben und kommt zu dem Schluß , daß die Urheber des neuen Tarifs
den Zollkrieg mit allen Ländern herbeiführen wollten , die
Deutschland bisher mit Getreide versorgt . Die jetzige große deutsche
Einfuhr nach Rußland müsse eingeschränkt werden , indem man die
betreffenden Waren in Zukunft aus andern Ländern beziehe ; Deutsch -
land werde es jedenfalls schwerer fallen , sich Getreide anS andern
Ländern zu verschaffen . Dem Deutschen Reiche stünden nicht wenig
Sorgen in Bezug auf die Aufrechterhaltung der guten politischen
Beziehungen zu den Mächten bevor , mit denen Deutschland den Zoll -
krieg zu führen sich vorbereite .

Die amerikanischc Presse fordert bereits zu scharfen Gegen -
maßregeln auf . Die New Dorkcr „ Preß " sagt :

« In dem Entwurf erblicken wir den Sieg der reaktionären
Partei über eine absolute Monarchie . Die Kon -
sumenten und nicht die ausländischen Produzenten werden
die Zölle zu tragen und die Konsequenzen des agrarischen
Triumphs zn erdulde » haben . " Der Artikel weist darauf
bin . Getreide und Fleisch müsse nach Deutschland iniportiert
werden . Der Fleischverbrauch lasse sich unzweifelhaft beschränken .
aber ohne Brot könne man nicht leben und der deutsche Arbeiter
würde daher die Auslandspreise für Getreide zu bezahlen haben .
Repressalieu der schärfsten Art seien zu erwarten und würden wahr -
schcinlich prompt von Rußland ergriffe » werden .

Ei » Widerspruch .

Während die hochschutzzöllnerischenBlätter sonst für alles und jedes
die höchsten Zölle fordern , machen sie bei einem Artikel sonderbarer -
weise Halt . Die gesamte schutzzöllnerische . auch die agrarische Presse
will nichts von — P a p i e r z ö l l c n wissen . Die „ Rhein . Wests .
Ztg . " . die sonst ganz und gar mit dem Entwurf einverstanden ist ,
meint , die größte Ue b e r r a s ch u n g , welche der neue

Handelsvertrag der deutscheu Presse wohl gebracht hat , ist die

überraschende Tbatsache . daß trotz aller Darlegungen der Wer -

Hältnisse , welche seitens der Presse gegeben worden sind , die Zölle
für Druckpapier , also auch für gewöhnliches Zeitungsdruck -
Papier , um nicht weniger als 66,66 Proz . erhöht werden sollen . —

Aber warum soll den Papierfabrikanten nicht recht sein , was

allen andren Industriellen und den Junker » billig ist ? Das Rätsel

löst sich leicht . In diesem Falle ist die Presse selbst Konsument , und

auch die Verleger der agrarischen Blätter wollen nicht von den
Produzenten durch hohe Zölle bewuchert werden , um nicht ihr Ge -
schäft , durch die Zeitung für Wucherzölle zu wirken , wegen eines
besonderen Wncherzolls anfgeben zu müssen . Die Herren merken
offenbar gar nicht , wie sehr sie sich und ihre Sache durch diese Aus -
nähme blamieren . Denn was hier für die Zeitungen vom Papier -
zoll gilt , trifft für alle andern Zölle auf alle Konsumenten zu .

Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " weisen darauf hin , daß der
Bierzoll schon seit dem 1. Juli 1906 auf 6 M. erhöht worden
sei , und daß von den Mineralölen auch in Zukunft nur die

schweren Destillationsprodickte , namentlich die Schmieröle , 16 M. be -
zahlen sollen , während das Rohpetroleum und die leichten
Destillationsprodiikte , namentlich das Leuchtöl , nach wie vor nur mit
6 M. zollpflichtig bleiben .

_ _

RolMMe Mevevfittzk »
Berlin , den 29 . Juli .

Die Freisinns - Schmach in Memel - Heydekrng .
Trotz der außerordentlichsten Anstrengungen der Socialdemokratie

ist der Wahlkreis Memel - Hehdekrug dem Kandidaten der Brot -

Wucherer in die Hände gefallen . Zwar gelang eS der Agitation
uusrer wackeren Genossen , durch Heranziehung aller Reserven die

Zahl der für den socialdemokratischen Kandidatenabgegebenen Stimmen

um 2666 zn vermehren , allein , da aucki der Brotwuchercr 2166 Stimmen

mehr auf sich zu vereinigen vennochte als bei der Hauptwahl ,
war das Schicksal des Wahlkreises für die nächsten zwei Jahre besiegelt .
Und daß es das Verhalten der freisinnigen Wähler war , das
dem Repräsentanten der Vrotwucherer den Sieg in die Hände spielte ,
beweist ganz zweifellos ein Vergleich der Ziffern der Stichwahl mit
denen der Hauptwahl . Bei der Hauptwahl wurden insgesamt
14 384 Stimmen für die Kandidaten der Konservativen , Social -
dcmokratcn und Freisinnigen abgegeben , bei der Stichwahl über
16 666 Stimmen für den konservativen und den socialdemo -

kratischen Kandidaten . Es haben sich also — ein Beweis

für die gesteigerte Intensität der Wahlarbeit — bei der Stichwahl
ca. 1266 Wähler mehr an der Wahl beteiligt , wie bei der Haupt -
wähl , so daß es ganz ausgeschlossen ist , daß ein irgend erheb -
l i ch e r P r o z e n t s a tz der Freisinnigen sich auch nur
der Stimme enthalten haben könnte . Die Frei -
sinnige » haben sich an der Wahl beteiligt . Und zwar , wie die

Wahlziffern des ferneren beweisen , dadurch , daß sie , soweit sie über -

Haupt stimmten , zu mindestens 50 Prozent für den Brotwuchercr
Mattschull ihren Stimmzettel abgaben . Der socialdcmokratischc
Kandidat erhielt 2666 , der konservative 2166 Stimmen mehr
als bei der Hauptwahl , eine Stimmcnzunnhme , die ohne die

Parteinahme des Freisinns unmöglich lväre . Und selbst , wenn von
den 3666 Freisinnigen sich ein Drittel der Abstimmung enthalten
hätte — eine Felonie , die im Effekt dem offenen Eintreten für
den Brotwuchercr vollständig gleichkommt � so müßten von den

übrige » 2666 freisinnigen Stimmen m i u d e st e n S 1666 Stimmen

für Mattschull abgegeben worden sein . Nur ein lumpiges
Drittel des Freisinns würde Einsicht und politisches Pflicht -
gefiihl genug bewiese » habe » , sein Votum gegen de » Brotwucher

abzugeben . Wahrscheinlich ist der schmähliche Verrat des Freisinns

abe� noch schlimmer , als wir zn Gunsten desselben noch au -

genommen haben . Denn da die konservative Agitation bei

der Hauptwahl schon alle Mittel der Wahlmache erschöpft
haben dürfte , um ein Maximum von Stimmen für sich

herauszuschlagen , ist es sehr wahrscheinlich , daß die Socialdemokratie

prozentual eine größere Anzahl von Säumigen — die sich der

mutmaßlichen Aussichtslosigkeit der socialistischen
Kandidatur wegen der Stimmabgabe enthielten — an die Wahlurne

herangebracht hat , als es den Brotwuchercr » möglich war . In diesem

Fall müßte die Zahl der ins Lager der Brotwucherer deser¬
tierten Freisinnigen noch viel größer sein .

Daß der Freisinn zum Teil direkt für Mattschull gc -
stimnit hat , versucht auch die „Voss . Ztg . " nicht zu leugnen . Sie

schreibt :
Die Ersatzwahl in Memel - Heydekrug hat mit dem Siege des

litauischen Kandidaten geendet . Herr Mattschull hat in der Stich -
Ivahl gut 2666 Stimmen mehr als in der Hauptwahl erhalten .
Ein Teil der litauischen Stimmen , die im ersten Wahlgange nicht
flüssig zu »lachen waren , ist ihm also zugefallen . Aber auch
f r e i s i n n i g c W ä h l e r in ü s s e n s i ch f ii r ihn erklärt
haben . Es ist also genau so gekommen , wie wir es uns nach
uusrer Kenntnis der Sachlage gedacht haben . Sofort nach der
ersten Wahl haben wir darauf hingewiesen , daß der frei -
sinnige Großgrundbesitz in dem socialdemokra -
tischen Kandidaten schwerlich das kleinere Nebel
erblicke » iv e r d e. Ob die M e m e l e r K a n f in a » » s ch a f t
sich durch den M i n i st e r Möller hat beeinflussen
lassen , ist vielleicht aus dem Wahlergebnis der
Stadt Memel ersichtlich . Sollte eS der Fall sein , so
wird die Memeler Stichwahl sicher noch ein Nachspiel im Reichs -
tage haben .

In d e r S t a d t M e m e l mit ihren Vororten wurden am
19. Juli 3981 freisinnige und socialdcmokratischc Stimmen ab -

gegeben ; auf den konservativ - agrarisch - Iittauischen Kandidaten ent¬
fiele » 197 Stimmen . In der Stichwahl verniinderten sich die

anti - agrarischen Stimmen um 388 , die für Matschull aber er¬
höhten sich nach der „ Königsvergcr HartuNgschen Zeitung " uni
183 Stimmen .

In der That , das Stichwahl - Ergebnis der Stadt Meine ! zeigt
uns den Freisinn in der ganzen Größe seiner Schmach I

Hätten die Freisinnigen geschlossen für Braun gestimmt , so wäre
die Niederlage Mattschulls sicher gewesen ! Das Wah ircsultat
ist indetz ausgefallen , wie es nach der Haltung des Freisinns

nach der Hauptivahl ausfallen mußte . Von der Schmach , dem

Brotwucherer das Mandat ausgeliefert zu haben , wird sich die frei -
sinnige BolkSpartei niemals reinwaschen können .

Trotzdem vom ersten Augenblick an für jeden wirklich liberalen

Wähler die Situation sonnenklar war , trotzdem es für ihn nur e i n

Gebot der politischen Pflicht und der politischen

Klugheit gab : das . den Br ot Wucherer unter alle » Um -

ständen niederzustiminen , klammerte man sich krampfhaft an die

socialdcmokratischc Ausstreuung angeblicher Verleumdungen gegen den

freisinnigen Kandidaten , um mit diesem faden Vorwand

die charakterlose Feigheit zn bemänteln , die davor zurückschauderte .

für einen Socialdemokraten zu stimmen . Der gegen die Social -

demokratie insceniertcn blöden Schimpferei , in der sich die „ Frei -

sinnige Ztg . " besonders hcrvorthat , glückte es , die Aufmerksamkeit
der freisinnigen Wähler von der zur Entscheidung stehenden Äardinalfrage
des Brotwuchers abzulenken und zur schmählichen Preisgabe der

wirtschaftlichen Lebensinteressen des Volkes zu verleiten . Daß einzelne

Organe , von später Reue ergriffen , schließlich dennoch zur Stimmen -

abgäbe für den Genossen Braun aufforderten , vermochte an der all -

gemeinen Retirade der schlecht beratenenWählcr nichts Wesentliches mehr

zu ändern . Die „ freisinnige Volkspartei " darf es zu

ihren bleibenden Ruhmestiteln rechnen , dem Volke im

bittersten Abwehrkampfe gegen die ruinöse , blut -

saugerische Wucherpolitik meuchlings in den

Rücken gefallen zu sein !
Die Vergeltung dafür wird nicht ausbleiben . Die Selbstmord -

Politik des Freisinns wird sich grimmig rächen . Im Memeler

Wahlkreis in erster Linie , aber nicht « nv dort !

Die Socialdemokratie geht aus dem Wahlkampf trotz alledem

als Siegerin hervor . Sie hat gezeigt , was sie aus eigner Kraft

vermag . Bei der nächsten Wahl in Memel - Heydekrng wird vom

Freisinn nicht mehr viel die Rede sein . Die Socialdemokratie Ivird

dann den eutscheidenden Gang mit dem Brotlvncherer auszufechten

haben . Ucber ihre Chancen urteilt selbst ein freisinniges Blatt , die

„ KönigSberger Hartungsche Zeitung " :

„ Die Memeler Wahl ist nur eine Etappe in dem « « -
' aufhaltbarcn Siegeszuge der Socialdeinokratie in unsrer

Provinz . Die nächsten Wahlen dürften in dieser Hinsicht noch
weitere Ueberraschnngen bringen . . . .

Ostpreusien ist ans dem Wege , eine Hochburg der
! Socialdeinokratie z » werden . "

Ein China - Jnserat .
Die Wiener „Zeit " macht ans das folgende Inserat aufmerksam ,

das das Berliner „ M i l i t ä r w o ch e n b I a t t " Nr . S7 vom 17. Juli
1961 bringt . Das Inserat dieses Organs des GeneralstabS lautet

China -

KlMstsachen , Porzellan , Stein , Bronze « .
13�" kauft und verkauft

mi - » » Berlin NW. ,
vö i e n : , 47 Unter � «inden .

Es ist ein starkes Stück , daß das „ Militärwochenblatt " diese
Insinuation der genannten Japan - und China - Antiqnitäten - Handlung
aufgenommen hat , die auf solchem Wege die dreiste Veriniiinng zu
äußern wagt , daß es Leser des „ Militärwochenblatts " geben könnte ,
die ein Interesse daran hätten , die Adresse eines Ankäufers von

Chinalvaren zn erfahren .
Wir sind begierig zn erfahren , in welcher Weise die chinaoffiziöse

„ Berliner Korrespondenz " die Aufnahme des Inserats
und seinen Inhalt erläutern Ivird . Im Ausland hat es , wie man

sieht , Aufmerksamkeit erregt ! —
» »

*

Aeutsches Meich .
Verlegeuhcitö - AnSflüchte .

Der ehrsamen „ Kreuz - Ztg . " giebt unsre Abfertigung in Nr . 172
des „ Vorwärts " Vcranlassiing zu einem zweiten Artikel über das

Thema „ Schutzzollpolitik und Socialdemokratie " .
Gekräiilt beschivert sie sich , daß wir sie beschimpft hätten und ver -
kündet dann ihren lieben Lesern , da wir ihre ivahrheitsgetrenen An -

gaben nicht zu widerlegen vermöchten , hätten wir uns in kleinen
dialektischen Mätzchen versucht . „ Welche dialektischen Mätzchen aber führt
er ( der „ Vorwärts " ) , fragt sie , „ da er die beiden Ürsmata probanda
eben nicht bestreiten kann , auf ? " und antwortet darauf :

„ Einmal hätten wir unsern Lesern unterschlagen , daß des Abg .
Calwer Ausführungen ans dem Parteitag zu Mainz mit erdrückender

Mehrheit verworfen seien . Run , das brauchten wir unfern Lesern
doch wahrlich nicht noch besonders zu sagen , sie wissen es ja , daß
die Socialdemokratie lagtäglich anders sich äußert als „ Genosse "
Calwer . Wir schrieben auch keine Kritik des Mainzer Parteitags ,
sondern konstatierten einfach , wie der Abg . Calwcr zn diesen Fragen
steht . Gewiß sind das „ Privatansichten eines Genoffen " , aber es

ist immerhin doch kein Genosse vierten oder fünften Ranges ,
sondern einer , der „ das Volk mit vertritt " ! "

Nun , lvcim die . 51reuz - Zeitung " wußte , daß die Social -
demokratie in Zollfragen einen andern Standpunkt einnimmt , wie
Calwer , und dessen Änffassmig in keiner Weise für uns maßgebend
ist , wenn sie ferner der Änsicht ist , daß auch ihren Lesern
diese Thatsache vollkommen bekannt war , was sollte denn
die Bemerkung in ihrem ersten Artikel : „ Mit dieser Partei -
nähme für die Amerikaner setzt sich der „ Vorwärts " in

schroffem Widerspruch zn einem hervorragenden Genossen , und es ist
abznwartcii , ob dieser Gegensatz in der socialdemokratischen Partei
nochmals verkleistert werden wird . " Dann war diese Bemerkung
nichts weiter als eine Albernheit . Der ganze Satz , vor allem aber
die zum Schluß ausgesprochene Erwartung , ob der Gegensatz in der

socialdemokratischen Partei nochmals verkleistert werden würde , hat
doch nur dann einen Sinn , wenn die „ Krenz - Zeitmig "
annimmt , daß ein solcher Gegensatz in der Partei
wirklich existiert , daß also thatsächlich die Calw ersehe Auf -

fassmig von einem in Betracht kommenden Teil der

Partei geteilt wird ; weiß sie aber , daß dies nicht der Fall ist und

setzt diese Kenntnis auch bei ihrer Leserschaft voraus , dann ist die

Frage einfach lächerlich . Aber , meint das Jmikcrorgan , es hätte ja
mir einfach konstaticren wollen , „ wie der Abg . Cnlwer zu diesen

Fragen steht " . Seit wann konstatiert man denn eltvas , von dem
man der Ansicht ist , daß es jeder längst weiß ?

Uebrigens in demselben Augenblick , in dem sich das fromme
Blatt darüber beschivert , daß wir eS der Fälschung zeihen , fälscht eS

trotz aller Frömmigkeit schon von frischem wieder darauf los . In
dem «lsteii Artikel sagte das Blatt wörtlich :

„ Damals nahm Genosse Calwer an , daß den Vereinigten
Staaten von Nordamerika die Meistbegünstigung deutscherseits cut -

zogen werden würde , und dennoch erachtete er einen

Zollkrieg , als eine gerechte Abtv ehr Deutschlands ,
für nützlich und für notwendig . "

Diese Acußerungen bezeichneten wir als eine Fälschung der

Calwcrschen Ansicht ,
'

indem ivir unter Anführung seiner Worte auf
dem Mainzer Parteitag darauf hinwiesen , daß er . weit davon eut -

entfernt , eine » Zollkrieg mit den Vercinigten Staaten für

nützlich und f ü r notwendig zu halten , vielmehr die

Meinung ausgesprochen habe , daß eiii Zollkrieg für ausgeschlossen

gelten müsse .
Was lhut mm demgegenüber das Kornzoll - Organ , es läßt im

Vertrauen ans die Vergeßlichkeit seiner Leser den obigen Satz über

den Zollkrieg einfach fallen und gaukelt seinen Lesern vor , Ivir hätten

bestritten , daß Calwcr „ eine gerechte Abwehr " der ameri¬

kanischen Zollpolitik seitens Deutschlands für nützlich und notwendig
gehalten habe .

Der „ Vorwärts " behauptet , sagt die „ Krenz - Zeitung " , eS sei
eine „ grobe Fälschung " , daß wir zusaimnenfasscnd bemerkt hätten ,
Abgeordneter Caltvcr habe eine gerechte Abwehr Deutschlands

gegen Amerika für nützlich und notwendig gehalten . Nun , der

„ Vorwärts " brauchte ja nur die Sätze , die wir aus Calwers Rede

mitgeteilt haben , ganz abdrucken , um den Beweis für diesen Satz

zu haben . Gerade diese aber unterschlägt er und schiebt uns

unter , wir hätten geschrieben . Calwer habe den Zollkrieg für nütz -
lich und notiveudig erklärt . Da ? haben wir gar nicht behauptet .

Mit Verlaub , in dem obigen ivörtlich citicrten Satz der „ Kreuz -

Ztg . " steht genau und deutlich , wie jederjiachlesen kann , daß Calwer
eiiien Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten f ü r nützlich und

ii o t tu e n d i g erachtet hat , und wenn jetzt das Blatt unter Unter «

schlagnng des betreffenden Satzes erklärt : « Das haben wir

gar nicht behauptet " , so ist das weiter nichts , als eine ver -

löge ii c Spekulation auf die Vergeßlichkeit und Gedanken -

losigkeit seiner Leier .'
Verlegt sich das Blatt in diesem Fall einfach auf das Ablügcn ,

so giebt es in Bezug auf die citiertc Stelle aus der Marxschen
Brüsseler Rede zu . daß es die beiden Worte „ heutzutage " und

„ früheren " fortgelassen und aus dem Wort „ zersetzt " —

„ hetzt " gemacht hat . Aber meint es , diese Auslassungen und Ver -

wechselung seien nur Schreibfehler , die bei einer vor vierzehn
Jahren erfolgten sieiiographischcn Niederschrift vorgckommeii seien ,
sie änderten

'
an der Beweiskraft der betreffenden Marxschen Aus -

lassung gar nichts . Doch die Stelle ist zu schön für die innere Un -

Wahrhaftigkeit des frommen Blattes , als daß wir sie unsreu Lesern
Vorenthalten möchten :

Daß Marx von seiner Zeit ( heutzutage ! ) urteilte , als er 1849

schrieb , und nicht au unsre gedacht hat , ist doch tvohl selbstverständlich .
Daß „hetzt " ein Schreibfehler für „zersetzt " ist , liegt auf der

Hand ; denn „hetzt die Völker " verlangte notwendigerweise noch
ein „ gegen einander ! " — Was aber das Adjektiv „friihereii " vor



Nationalitäten für eine besondre Bedeutung hat . gestehen tvir
offen nicht einzusehen . Marx spratö doch , wie ja der „ Vorwärts "
gegen uns mit Nachdruck betont , von seiner Zeit ( „ hentzutage !), da
bat cS keinen rechten Sinn von früheren Nationalitäten zu
sprechen , die der Freihandel zersetzt ( Präsens !). — Doch mag dem
fei », lvie ihm wolle , wir haben gar nicht die Absicht , uns an der
Logik von Marx zu reiben ; wir gestehen offen , die Worte fehlen
bei uns !

Eine wirklich allerliebste Leistung . Das Blatt greift eine
Neuhcrung von Marx aus dem Jahre 1849 auf , verschweigt , wann sie
gefallen ist , und leitet daraus bestimmte Folgerungen in Bezug ans
die heutige zollpolitische Stellungnahme der deutschen Socialdemo -
kratie ab . Wir weisen darauf hin , dast die betreffende Rede , welcher
jene Acußeruug entiwmmen ist , vor über SO Jahren gehalten wurde
und sich aus die damaligen englischen Kampfe zwischen Frei -
Händlern und den schutzzöllucrischcn Großgrundbesitzern be¬
zieht , wie denn auch in dem betreffenden Passus von
„ heutzutage " gesprochen werde . Und was entgegnet darauf
die „Kreuz - Zeitung " ? Sie erklärt einfach , nachdem sie eben erst die
betreffende Acußeruug auf die Gegenwart bezogen hat , es sei denn
doch ganz selbstverständlich , daß Marx , als er 1849 jene Sätze
äußerte , nicht an unsre Zeit gedacht habe .

Und ferner , wenn es so ganz auf der Hand liegt , daß „h e tz t "
ein Schreibfehler ist , warum hat dann der kluge Leitartikclschreiber
bei der Niederschrift vor 14 Jahren , wie jetzt bei der Abfassung diesen
Schreibfehler nicht bemerkt ?

Es sind nur faule Verlegenheitsausfluchte , welche die „ Kreuz -
Zeitung " bietet : Ausflüchte ,

'
die weder durch die augewandten

rabulistischen Kniffe , noch durch die Selbstbezichtigung einer un -
gewöhnlichen Einfältigkeit schniackhaftcr und glaublicher werden .

Zum Schluß meint das Blatt auch , der „ Vorwärts " gestehe ja
ein , daß der Freihandel die Umwälzung der socialen Verhältnisse
beschleunige . Das ist wieder eine Fälschung . Wir haben
gar nichts eingestanden ; wir haben nur erklärt , was Marx 1849 mit
den citierten Sätzen sagen wollte .

Uebrigens haben die Thatsachen gelehrt , daß auch der Schutzzoll
unter gewissen Verhältnissen durchaus auf die Zuspitzung der
kapitalistischen Entwicklung hinwirkt . Wie bis vor dreißig Jahren
die Getreide exportierenden preußischen Junker rabiate Freihändler
lvarcn , also der Freihandel in diesem Sinn ein Bollwerk rück -
ständiger Reaktion ivar , so verschärft andrerseits der industrielle
Schutzzoll unter Umständen unzweifelhaft die kapitalistische Entwicklung
außerordentlich .

Die Socialdemokratie bekämpft die schutzzöllnerische Richtung des
heutigen Junkertums in erster Linie deshalb , weil die Interessen
der Arbeiterschaft in jeder Hinsicht durch diese gemeingefährliche
Politik aufs schwerste gefährdet werden . Daß wir nebenbei keinen
Anlaß haben , auf Kosten des Volks das kulturfeindliche ostelbische
Schmarotzertum zu mästen , ist selbstverständlich . Mau kann von uns
nicht verlangen , daß wir auf unsre Kosten uiisren Todfeind schützen
und hegen ! —

Ein acrichtsnotorifcher Ehrenmann . Der Schwindler
Terlinden , der nicht nur seine Arbeiter betrog , indem er ihnen
Materialien mit 100 —200 Proz . Aufschlag aurcchuete , sondern auch
honette Vertreter der heutigen Ordnung und Sitte gründlich über
den Löffel barbierte , dabei ein ausgesprochener Freund der Klerikalen
war , ist im letzten Jahre in seiner Schwindelei u. a. auch durch
ein — gerichtliches Urteil geschützt worden . Ein Angestellter des
Terlinden hatte diesen der Fälschung von Bilanzen und dergleichen
Kleinigkeiten mehr beschuldigt . Da Terlinden das Fälschen aus -
gezeichnet verstand , man auch ' ivohl eine gründliche Prüfung der Bücher
für unnötig hielt , kam das Gericht , vor welchem sich der Anschuldiger des T.
zu verantworten hatte , znderAuficht der Nichtbeweisbarkeitder erhobenen
Anschuldigungen und der — Beleidiger wanderte auf neun Monate
ins Gefängnis ; so wollte es das „ unfehlbare " Gericht . Nun war
natürlich Terlinden fleckenrein . Als gerichtsnotorischer Ehrenmann
beschwindelte er Banken und gute Freunde , und als Schützling der
Klerikalen plünderte er die Arbeiter . Ein Prachtexemplar aus der
Gattung der Ordnungsstützen , ein Musterstrciter für Thron und
Altar .

Es kracht weiter . Aus Krefeld wird uns berichtet : Durch den

Sturz der Firma Gerhard Terlinden , Aktiengesellschaft in Ober¬
hausen , ist das hiesige Bankhaus von B e ck e r a t h - H e i lm a u u
in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Das Bankhaus ist um
1 292 000 M. geschädigt . Schon mehrere Tage sind Verhandlungen
im Gange , ivonach die Bergisch - Märkische Bank das Bankhaus über -
nehmen soll . Der Inhaber des Bankhauses , ein Herr v. Randoiv ,
versendet an seine Kreditoren ein Rundschreiben , in dem er erklärt ,
daß er die Verluste selbst tragen will und ein Verlust für die Kre -
ditoren ausgeschlossen sei . Das Bankhaus ist bereits iin Jahre 1835
gegründet und hatte einen guten Ruf . Ein Rätsel ist es , lvie ein
so vorsichtiger Geldmcusch , wie der Inhaber des Bankhauses v. Becke -
rath - Hcilmann ist . sich so stark bei einem derartigen Schwindel - Ilnter -
nehmen , wie das Terlindensche , engagieren konnte . Vielleicht hat er
sich auch durch die Frömmigkeit des Terlinden , der seine Fabriken
vor Inbetriebsetzung von katholischen Geistlichen einsegnen ließ , ver -
leiten lassen . —

Folgen der Krisis . In der Kranßschen Maschinenfabrik in
München - Sendling wurden am Sonnabend 100 Arbeiter entlassen .
Das Etablissement beschäftigte früher 1S00 Mann ; im vorigen Jahre
ist diese Zahl auf 900 gesunken und jetzt ist schon lvieder eine

Reduzierung notwendig geworden . —

Die Duisburger Wahl . Bei der Reichstags - Ersatzivahl in
Duisburg wurden nach amtlicher Ermittelung von 82 869 Wahl -
berechtigten im ganzen 63 957 Stimnie » abgegeben . darunter
25 764 nationalliberale und 20 076 Centrumsstimmen . Die social -
demokratischen , polnischen und freisinnigen Stimmen scheinen amtlich
nicht gezählt lvorde » zu sein .

Die Stichwahl in Duisburg findet bereits am Freitag , den
2. August , statt . —

Nette „ Demokraten " . Aus Straßburg i. E. wird uns ge -
schrieben : Wie drüben in der badischen Residenz , so haben auch hier
sämtliche bürgerliche Parteien . Klerikale , Liberale und „ Frcisinn - Demo -
traten " , sich zu einem Wahlkartcll zusammeugeschloffen , um bei den im

September stattfindenden Ergäiizuiigswa hlen zum Gemeinde -
ra t die Socialdemokratie zu verdrängen . Sie bringen dies Opfer der

politischen Ileberzeugimg . obwohl unter den neun zu erneuernden
Mandaten sich nur ein soeialistisches befindet , das des vor einigen
Wochen von seinem Amte zurückgetretenen Schriftsetzers Trox . Jeder
der drei Mischmaschparteien sollen drei Mandate überlassen lverden ,
die Klerikalen haben sich außerdem das Recht vorbehalten , unter den

sechs Kandidaten der übrigen beiden Parteien einen nach Stellung
und Gesinnung ihnen genehmen zu bezeichnen . Der Bankerott der

Strnßburger Freisinn - Demokratie ist mit dieser Wahlabmachung
koinplett , waZ selbst die eigne auswärtige Parteipresse bestätigt . —

Zum poluischcn Geheimbundsprozest . Den deutsch - katho -
lischen Geistlichen wirst die „ Gazeta torunska " vor , die Ursache des

gegen Kleriker und Gymnasiasten eingeleiteten Verfahrens wegen
Geheimbündelei zu sein . Das Blatt entnimmt seine Be -

Häuptling der Anklageschrift , deren iveiteren Inhalt es mit Rücksicht
auf dcn ' ß 17 des Prcßgesetzes nicht mitteilen könne . —

Der Kasseler Trebcr - Aufsichtörat sitzt nunmehr vollständig
im Untersuchungsgefängnis , nachdem auch Rittergutsbesitzer Arnold

Sumpf ( Greiföwäld ) und Rittergutsbesitzer Th . Schulze - Dellwig ver -

haftet worden find . — .

Uebcr eine » deutsch - französischeu Grenzzlvischcnfall wird

uns aus Elsaß - Lothringen berichtet : Wie alljährlich , so ivar auch
dieses Mal wieder das malerisch gelegene französische Grenzdörfchen
A r n a v i l l e am Tage seiner „ Kirmes " das Ziel vieler Besucher
aus den deutsch - lothringischeu Grenzorten Nvvsant , Ars , Auch je. ,

unter denen sich auch eine große Anzahl deutscher Beamten mit

ihren Familien befanden . Abends , etwa gegen die zehnte Stunde ,

entstand zwischen jungen Leuten aus Arnaville selbst und lothringischen

Eingeborenen aus dem deutschen Novsant ein Wortstreit .

Die Franzosen verhöhnten diese wegen ihres Verkehrs mit Alt -
deutschen und es flogen Worte wie „ IPnissieus " und „ Cosaques "
herüber und hinüber . Bald geriet man auch thätlich an einander
und es kam zu einem blutigen Messerkampf , in dem nach zuverlässigen
Zeitungsineldnngen siebe ' njungeLeuteverwundet wurden .
darunter d r e i

'
s ch Iv e r. Einer von den letzteren , Pichenet mit

Namen , starb bald daraus an seinen Verwundungen in Pagny .
Zahlreiche Arretierungen wurden vorgenommen ; deutscherseits wurden

bisher 12 junge Leute aus Novennt wegen Teilnahme an der

Stecherei verhaftet und dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Die

Erregung beiderseits ist immer noch sehr groß , und da auf französischer
Seile die Drohung ausgestoßen wurde , auf deutschem Boden dem -
nächst den Streit fortzusetzen , so sind die Grenzpolizcibeamtcn
diesseits wie jenseits der Grenze angewiesen worden , den Personen -
verkehr zwischen den in Betracht kommenden Orten streng zu über -

wachen und jede Ausschreitung sofort im Keime zu ersticken .

Die Folgen der CeutrumS - Politik .
Aus M ü n ch e n , 28 . Juli , wird uns geschrieben :
Auf den bayrischen Staatsbahnen haben in der letzten Zeit

außerordentlich zahlreiche Entlassungen von Streckenarbeitern statt -
gesunden , trotzdem eigentlich gar kein Arbeitsmangel vorhanden ist .
Das Organ des ulträmontane ' n Eisenbahner - Verbnudes beklagt sich
mit vollein Recht über diese Maßregel . Es erhält jetzt von der

Centrumspresse die Aufklärung , es handle sich um ein Entgegen -
kommen der Staatsbahnverwaltung gegen die Bauern , die beständig
über Arbeiternot klagen . Wenn die Erntc - Arbeiten vorüber seien ,
werde man den betr . Bahnarbeitern gestatten , die Sichel lvieder mit der

Schaufel zu vertauschen . Die offiziöse „ AugSb . Abendztg . " ersucht
nun die Eisenbahner höhnisch , sich für die Entlassungen beim —

Centrum zu bedanken . Die Regierung habe nur die Wünsche
ultramontaner Abgeordneter erfüllt , die verlangten , man solle
während der Erntezeit die Vahuuntcrhaltungs - Arbciten auf das not -

wendigste Maß einschränken . An diesem Beispiel zeige sich wieder
einmal , lvie das Centrum in die Enge ' getrieben
werde , indem es einerseits die Bauern und andrerseits die Arbeiter

poussiere . Für diese Art der Beweisführung werden die entlassenen
Arbeiter gerade im gegenwäitigen Moment der Regierung wenig
Dank zollen . Wird doch durch solche Maßnahmen die Unverschämt -
hcit der Agrarier nur noch mehr gesteigert .

Ausland .

Frankreich .
Ueber das Ergebnis der Generalratö - Stichwahlcn , die in

Paris am gestrigen Sonntag vorgenommen wurden , wird dem „Berl .
Tagebl . " gemeldet : „ Nachdem die Resultate der gestrigen Stich -
Wahlen vorliegen , verstärkt sich der Eindruck , daß die Generalrats -
lvahlen einen entschiedenen Sieg der republikanischen über die anti -

repiiblikanischen Parteien , und wenn auch nicht einen ganz so
großen , so doch immerhin einen bemerkbaren Erfolg der links -

republikanischen , also eigentlichen Regierungsparteien ergeben . Daran
kann auch die Thatsatfie nichts ändern , daß die S o c i a -

listen gestern in Lille von den Meli nisten geschlagen
lvorden sind , lvie sie in der Hauptwahl schon in Roubaix geschlagen
wurden . Die Socialisten in Lille gehörten dem extremsten Flügel
an und waren ebenso Gegner der heutigen Regierung , ivie
es die Melinisteu sind . Die Regierung kann mit dem Gesamtresultat
der Wahlen zufrieden sein . "

Das „ Wolffsche Bureau " meldet noch : Von den 96 gestern statt -
gehabten Stichwahlen waren um Mitternacht 94 Resultate bekannt ;
es wurden gewählt 83 Republikaner und 11 Konservative ; die

Republikaner gewinnen 17 und verlieren 7 Sitze . —

Zur Haltung der Congrcgationen . Der Pater Rahnal er -
klärte in einem Interview , die D o m i n i k a n e r b r ü d e r seien
entschlossen , die auf Grund des Vereinsgesetzes not -

wendige Aufenthaltserlaubnis bei
'

der Regierung
n a ch z u s u ch e u. Die Benediktiner verlassen endgültig
Frankreich . Die Chartrcux - Brüder erklären , daß sie im Besitze
eines Dekrets seien , welches ihre Congrcgation in Frankreich au -
erkeimt . Dieses Dekret sei aiigenblicklich dem Staatsrate unter -
breitet . —

Diinemark .

Das radikale Ministerium . Der neue A r b e i t s m i n i st e r
hat , wie dem „ B. T. " aus Kopenhagen telegraphiert wird , zwei
Eisenbahn beamte , welche wegen oppositioneller Wahl -
agitation lvährend der letzten Ncichstagslvahlcn st r a f w e i s e nach
entlegenen Gegenden Jütlauds vom früheren Minister versetzt
worden waren , in ihre früheren Kopenhagcner Stellen wieder

eingesetzt . —
Türkei .

Konstantinopel , 28. Juli . Von amtlicher Seite werden
die Meldungen ausländischer Blätter von einem blutigen Zu -
s a m m e n st o ß z >v i s ch e n Türken und A l b a n e s e n an der

Grenze des Vilajets Koffowo , von Masseuverhaftungen in Kon -

stautinopcl und Deportationen nach Arabien und dem Vilajct
Tripolis als vollständig unbegründet erklärt . Ferner
seien die Meldungen von der Versetzung des Gendarmerie - Komman -
bauten in Ueskueb sowie von angeblichen Reibereien der Truppen in

Cilcich , Vodena und Doizan unwahr . —

Ein Cirknlarschrcibcn des GroßvezierS droht der gesamten
türkischen Beamtenschaft schwere Strafen an , falls die -

selbe sich über die j u n g t ü r k i s ch e Bewegung irgendwie

Aden , 28. Juli . Der tolle Mullah wurde von den Eng -
I ä n d e r n in einem scharfen Kampf am 17. I II l i g e -

schlagen . Aus englischer Seite fielen ein Offizier und 12 Mann ,

während ein Offizier ' und 20 Mann verwundet wurden . Der Feind
hatte 70 Tote .

Da der englische Verlust halb so groß ist , wie der des Feindes ,
scheint der Sieg nicht allzu glänzend und jedenfalls nicht entscheidend
gewesen zu sein . —

_

Der Boeren - Krieg .
Das Kriegsamt übt Censur !

„ Daily Mail " veröffentlicht einen längeren Artikel
über ein amtliches Schreiben , welches dem Blatte vom

Staatssekretär Brodrick zugegangen ist , und worin der letztere
mitteilt , daß er die das Blatt bedienenden Depeschen -
agentnren aufgefordert habe , der „ Daily Mail " in

Zukunft keine Listen mehr über die englischen Verluste zu -
gehen zu lasse ». Sollten die Agenturen , trotz amtlicher Aufforde -

rimg fortfahren , dem Blatte die Listen zu übermitteln , so würden

ihnen dieselben gleichfalls entzogen werden . �„ Daily Mail "

erklärt , daß dieser Feldzug gegen das Blatt schon seit
'

acht
Tagen dauere , aber trotz aller Angriffe werde es fortfahren ,
sämtliche Meldungen über den Krieg zu veröffentlichen . „ Daily
Mail " fügt hinzu , dieses Vorgehen des Staatssekretärs über -

treffe alles, ' was man seit Beginn des Krieges an Fehler » begangen
habe . Kein Engländer werde vergessen , daß das Kriegsamt un -

brauchbare und veraltete Geschütze auf den Kriegsschauplatz sandte
und für zahlreiche andre Fehler die Verantwortung zu tragen habe .

Diese Chikanen sind ebenso kleinlich wie sinnlos !

Der Verwundctcn - Mord der Boeren

schrumpft bereits zusammen . Lord Kitchener berichtet aus Pretoria
vom 28. d. Mts . . der Boerengeneral Sprüht sei am 20. Juli ge -
tötet worden , als er versucht habe , die Eisenbahnlinie bei Vlakfontein

zu überschreiten . Kitchener sendet außerdem den Bericht von
einem Offizier und sechs Soldaten über die

Erschießung von englischen Verwundeten durch die Boeren .
Einer der Zeugen spricht von vier Boereu , die Mehrzahl
jedoch nur von einem einzigen , der dieses Verbrechen be -

gangen haben sollte . Einer der Zeugen erklärte , der betreffende
„Bo' er " sei ein Deutscher gewesen .

Schließlich entpuppt sich der eine Boer , der gar kein Boer ,
sondern ein Deutscher ist , noch vollends als englische Sceschlange .

Vaekei - MsHtzvichten .
Die Parteikonferenz deö Wahlkreises Potsdam - Osthabcl -

land , die am Sonntag in Spandau tagte , war von 23 Delegierten
aus 15 Orten besucht . Nach Feststellung der Geschüftsordming er -
stattete der Kreis - Vertrauensmann P a' r i s - Velten seinen Bericht .
Danach ist die Berichterstattung ans den einzelnen Orten eine sehr
mangelhafte gewesen . Im vergangenen Jahre seien insgesamt
34 000 Flugblätter nud Broschüren im Kreise verteilt worden , und

erfreulicherweise beteiligten sich jetzt immer mehr kleinere
Orte an der Agitationsarbeit . Die Lokalverhältnisse seien
leider nach wie ' vor sehr mißliche . Die Gewerkschaften
hätten im allgemeinen weitere erfreuliche Fortschritte gemacht ,
was von den politischen Organisationen im Kreise leider nicht gesagt
werden könne . In Velten

'
seien von 1441 Arbeitern 905 gewerk -

schaftlich organisiert ; aus den von den einzelnen Orten erstatteten
Berichten geht dann weiter hervor , daß in Potsdam 123 politisch und
1513 gewerkschaftlich orgmiisierte Arbeiter vorhanden sind . Nauen

zählt 60 politisch und 438 gewerkschaftlich Organisierte . Spandau
142 Mitglieder der politischen und 1223 Mitglieder der gewerkschast -
lichen Organisationen .

Der
'

Kassenbericht weist eine Einnahme von 1110 Mark
89 Pf . und eine Ausgabe von 794 Mark 15 Pf .
und mithin einen Bestand von 316 M. 74 Pf . aus .

Eine sehr ausgedehnte und stellenweise ziemlich erregte Debatte
entstand über den Antrag der Spandauer Genossen betreffend „ An -
erkennnng der „ Laterne " als Parteiorgan . "

Im Verlauf der Debatte zogen die Spandauer Delegierten
ihren Antrag zurück . Genosse Sidow , als Vertreter der „ Branden -
burger Zeitung " teilt mit . daß die „ Brandenburger Zeitung " im
Kreise 735 Abonnenten habe . Dem Kreisvertrauensmaun wurde
hierauf einstimmig Decharge erteilt .

Beschlossen wurde , die Petitionsbogen gegen die Wucherzölle auch
auf den Dörfern von Haus zu HauS

'
zu verbreiten . Angenommen

wurde auch noch nach kurzer Diskussion ein Antrag der Spandauer
Genossen , betreffend Wahl einer Kommission zur Vorberatung
eines neuen Organisationsstatuts , welches die Bildung einer

geschlossenen Ccntralorgaiiisatioii über den ganzen Kreis vorsieht .
Hierauf wird nach einem kurzen Bericht des Genossen Paris

als Kandidat des Kreises für die nächste Reichstagsivahl einstimmig
der Parteigenosse Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht -
Berlin aufgestellt .

Zum Parteitag wurde Staab - Potsdam delegiert und als Ersatz -
mann Goodglüch - Potsdam bestimmt . Mit der Vertretung auf der
Provinzialkonferenz wurden Paul - Velten , Förster - Potsdam und

Pieper - Spandan beauftragt . Paris - Velten wurde als Kreis -
Vertrauensmann einstimmig wiedergewählt und hierauf die Konferenz
geschlossen .

Parteigenossen des Wahlkreises Prenzlau - Rngermünde .
Die diesjährige Kreiskonferenz für den Wahlkreis Prcnzlau - Anger -
münde tritt Sonntag , den 11. August , mittags 1 Uhr , in Freien -
Wälde a. O. , im Lokal des Herrn Raddatz , Kaualstr . 3, zusammen .
Die Wahlen zu derselben finden nach § 10 des OrganisationSstatutS
statt . Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt : 1. Geschäfts -
bcricht der Kreis - Vertrauen ' sperson . 2. Die Brotwucherpläne . Refe¬
rent Dr . Borchardt . 3. Agitation . 4. Die Lokalfrage . 5. Die Presse .
6. Wahl der Delegierten zur Provinzialkonferenz . 7. Wahl der
Kreis - Vertrauensperson . Der Vertrauensmann .

Totenlistc der Partei . Die Parteigenossen Nürnbergs
verloren durch den Tod zwei treue Mitarbeiter , die jedoch beide
schon lange durch Krankheit ihrer Parteithätigkeit entzogen waren .
Es sind dies der Schlosser August Seidel , ehemals Vorstands -
Mitglied im soeialdemökratischen Verein , und der Mechaniker Karl
Bauer , der vor seiner Erkrankung sowohl im soeialdemökratischen
Verein lvie im Mctallarbciter - Vcrbande eifrig thätig war .

Der Parteitag der Socialdemokratie Norwegens .
Die 15. Landesversammlung der norwegischen Arbeiterpartei

trat am Tonnerstagvormittag im großen Saale des ArbeiterbundeS
in Christiania zusammen . Es waren 83 Delegierte anwesend —
darunter mehrere weibliche — , die insgesamt 43 Vereine und Ver¬
bände politischer und gewerkschaftlicher Richtung vertraten .

Der Vorsitzende der Partei , Chr . H, K n u d s e n , begrüßte die
Delegierten und erinnerte daran , welchen wesentlichen Anteil die
Socialdemolratie an der Einführung des erweiterten Stimmrechts
zu den Gemeindevertretungen hat und Ivelche neue Position für
die Partei durch dieses Stimmrecht für Männer und Frauen ge -
schaffen worden ist , mit dessen Hilfe die wirtschaftlich Schwachen
Einfluß in den Kommunen gewinnen werden .

Zn Vorsitzenden der Landesversammluiig wurden Jeppesen
aus Christiania und N i c o l l aus Bergen gewählt .

Zunächst wurde der Bericht über die Thätigkeit der Partei vom
15. Mai 1900 bis zum 1. Juli 1901 verlesen . Seit der vor -
jährigen Landesversammliing haben sich 38 Organisationen ( politische
und gewerkschaftliche ) zur Aufnahme in die Partei angemeldet .
Der Partei gehören jetzt insgesamt 150 Organisationen an , 49 in
Christiania mit 5760 Mitgliedern und 101 ini Lande mit 5161 Mit¬
gliedern , so daß die Partei insgesamt 10 921 zahlende Mitglieder
hat . — Eine Statistik über die Verbreitung des Partei - Organs
„ Socialdcmokraten " unter den Mitgliedern der Vereine, ' die
sich der Partei angeschlossen haben , hat ergeben , daß circa
49 Proz . Abonnenten der Zeitung sind ; die Beteiligung
an der Aufnahme der Statistik ließ jedoch viel zn wünschen
übrig . Ilm dies Unternehiiien besser zu fördern , wurden
in 41 Vereinen Agitationsvorträge gehalten . — Um die Agitation .
besonders auch in der Frauenwelt , wirksamer betreiben zu können ,
wurden im vorigen Jahre an vielen Orten sogen . „ Jugendbüude "
gegründet .

Auf Beschluß des vorigen Parteitags wandte sich der Partei -
vorstand an „die vereinigten norwegischen Arbciterverbände " ( der
„ Linken " angehörend ) mit dein Vorschlage eines Wahlbündnisses
zn den Stortingswahlen ; er hatte aber damit nicht den
gewünschten Erfolg . Nur die „ demokratische Arbeiterorganisation "
in Christiania erklärte sich in letzter Stunde dazu bereit , was denn
auch angenommen wurde . Dort , wo die Socialdemokratie mit selb -
ständigen Wahlmäunerlisten auftrat , gewann sie insgesamt 7013

( gegen 947 im Jahre 1897 ) . — Die Maidemonstrationen sowohl wie
die soeialdemökratischen Demonstrationen ani 17. Mai ( Verfassimgs -
fest ) waren von großem agitatorischen Erfolg . — Um die Agitation
für die im Herbst statlfiiidenden Kommmialwahlen besser betreiben zu
können , beschloß die Parteileitung , in Christiania ein ständiges Bureau
mit einem fest angestellten Leiter zu errichten . Die der Partei an -
gehörenden Vereine in Christiania haben beschlossen , die Kosten für
dieses Institut aufzubringen . —

Das Parteiorgan „ Socialdemokraten " hat eine Schuld von
66 220 Kronen , gegen 55 744 Kronen im Vorjahre .

Von der Abteilung der Partei in Bergen wird ein
besondererBericht vorgelegt , dem zu eutnehmen ist , daß die Partei hier in
besonders gutem Wachstum begriffen ist . 1898 gehörten ihr 4 Vereine

an ; 1899 8 und 1900 11 Vereine mit zusammen 730 Mitgliedern .
Die Agitation zu den Stortingtvahlen hat hier auch zu einem

verhältnismäßig guten Ergebnis geführt ; 1897 wurden nur
209 Stimmen im Gebiete der Abteilung für die Socialdemokratie

abgegeben , 1900 aber 1442 Stimmen .
Der Thätigkeitsbericht wurde nach kurzer Debatte einstimmig

gutgeheißen . _

GmoevkMMfMchss .
Berlin nnd Umgegend .

Tapezierer ! Wie uns soeben aus Posen mitgeteilt wird ,
sind dort Differenzen ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Verbandsleituug .



Die Organisation der Kürschner teilt uns mit . bah laut
Weschlub einer Kürschnerversammlung vom l . Juli in der An -
Gelegenheit Wedemeycr . in der bekanntlich zwei Schiedsgerichte zu
entgegengesetzten Urteilen gekommen sind , die Mitglieder beider
�Schiedsgerichte zur nochmaligen Prüfung der Angelegenheit zu -
Mammenlreten sollten . Das zweite Schiedsgericht ! des Kreises Nieder -
varnims hat dies abgelehnt . Die Mitglieder des ersten Schieds -

■perichlS ( Gewerkschaftsvertreters erklären nunmehr , dah sie das erste
in der Angelegenheit gefällte Urt - ' l als richtig anerkennen .

Deutsches Reich .

i Die Aussperrung der Tabakarbeiter in Nordhausen dauert
fort . Von den Fabrikanten war den Ausgesperrten ein Vergleichs -
Vorschlag gemacht worden , welcher darin gipfelte , daß ein großer
Teil der Arbeiter und Arbeiterinnen nicht wieder eingestellt
werden sollten . Und zwar , wie eine von den Unternehmern ge -
zeichnete Liste ergicbt , alle diejenigen Arbeiter , welche mehr oder
weniger für die Organisation eingetreten sind� Auch
die Fabrikkommissionen sowie die gesamte Leitung des Ausstauds
waren auf die Liste gesetzt . Also wiederum die Taktik ' der sortgesetzten
Maßregelungen , mit dem Ziel : Vernichtung der Organi
f a t i o n I

Der Vcrgleichsvorschlag enthält noch einen weiteren Passus
der besagt , daß die ausgesperrten , wieder eintretenden Arbeiter sich
bei Strafe der sofortigen Entlassung jeder Belästigung und Beleidi
gung der „ Arbeitsimlligen " innerhalb und außerhalb der Betriebe
zu enthalten haben . Das Ansinnen ist für die organisierte Arbeiter

ikcbaft geradezu beleidigend , denn in allen Versammlungen der Aus
«gesperrten ist nachdrütilich darauf hingewiesen worden , daß derartiges
zu unterlassen ist .

Eine Versammlung der ausgesperrten Arbeiter und Arbeiterinnen
nahm zu dem Vergleichsvorschlag Stellung und lehnte die
v o r b e n a n n t e n Punkte e i n st i m m i g ab . Eine letzte Ant
tvort der Fabrikanten steht bis jetzt noch aus .

Es ist kein Zweifel , der Kampf dauert fort ! Ein
dauernder Friede kann nur herbeigeführt werdeir , wenn den
kämpfenden Arbeitern ihr Koalitionsrecht im vollen Maße zu teil
wird . Daß aber dies geschieht , dafür ivird die organisierte Arbeiter
schaft Deutschlands auch ferner mit uns sorgen .

Arbeiter und Genossen ! An Euch liegt eS nunmehr .
uns im heißen Ringen um die Erhaltung der Organisation zu unter -
stützen . Thut Eure Schuldigkeit . Die Solidarität wird und muß
zum Siege führen .

Das Komitee der ausgesperrten Tabakarbeiter in Nordhausen
Die Krcfclder Sammctschercr . über deren Forderungen wir

bereits berichteten , befinden sich seit Montag im Ausstand .
Die Tischler - Jnnung in Hannover geht mit dem Gedanken

um . einen Arbeitgebcr - Schutzvcrband ins Leben zu rufen , dessen
Aufgabe sein soll , daß die Verbandsmitglieder sich bei Streiks
gegenseitig mit Zuweisung von Gesellen aushelfen , oder auch durch
Vermittelung des VcrbandSvorstands eine Verlängerung der Liefer -
fristen zu erwirken »

Die Arbeiterorganisation wird ihre Vorkehrungen zu treffen
wissen für den Fall , daß die Pläne der Meister verwirklicht werden .

Demonstration gegen einen Fabrikanten - UkaS . Aus
G l e i w i tz ( Oberschlesien ) schreibt man uns :

Die Verwaltung der Huldschinskyschen Hüttenwerke in Glciwitz
hatte dieser Tage eine Verordnung erlassen , die den Arbeitern ver -
bietet , in den Frühstücks - bczw . Abendpausen das Fabrikgebäude zu
verlassen . Als dieses Verbot am Freitagmorgcn bei der ersten
Frühstückspause in Kraft treten sollte , kam es zu einer
Demonstration , an der mehrere hundert Arbeiter teib
nahmen . Schon vor 8 Uhr sammelten sich ! im Hofraume
größere Arbeitcrgruppen an , die sich , als die Dampfpfeife
den Beginn der Pause anzeigte , in geschlossener Masse gegen
das Hauptportal vor dem Bureaugeböude in Bewegung setzten und

( hier demonstrierten . Der Portier , der die Thür verschließen wollte .
wurde beiseite gestoßen und etwa Ml ) Arbeiter drangen auf die
Straße . Hier wurden die Demonstranten von einem größeren
Polizeiaufgebot , bestehend aus einem Kommissar und vier Polizisten ,
empfangen und ' nach und nach zerstreut . Die in dem Hofraume
zurückgebliebenen stießen Drohungen aus , als die von der Straße
zurückkehrenden Arbeiter von dein Oberingenieur , auf den die Ver -

ordnung zurückgeführt wird , notiert wurden . Gegen �i9 Uhr wurde
die Arbeit wieder aufgenommen .

Bei der Abendpause kam es zu neuerlichen Demonstrationen der
Arbeiterschaft , die die geschlossenen Thore von der Rohrstraße und
vom Hofraume am Bureaugebäude mit Gewalt sprengten . Die
Erbitterung erreichte ihren Höhepunkt , als das verstärkte Polizei
aufgebot Miene machte , blank zu ziehen . Aus der Masse der Arbeiter
wurden Drohungen laut . — Am Morgen des folgenden Tages
( 27. d. M. ) ivar die gesamte Polizei und ein starkes Aufgebot

der freiwilligen Feuerwehr vor dem Bureaugebäude er -
schienen . Die Arbeiter verhielten sich jedoch ruhig , da die Verwaltung
die kleine Pforte offen gelassen hatte , so daß die Arbeiter ungehindert
«in - und ausgehen konnten . Auf polizeiliche Anordnung waren die
Destillen in den benachbarten Straßen am Sonnabendvormittag ge -
(schloffen . Diese Anordnung soll bis auf weiteres beibehalten werden .

Ein kleiner Nachctferrr StummS . Der Handschuh - Fabrikant
Ramminger in Altenburg hat seit einiger Zeit schon die ehrenvolle
Aufgabe, ' die schwarzen Listen für Arbeiter in seiner Branche her -

Zustellen, die sich unliebsam gemacht haben . Er ist deshalb mehrfach
estgenagelt worden . Das ist ihm anscheinend an die Nieren ge -

fangen,
denn er sucht sich dagegen zu wehren und giebt dabei

eine — Stummschen Maximen der Oeffentlichkeit preis . Er erklärte

nämlich , sein Ehrenwort gegeben zu haben , in seinem Betriebe
keinen Arbeiter mehr zu beschäftigen , der einer Organisation an -

gehöre .
Als Vorsitzender der Fabrikantenvereinigung glaubte der Herr

nach dieser Richtung hin mit . gutem Beispiel " vorangehen zn müsse ».
Nur ein Teil der Arbeiter war organisiert , und so erreichte es Herr
Ramminger , alias Stumm , unterstützt durch den gegenwärtigen
schlechten Geschäftsgang in der Handschuhbranche und nicht zum

wenigsten durch besondere Bevorzugung Nichtorganisterter , daß die

Organisierten ihren Austritt aus dem Verbände erklärten , in den sie

' zum Teil bis zwanzig Jahre gesteuert hatten . Die in diesem

Unternehmen beschäftigten Gerber müssen . wie die . Volks -

Zeitung " berichtet , wenn sie heiraten wollen , davon erst dem

Chef Mitteilung machen , damit er ihnen sagen kann , ob sie bei ihm
längere Zeit in Arbeit bleiben können I Dieses längere Verbleiben

hängt natürlich sehr davon ab , ob der betreffende Arbeiter als . gut
gesinnt " bekannt ist oder nicht . Die Empörung über diese Vorgänge
in der Arbeiterschaft AltcnburgS ist groß .

Die Forderunge » der Breölauer Miihlenarbeitrr sind von
den Unternehmern im wesentlichen abgelehnt worden .

AlS Nötigung ist die Einwirkung auf einen Mitarbeiter zu
Gunsten einer ' Arbeitseinstellung wieder einmal verurteilt worden .

Auf einer Bernsteingrube bei Kraxtepellen weigerten sich die Arbeiter

«inzufahren , bevor sie Bescheid über ihre Forderungen erhalten hätten .
Einem Arbeiter , der , entgegen der getroffenen Verabredung sich den

Einsahrenden anschloß , wurde von einem Kollegen zugerufen : „ Was ,
Du willst auch Hineinfahren ? Dan » komm mir nur nicht nach
Hause " . Diese Aeußerung brachte dem Betreffenden eine Gefängnis -
strafe von 15 Tagen ein .

Gewiß eine harte Strafe für einen Arbeiter , der in der Wahl
seiner Ausdrücke nicht so vorsichtig sein kann wie die „ Gebildeten " ,
wenn er auch jedenfalls gar nicht an Gewaltthaten denkt .

Ausland .

Der Schiedsspruch Zanardcllis .
Um den seit Wochen andauernden Konflikt zwischen den H a f e n «

arbeitern von Genua und den dortigen Reedern zu einem

>Ende zu bringen , hatten die crsteren in einer Versammlung auf

iVorschlag des Deputierten Chiesa den Ministerpräsidenten

Zanardelli um Fällung eines Schiedsspruchs ersucht . Die

Unternehmer hatten wohl oder übel darein gewilligt ; eine » Tag vor

dem das Schiedsamt in Funktion treten sollte , erllärten sie , daß sie

mit den Vertretern der Liga der Hafenarbeiter , den Deputierten
Chiesa , Alrobelli und Pellegrini nicht verhandeln
würden .

Sie wollten auch die Legitimität der Organisation nicht an -
erkennen .

Zanardelli . welcher da ? Schiedsamt angenommen hatte , gab
eine Erklärung ab , in welcher er die Legalilät der Organisationen ,
die aus Grund von Gesetzen geschaffen worden sind , wohl anerkannte ,
aber da sie nicht die juristische Persönlichkeit besitzen und da sie nicht
die Gesamtheit der Arbeiter umfaßten , könne man die Unternehmer
auch nicht zwingen , die Liguen als Vertreterin der Gesamt - Arbeiter -
schait anzuerkennen .

Es ist merkwürdig , daß ein Ministerium , welches sein Dasein
gewissermaßen dein energischen Kampfe der Genueser Arbeiterschaft
gerade für die Anerkennung ihrer Organisation verdankt , daß
Zanardelli , der den Gewerkschaften und den Arbeits -
b ö r s e n die juristische Persönlichkeit geben will , in der Praxis
deren Repräsenlationsfähigkeit nicht anerkennt . Der Gesetzgeber und
der Jurist vom ehemals hat sich nicht dazu aufschwingen können , das
neue Recht anzuerkennen , welches sich Bahn bricht .

Der Kampf wird in Genua also weilergeführt werden , und
war gerade für die Anerkennung des Rechts der Vereinigung und
Lr die gesetzmäßige Anerkennung der Gewerkschaften .

Amerikanischer Stahlarbcitcr - Streik . Das „ Bureau Herold
meldet : Wie verlautet , ist zwischen den streikenden Stahlarbeitern
und den Direktoren eine Verständigung zu stände gekomnien . Der
Wortlaut des getroffenen Abkommens ist jedoch noch nicht bekannt .
Die hierüber veröffentlichten Zeilungsmeldungen lauten wider -
sprechend .

Sortoles .

die
hat

Arbeiter
bekanntlich

Eiuen Schritt weiter im Kampfe gegen
sekretariatc . Das Oberlandcsgericht in Breslau
das Arbeilersekretariat in Beuthen als Gewerbebetrieb bezeichnet und
der Stadtrat in Gera hat bereits die Konsequenzen daraus gezogen .
Er hat dem dortigen Arbeitersekretär Patzer dieses Schriftstück zu
gehen lassen :

Wie polizeilich festgestellt worden ist , fertigen Sie als gegen
Entgelt angestellter Sekretär bezw . Angestellter des Geraer
werkschaftskärtells für die Mitglieder desselben und andre Personen
schriftliche Arbeiten , wie Eingaben an Behörden ec. und geben
außerdem Auskünfte und Ratschläge in Lohndiffercnz , gewerblichem
Streit und dergleichen Sachen , ohne die zur Besorgung fremder
Rechtsangelegenheitcn ic. erforderliche Erlaubnis nach § 35 der

Gewerbe - Ordnung zu besitzen .
In Rücksicht auf Ihre Vorbestrafungen untersagen wir Ihnen

hiermit den Gelverbebetrieb nach § 35 der Geiverbe - Ordnung .
Gegen diesen Bescheid steht Ihnen in Gemüßheit ß 2V der

Geiverbe - Ordnung innerhalb 14 Tagen von Zustellung dieses
Schreibens ab gerechnet Rekurs an das fürstliche Ministerium , Ab

teilung für das Innere hier , zu .
Das Geraer Arbeitersckrctariat sollte es . falls cS mit seiner Be

schwcrde gegen diese Verfügung keinen Erfolg hat , ruhig auf die

Klage ankammen lassen , um noch ein zweites Obcrlandesgericht cnt
scheiden zu lassen .

Tariflöhne bei öffentliche » Arbeiten . Der Gemcinderat von
Löbtau , einem Vorort Dresdens mit 34 000 Einwohnern , be

beschloß auf Antrag der socialdemokratischen Mitglieder ein -

stimmig , bei Vergebung von Gemeindearbcitcn die Einhaltung
der im Gewerbe etwa bestehenden gewerkschaftlichen Tariflöhne zur
Bedingung zu machen . Bemerkt sei , daß in dem Gemcinderat außer
den die Minderheit bildenden Socialdemokraten nur Konservative
und Antisemiten sitzen , darunter eine Anzahl größerer Unternehmer .

Die Gcncralvcrsammlung der Central - Krankcn - und Sterbe -
kaffe der Tischler ging am Sonnabend zu Ende . Es wurde ( noch
vom Obmann eine genaue Präcisierung darüber geivünscht ,
ob diejenigen Mitglieder , welche vor 1893 ( Statut von 1897 ) ein -

getreten , in der fünften Klasse verbleiben können , Ivcnn sie in ein

ziveites Versicherungsvcrhältnis eintreten . Diesem lvird zugestimmt
für diejenigen Mitglieder , die vor 1893 der Kasse beigetreten sind .
Ein Antrag , diejenigen Mitglieder ausschließen zu können ,
welche innerhalb 13 Wochen vom Vorstand verhängte Strafen
nicht bezahlen , wird angenommen . Vollgeklebte Mitgliedsbücher sind
in der Folge von den Ortsverwaltungen eilizuzichen und von diesen
zu vernichten . Alle Anträge . welche auf Abänderung des

Stundungsparagraphen abzielen , finden ihre Erledigung durch An -

nähme des Antrages von Plaaß - Karlsruhe . daß denjenigen Mit

gliedern , welche nach scchsivöchentlichem Restieren Stundung der

Beiträge beantragen , im Erkrankungsfall für die ersten zwei Tage
und denjenigen , welche keine Stundung haben , im Erkrankungsfalle
ür den ersten Tag kein Krankengeld gezahlt wird .

Ein Antrag vom Ccntralvorftand und Ausschuß , daß nur der

Kassierer einer Zahlstelle allein berechtigt ist . die Beiträge von den

Beitragssammlern und Mitgliedern entgegen zu nehmen , wird mit

großer Majorität angenommen .
Angenommen wird ferner ein Antrag von Berlin , den Vorstand

zu beauftragen , den bisherigen Acrzten in Berlin zum 31 . Dezember
zu kündigen und Bezirksärzle anzustellen .

Der ' schriftlich gestellte Antrag Berlin , nach welchem der Vorstand
ermächtigt und verpflichtet wird , säumige und die Abrechnung nicht
einsendende Verwaltungsstellen - Beamte abzusetzen und neue zu be -

stimmen , findet ebenfalls die Majorität .
Eine Bestimmung im Statut , nach welcher die Beamten der

Kasse als Mitglieder zweiter Klasse gestempelt und als Delegierte
zur Generalversammlung nicht wählbar sind , wird gestrichen .

Von den Beamten der Kasse ausschließlich des ersten Vorsitzenden
und des Kassierers liegt ein Gesuch um Gehaltserhöhung vor . Auf
Grund dieses Gesuchs werden die Gehälter ivie folgt festgestellt :
ür den 1. Vorsitzenden und 1. Kassierer 170 M. , für den 2. Vor -

itzenden und 2. Kassierer 160 M. , für die übrigen Beamten 150 M. ,
unter Fortfall der Sitzungsgelder .

Die Beamten der Kasse erhalten in Zukunft statt eines acht -
tägigen Urlaubs , einen solchen von neun Arbeitstagen . Dem Haupt -
kassi ' erer Jakobs werden »ach Beschluß monatlich 5 M. Mankogelder
bewilligt . Beschlossen wird ferner noch , die Unkosten der Lokal -
komniission auf die Centralkasse zu nehmen .

Zum 1. Vorsitzenden wird Blume - Hamburg wiedergewählt .
ebenso zum Hauptkassierer JakobS . Zum zweiten Vorsitzenden wird

I . Panzaf und zum zweiten Kassierer Huck - Hamburg gewählt . Zu
Beisitzern werden gewählt : F. Peters , Ch . Peters , Wiegand ,
Fiebritz und Kohlig .

'
Als Ersatzmänner : Kretzschmar , Leonhard und

Großkopf .
Zu Beamten werden bestimmt : Wolf , FelS , Könen , Schnetter ,

Stender und Bisterfeld . Mit der Revision der Hauptkaffe werden
die Mitglieder Hellig . Bökel und . Heitgreß betraut . AIS Ersatzmann :
Lendhold .

Der Sitz des Ausschusses Ivird nach Frankfurt a. M. verlegt .
In denselben werden gewählt : H. Baier , E. Fleischmann , H. Kreisch -
mar , F. Bohrmann und I . Renius ; als Ersatzleute : Ph . AlthauS ,

Nöske , I . Bocksch und H. Wohlgemuth .
Zur Berichtigung teilt uns der Kassierer der Verwaltungsstelle

Offenburg , Herr Herold , mit , daß er gar nicht an der Generalver «

ammlung teilgenommen hat und deshalb auch nicht , wie in Nr . 173

,V . " berichtet wird , für die Umwandlung der Kasse in eine Zuschuß -
lasse stimmen konnte .

Musiker über die ihnen durch die Militärmusiker gemachte Konkurrenz
vorgebeugt werden soll , werde von den vorgesetzten Behörden zu
wenig beachtet . Der Lokalvorein Dresden hatte einen Antrag ge -
stellt , nach dem unausgesetzt dahin gewirkt werden soll ,
daß die den Stand und die Existenz der Civilmusiker
ruinierende MilitSrkonkurrenz eingeschränkt werde . Der Verein

hatte sich zur Einreichnng dieses Antrages veranlaßt gefühlt , weil
in Dresden nur die eigentliche Tanzmusik das Brot der Civil -
musiker sei . Gesagt wurde , daß die Militärmusiker außer -
halb des Dienstes überhaupt nicht in Uniform spielen
sollten , da nicht etwa die Leistung dieser Kapellen , sondern lediglich
die bei den Konzerten aufgeführte Parade in Uniform gefürchtet
werden müsse . Von einer Massenpetilion an den Reichskanzler
wurde Abstand genommen . Dagegen wurde aber beschlosien ,
folgende Petition dem Reichskanzler zu übermitteln :

„ Die Delegierten - Versammlung bedauert , daß der kaiserliche
Erlaß vom Januar 1895 von den vorgesetzten Behörden zu wenig
beachtet worden ist . Aus fast allen Seiten des Deutschen Reichs
laufen nach wie vor Klagen und Beschwerden ein , daß
die Militärmusiker mit wenigen Ausnahmen ihrem gewerb -
lichen Beruf uneingeschränkt nachgehen und dadurch den Mnsikerstand
aus das schwerste schädigen . Ebenso bedauert die Versammlung , daß
die Militärkapellmeister entgegen den Bestimmungen des kaiserlichen
Erlasses mehr Geschäfte annehmen , als sie mit ihrer etatsmäßigen
Zahl von Musikern besetzen können . "

Der Kamps der Civilmusiker gegen die Militärkapelle ».
Der allgemeine deutsche Musikerverband , der seit Dienstag in

Halle ' tagt , » ahm zu der Konkurrenz der Militärkapellen
Stellung . Man beklagte sich recht bitter über daS Musizieren
der Unterbeamtcn , die vom Staat besoldet werden , und

ührte Beschwerde gegen die gewaltige Konkurrenz der Militär -

kapcllen . Bei Einreichung von Beschwerden hätten die Militär -

behördenhäufig entgegnet , man möge sie nicht b e I ä st i g e n ic .
Der Erlaß des Kaisers vom Jahre 1395 , wonach den Klagen der Civil -

China .
Neue Boxer - Ansammlunge » ?

Dem „ Standard " wird aus Shanghai vom 23. Juli gemeldet :
Chinesischen Berichten aus dem südwestlichen Tschili zufolge besteht
die sogenannte „ Vereinigung der Landleute " jetzt aus 25 000
Mann gut bewaffneter Truppen , die sich zum großen Teil
aus früheren Boxern und entlassenen Soldaten zusammensetzen . Sie
erbeuteten alle kaiserlichen Vorräte , die von Peking über Land ge -
sandt wurden .

Drei deutsche Soldaten ertrunken .

Der großen Zahl deutscher Unglücksfälle in China reiht sich
wieder ein neuer an .

Geuerallieutenant v. Lessei meldet vom 28. ans Ticnisin :
Oberlieutenant v. Hel >ntztz vom 1. Ostasiatischen Infanterie -
Regiment ist am 27. auf einem Patrouillenritt bei Schauhaikwan
im Schiho ertrunken beim Nettungsversuch von zwei ebenfalls
ertrunkenen Musketieren .

Es hätte dem Geuerallieutenant v. Lesse ! sicher keine großen
Umstände bereitet , auch die Namen d e r b e i d e n „ Gemeinen "
mitzuteilen !

Zur EntschädignngSfrage .

Nachrichten ans Peking zufolge hat Rußland erklärt , es werde

jetzt nicht weiter auf eine . eventuelle Erhöhung der Zollabgaben
über 6 Proz . , der gegenwärtigen Ziffer , hinausdränge » und
seine Zustimmung gegeben , daß , falls Chinas Ein -
künfte nicht ausreichend sein sollten zur Zahlung von
Kapital und Zinsen , die Mächte die Eiu künfte Chinas
untersuchen und bestimmen sollen , welche Ver¬

änderungen zur Deckung des Erfordernisses not -

wendig seien . In diese Abmachung seien die kaiserlichen Scczölle
mit eingeschlossen . Der englische Gesandte sei hiervon befriedigt .
Daher sei die ganze Frage der finanziellen Maßnahmen geregelt . (?)
Die 450 Millionen Taels sollen nach Maßgabe des Wertes des
Tacl am 1. April dieses Jahres in Gold konvertiert werden . In
dem Falle , daß die Einfuhrzölle später erhöht werden , soll die

Freiliste , mit Ausnahme der für Cercalicn , abgeschafft werden .
> verlautet jedoch , daß dafür eine Kompensation wahrscheinlich

finanzieller Natur verlangt werde . Die Teilnahme Chinas an der

Verbesserung der Wasierzugänge zu Shanghai und Tienlsin und alle
andren Hauptpunkte der Verhandlungen seien jetzt geregelt und es
werde erwartet , daß die Ergebnisse der Verhandlungen innerhalb
vierzehn Tagen in ein Schlnßprotokoll zusammengefaßt werden , daS
alsdann von allen Mächten unterzeichnet werden wird .

Uekzke Mschvichkett und Depeschen .
Breslau , 29 . Juli . ( W. T. B. ) Die „Schlesische Zeitung "

meldet aus Rothenburg a. O. : Infolge eines heftige » Wolken -
brncheS ist die Bahnstrecke bei Polnisch - Nettkoiv in einer Länge von
150 Metern bis zu zwei Metern hoch mit Sand überschwemmt . In -
folgedesscn blieb ein Güterzug stecken. Fünf Wagen wurden zer -
trümmert . Der Verkehr ist vorläufig unterbrochen .

Wettere » , 29. Juli . ( B. H. ) Heute morgen fand in der

hiesigen Pulverfabrik eine Explosion statt . Drei Arbeiter
und zwei Fuhrleute sind tot , viele schwer ver -
w u n d e t . von denen bereits einer gestorben ist . Einer der Ge «
töteten hinterließ elf Kinder , zwei andre je sechs . Die Ursache
der Explosion ist noch unbekannt . In der Werkstatt befanden sich
300 Arbeiter , die alle schon längere Zeit beschäftigt ivarcn , so daß
eine Unvorsichtigkeit ihrerseits ausgeschlossen erscheint . Das ganze
Gebäude ist zerstört . Die Gerichtsbehörde von Terrond hat eine

Untersuchung eingeleitet .
Ocstersund , 29. Juli . ( W. T. B. ) Seit einiger Zeit wüten

in B e st e r j ä m t l a n d umfangreiche Waldbräude . Die Löschungs¬
arbeiten sind bisher erfolglos . 3500 Mann Militär sind zur Hilfe
kommandiert . Menschenleben sind nicbt in Gefahr . Auch bei Sala

verwüstete ein großer Waldbrand ein Gebiet von einer Meile Länge
und einer Biertclmeile Breite .

Haag , 29. Juli . ( B. H. ) Dr . Kuyper , der neue
Kabinettschef , beabsichtigt , sich vor allem mit den Fragen be -

treffend den Handel , die Industrie und die sociale Gerichtsbarkeit
zu beschäftigen . Eine seiner ersten Arbeiten wird die Bildung eineS
Arbeitsministcriuiuö sein . Hierauf wird sich der Minister vor
allem dem Studium der für Holland bcdrückendsten Fragen , be -
anders dem Freihandel , zuwenden .

Brüssel , 29 . Juli . ( B. H. ) Wie aus parlamentarischer Quelle
verlautet , ist die gesamte Linke entschlossen , zur Obstruktion ihre
Zuflucht zu nehmen , um die Regierung zu verhindern , die neue
Militärvorlage noch iii dieser Session d u r ch z n -
bringen . Sowohl die Liberalen wie die Socialistcn der Kammer
wie des Senats sind hierin vollkommen einig .

London , 19. Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Finanzsekrctär
beim Kriegsamt Stanley teilt mit , die Zahl der Bocren , die seit
Ausbruch deS Krieges gefangen genommen worden sind oder sich
ergeben haben , betrage etwa 33 000 .

Balfour legte dem Hause eine Botschaft deS Königs vor , welche
besagt , der König , von dem Wunsch beseelt . Lord Roberts zur
Anerkennung für dessen hervorragende Verdienste als Ober -
kommandierender in Südafrika ein besonderes Zeichen der Gunst zu
geben , empfehle dem Hause , Roberts eine Dotation von ltitttKM »
Pfund zu gewähre » . Die Verlesung der Botschaft wurde von den
Iren mit lauten Protestrufen aufgenommen .

Auf eine Anfrage bemerkte Unterstaatssekrctär Cranborne , daS Aus «
wärtige Amt wisse nichts davon , daß irgend ivclche Verhandlungen zwischen
der portugiesischen und der britischen Regierung wegen Verpachtung der
Eisenbahn zwischen Loureneo Marquez und Rcssano Oharcia an die
britische Regierung gepflogen worden seien .

Eine Anfrage , ob es wahr sei , daß einem Londoner Blatte
weitere officielle

'
Mitteilungen verweigert worden seien , beantwortete

der Staatssekretär Brodrick : Er führte aus , das betreffende Blatt
habe im Laufe dieses Jahres über bevor st ehende Ereignisse
Mitteilungen gebracht , die auf geheimen amtlichen
Dokumenten beruhten . Er habe bereits eiuen Beamten
entlassen, weil derselbe von vertraulichen Dokumenten einen un -
angemessenen Gebrauch gemacht habe . Das Haus werde ihn hoffent¬
lich darin unterstützen , solchen Vorkommnisscu ein Ende zu
machen , die nicht nur den Staatsdienst in Mißkredit brächten ,
sondern auch eine Gefahr für daS Land seien .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : » h . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu I Beilage u. llnterhaltnngsblatt -
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Berliner Pnrtci - Aiigclegcichcitcii .
Arbeiter , Parteigenossen ! Hcnte ist der letzte Tag ,

au dem die Wählerlisten zur Stadtverordnetcnwahl ans -

liegen . Tie Listen sind in der Zeit von 9 bis 3 Uhr
im städtischen Wahlbnreau , Poststr . IS , Zinimer 57 ,
einzusehen . Wer es bis jetzt versäumt hat , sich sein
Wahlrecht zusichern , dem bietet sich heute noch Gelegen -
heit , das Versäumte nachzuholen !

Fünfter Wahlkreis . Hcnte , Dienstagabend , 8Vs Uhr , findet
im Alten Schützenhause , Linienstr . 5, die General -
liersammlung des Wa b lv e reins im 5. Kreise statt .

Neben den Qnartalsberichten steht ein Vortrag des Genossen
Robert Schmidt über die wirtschaftliche K r i s i s auf
der Tagesordnung .

Gäste sehr willkommen . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
erwartet D e r V o r st a n d.

Wcihcnsce . Heute Dienstag , den 30. Juli , abends SVs Uhr ,
siudet im Lokal Langhansstr . 106 eine öffentliche Versammlung für
Männer und Frauen statt . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag
des Herrn Dr . Joel über . Moderne Naturauschauung " . Zahlreiche
Beteiligung , auch der Frauen , sehr erwünscht .

Uolrnles .
DaS Erbrecht , das der Stadtgemcinde gegen die aus Mitteln

der öffentlichen Armenpflege unterstiitzten Personen zusteht , hat der
Stadt - Hauptkasse im Geschäftsjahr 1900/01 eine Einnahme von
27 829,78 M. ( im vorhergehenden Jahre 34 032,54 M. ) gebracht .
24 108,99 M. ( im vorhergehenden Jahre 28 310,14 M. j rührten ans
den Nachlässe»� der mit Geld unterstützten Personen her , der Rest
aus den Nachlässen der in de » Anstalten verpflegten Personen . Mit
einbegriffen ist in diesen Beträgen ' der Erlös für die hinterlassenen
Möbel , Kleidung , Wäsche usiv . , bei den Anstaltsinsassen auch die auf
ihren Namen ausgezahlte » Sterbekaffeugelder .

Die Saison des DracheirsteigenS bat begonnen , was stets
um die Zeit zu geschehen pflegt , wen » auf den Feldern der Wind
über die Stoppeln weht . Bei Berlin war es am letzten Sonntag
besoiidcrs das Tcmpelhofer Feld , auf dein die Knaben , oft unter
Beihilfe ihrer Väter , die pnpiernen Drachen in die Lüfte steigen
liehen . Da sei denn darauf hingewiesen , daß dies niemals in der
Nähe von Telegraphen - oder Telcphondrähten geschehen darf , da sich
hierin leicht der Bindfaden oder auch der geschwänzte Drache selbst
verwickeln und dadurch eine Störung des Betriebes herbeigeführt
werden kann . Zuwiderhaiidelnde werden bestraft und können zu den
Kosten ftir den Ersatz der gestörten Leitungen herangezogen werden

Strafe in »ff sei ». Jedenfalls auf eine Denunziation ist ein
Strafmandat zurückzuführen , das in diesen Tagen der Vorsitzende
der Centralkouunission der Krankenkassen Berlins erhalten hat . Das
Schriftstück lautet :

„ Auf den Antrag der königlichen Staatsanwaltschaft wird gegen
Sie wegen der Beschuldigung ivie umstehend — Ilebertretnng —
gegen §§ 1, 12 des Gesetzes vom 11. März 1850 , wofür als Beiveis
»littel bezeichnet ist : der Ausschnitt aus Nr . 117 der

Zj : itliirg „ Vorwärts� vom 22. Mai 1901 eine Geldstrafe von
15 — fünfzehn — Mark , und für den Fall , daß dieselbe nicht bei -
getrieben iverden kann , eine Haftstrafe von 3 — drei — Tagen fest -
gesetzt . Zugleich werden ihnen die Koste » dcS Verfahrens auferlegt .
( Letztere betragen specialisicrt 1,50 M. )

In der Beschuldigung heiht es dann umstehend : Sie
haben zu Berlin am 20 . März 1901 in der Berliner
Ressource , Koiumandantenstrasze , eine Versammlung der Ber
liner Krankenkassen - Vorstände , Verwaltungs - Beamten und
Aerzte , in welcher öffentliche Angelegenheiten erörtert und beraten
wurden , einberufen , ohne 24 Stunden vorher der Polizeibehörde
Anzeige gemacht zu haben .

Da die Centralkommission der Krankenkassen sich nur mit internen
Angelegenheiten der Krankenkassen - Verivaltung beschäftigt , so wird
sie gegen das Strafmandat richterliche Entscheidung beantragen und
voraussichtlich mit Erfolg die Strafverfügung anfechten . Ucbrigens

- wäre es interessant zu erfahren , ob die Herren Apothekeubesitzer , die
Gegner der bezeichneten Kommission , sich auch einer so peinlichen
gewissenhaften Aufsicht der Staatsanwaltschaft erfreuen .

Die Kennzeichen der HundStvitt . Aus Anlah der jetzt
herrschenden Gefahr der Tollwutkraulheiten bei Hunden bringt
daS Polizeipräsidium die Merkmale der HirndSwut zur all¬
gemeinen KcnnlniS , wie sie von der Tierärztlichen Hochschule auf -
gestellt worden sind . Danach sind als hervorstechende Merk -
Male der Hmidswut - Krankheit zu betrachten : Die Hunde
zeigen zuerst eine Veränderung in ihrem gewohnten Be -
nehmen . Viele wutkranke Hunde verlassen in den ersten
Tage » der Krankheit das Haus ihres Herrn und laufen
mehr oder weniger weit davon . Die meisten dieser Hunde
verlieren schon in ' den ersten zwei Tagen der Krankheit den Appetit
zu dem gewöhnlichen Futter , aber sie verschlucken von Zeit zu Zeit
andre Dinge , welche nicht als Nahrung dienen . Alle tollen Hunde
zeigen eine andre Art deö Vellens und äußern eine größere Beiß -
sucht als im gesunden Zustande . Alle tollen Hunde magern in kurzer
Zeit sehr ab , sie bekommen trübe Auge » und struppige Haare ;
spätestens nach acht bis neun Tagen erfolgt der Tod .

Eine internationale tvisscnschastlichc Ballonfahrt findet am
1. August statt . Es steigen bemannte mid unbemaunte Ballons auf
in T r a p p e L . Paris , S t r a ß b u r g i. E. . Ri ü n ch e n ,
Wien , Krakari , Bath , Berlin , St . Petersburg ,
Moskau .

Der Finder eines jeden » nbemannten Ballons erhält eine Be -

lohnung , sofern er der jedem Ballon beigcgebcnen Instruktion gemäß
den Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt und an die an -
gegebene Lldrcsse sofort telcgraphisch Nachricht sendet . Auf eine

vorsichtige Behandlung des Ballons und der Jnstruniente wird be -
sonders aufmerksam gemacht .

Eine Entgleisung im Eisenbahnverkehr brachte am Sonntag -
morgen auf dem Bahnhof Charlottenburg große Aufregimg hervor .
Der vom Schlesischen Bahnhof um 9� Uhr in Charlottenbnrg fällige
Zug , der von Personen stark besetzt war , hatte sich dem Weichen -
türm o. t. w. auf etwa 200 Meter genähert . Da er noch keine
Einfahrt hatte , fuhr er ganz langsam über die Weiche . Die Maschine
und die erstell drei Wagen waren bereits hinüber , als der vierte

plötzlich unter unheimlichem Krachen auS der Weiche sprang , die
nächsten drei hinterdrein und quer über die Geleise geworfen wurden .

Bohlen,� Puffer , Verkuppelungen zerrissen » nd zerbrachen ,
aber die Wagen schlugen nicht um , so daß das zahlreiche
Publikum nur stark durcheinander geworfen wurde . Als

endlich ein Stillstand eingetreten war . stürzten die Leute auS den

Wagen heraus , mußten aber noch zurückgehalten werden , bis der in
der Ausfahrt begriffene Fürftenwalder Zug zum Stehen gebracht
war . Nun konnten die Reisenden de » Zug verlassen und auf . dein

Bahnhof Cbarloitenburg untergebracht iverden . Wie sich hier ergab ,
sind ernste Verletzungen nicht zu verzeichne » ; nur kleine Abschürfungen
uud OhnmachtSanfälle wurden durch das Herausspringen der Wagen

zuwege gebracht . Später brachte dann ein andrer Zug die

Leute nach dem Zielpunkt Potsdam . — Die aus den

Schienen gesprungenen Wagen hatten sich tief in den Boden ein -

gebohrt , die Axcn waren zum Teil gebrochen . Erst um 4 Uhr nach - !

mittags koimte die Sperrung der Vorottgcleise gehoben werden . «

Ein Wagen 2. Klasse mit zertrümmertem Untergestell liegt noch hcnte
dort . — Der Verkehr wurde unterdessen über den Lehrter Bahnho •

geleitet , wie auch von Charlottenburg am Nachmittag Sonderzüge
abgelassen wurden . Bezüglich des Grundes der Entgleisung liegen
zivei Möglichkeiten vor : entweder war eine Achse lose und der

Wage sprang desivcgen aus dem Geleise oder die Vernietung der
Weiche ivar nicht fest genug , so daß die Zunge herumgedrückt und
ein Teil der Wagen auf ein falsches Geleise geführt wurde .

Eine Fahrt anf der „ Groffen " . Ein Leser schreibt unS : Am

Sonntagnachmittag fuhr ich auf der Elektrischen nach Charlottenburg ,
woselbst kurz vor meiner Ankunft ein Zusammenstoß mit einem

Fuhrwerk stattgefunden hatte , wodurch ein Pferd tot , ob Menschen
verletzt , konnte ich nicht erfahren .

Auf der Rückfahrt abends IlVs Uhr in der Leipzigerstraße vor

Werthcim Feuerwehr und riesige Menschenansammlung ; Grund

Drahtbruch . Als ich nach der Gertraudtenbrückc kam , hatte ich noch
das Vergnügen , einen alten Anhängewagen auf den Schienen liegen
zu sehen . Ein Sonntagsausflug auf der „ Großen Berliner " ist ein

Vergnügen !

Der Kapitän Wilson resp . der Agent Adolf Kühne ist nach
den bisherigen Feststellungen ein Opfer des Direktors Luppa
geworden . K. war früher bei Sternberg als Buchhalter angestellt
gewesen und ivirkte später für ihn als Brauerei - Reisender . Nach der

Verhaftung seines früheren Chefs besuchte Kühne den Luppa und
erklärte sich bereit , für Stcrnbcrg im günstigen Sinne thätig zu sein
und im Interesse der Entlassung notivcndigc Recherchen vorzunehmen .
K. lvill ursprünglich durchaus ehrliche Absichten gehabt haben . Erst
später sei er angeblich von Luppa veranlaßt worden , auf die

Zeugen einzuwirken , ivobei er sich einerseits zu seiner Sicherheit
andrerseits , um inehr Einfluß zu gewinnen , den Namen Kapitän
Wilson beilegte . Kühne ist über seine Thätigkeit in der Sternbergschen
Affaire in vollem Umfange geständig , so daß die gegen ihn schivebende
Untersuchung ivohl schnell zum Abschluß gelangen dürfte . Er hatte
sich sofort , nachdem Luppa entflohen , ins Ausland begeben und ver -

suchte , aller Geldmittel bar , den Direktor L. in London zu treffen ,
ivas ihm jedoch nicht gelang . Schließlich ivurde er durch
pekuniäre Sorgen gezwungen , jetzt wieder »nach Deutschland zurück '
zukehren . Ausfällig erscheint es übrigens , daß verschiedene Zeugen
den angeblichen Kapitän Wilson als einen Mann bezeichneten , welcher
einige Aehnlichtcit mit dem Krinrinaikonnnissar Thiel habe » sollte .
Kühne ist etwa einen Kopf kleiner als der frühere Kriminalkommissar
und trägt einen grauen Vollbart . Er war nach keiner Richtung hi »
mit Thiel zu identifizieren . Die in der Wohnung Kühnes abgehaltene
Haussuchung hatte übrigens keinerlei Resultat , welches auf das Ver

fahren von Einfluß sein könnte , gehabt .

Sein schlechtes Gedächtnis ist einem ProvisionZschwindler , der
seit längerer Zeit in Berlin sein Wesen trieb , verhängnisvoll ge «
worden . Der stellenlose Barbier Karl Bauer meldete sich bei den
Subdircktioucn oder Generalvertretungen von BersichernugS
gcsellschaflen als Agent und wurde auf Grund seiner viclvcrsprecheu
den Worte angenoinme » . Bald brachte er auch eine Menge von
Versicherungsanträgen und steckte die ini Vertrauen auf seine Ehrlich
keit gezahlte Provision ein . Nach einiger Zeit blieb Bauer fern , uud
man konnte feststellen , daß die Unterschriften auf den Anträgen g *
fälscht waren . Vor 2>/e Jahren brachte ihm seine Betrügerei eine

zweijährige Gefängnisstrafe ein . Jetzt hatte er wieder eine Ver -

tretung nachgesucht und auch bereits erhalten , als dem Direktor die

Erinnerung an einen von derselben Person vor etwa zwei Jahren
bei ihn , verübten Schivindel aufstieg . Er ging dem Betrüger nach
und ließ ihn auf der Straße festnehmen . Bauer ivar im Besitz von
Papieren , die auf verschiedene Namen lauten und bei den ver -
schiedenen Stellen abwechselnd benutzt wurden . Diesmal nannte er
sich Fritz König . Die Kriminalpolizei ließ sich aber nicht düpieren
und führte ihn unter seinem richtigen Namen in Untersuchung ab .

Ein vielseitiger Verbrecher , der zuletzt 3>/2 Jahre Zuchthaus
verbüßt hat uud von verschiedenen Behörden — Magdeburg , Braun -
schiveig usw . — wegen Urkundenfälschung , Betruges und Unter -

schlagung steckbrieflich verfolgt wird , konnte hier am Sonntagnach -
mittag verhaftet werden . Es ist der Maler Karl Kruschke , nach dem
die Kriminal - Polizei eine Streife durch die Verbrechcrlokale vornahm .
Er ist auf allen Gebieten zu Hause und hatte sich in der letzten Zeit
dem Einbrecherhaudwerk entzogen , um in Verbindung mit einer Fraucus
Person auf JahrmäUtcn beliebige Betrügereien zu verüben
und dann schleunigst zu verschiviüden . In Leipzig hatte er
die Summe von 6000 M. gestohlen und war damit nach Berlin ent -

flohen , wo ihn das Schicksal ereilte . Nach seiner eignen Angabe be -

sitzt seine „ Braut " eine Schwester , die in Köln ein öffentliches Haus
unterhielt uud vor kurzem verkaufte . Bon dem Erlös , dessen
größeren Teil sie auf einer Bank sicherstellte . behielt sie 7000 M.
für den vorläufigen Unterhalt und begab sich dann auf Reisen .
Kruschke traf mit ihr zusammen und reiste mit ihr und seiner Braut

nach Leipzig . Der Reichtum seiner Schivägerin lockte ihn bald , er

begann auch niit ihr eine Liebelei , bestahl sie um 6000 M. und ließ
die beiden Schivcstcrn in Leipzig sitzen . Diese aber erstatteten An -

zeige ; von Leipzig ging die Meldung nach Berlin , und Knrschke saß
alsbald fest . Von dem Gelde befanden sich noch rund 6600 M. in

seinem Besitz .

Die Gehilfin Bobbcs . Die Voruntersuchung gegen die Witwe
Marie Steger ist nunmehr abgeschlossen . Die Anklage gegen die

Steger ivcgen Beihilfe zum dreifachen Mord , der im Mai von Bobbe
an den beiden Kindern der St . und an der Frau Hcmling in Marien -
darf verübt wurde , wirb erhoben . Die Verhandlung vor dem

Schwurgericht dcS Landgerichts II ist Ende des nächsten Monats zu
ertvarte ». Viele Zeugen sagen aus , daß die Steger , während sie mit
Bobbe zusammen ivohnte , den Bau der Mcuschenfalle bemerkt haben
müsse .

Wahrscheinlich am Hitzschlag gestorben ist der 46 Jahre
alte Direkior Max Gelb aus Budapest . Auf der Rückkehr aus einem
Seebad stieg er am Sonnabend in einem Berliner Hotel ab , wurde
bald daraus von Umvohlsein befallen und starb nach kurzer Zeit .

AuS einen » höchst sonderbaren Grnud versuchte der 30 Jahre
alte Monteur Otto Bentiug sich am Souuabendabend um 8 Uhr zu
erschießen . Von seiner gleichaltrigen Frau , mit der er seit drei

Jahren in kinderloser Ehe lebte , trennte er sich vor drei Monaten ,
weil er sich in eine Schneiderin verliebt hatte . Mit dieser ivar er
nach der Waldstr . 18 gezogen , konnte sie aber nicht heiraten , weil er
keinen Grund hatte zur Scheidung von seiner Ehefrau , diese aber

sich auf nichts einlassen wollte , ihn vielmehr aufforderte , zu ihr
zurückzukehren . In dieser verzweifelten Lage schoß er sich eine

Rcvolvcrkugcl in den Kopf . Er scheint nicht lebensgefährlich verletzt

zn sein und wurde in einem Koppschen Rettungslvagen »ach dem

Kraukenhause in Moabit gebracht .

Beim Spielen totgefahren wurde am Sonnabeudmittag die
8 Jahre alte Tochter Erna der Arbeiter Kazmareckschcn Eheleute aus
der Cuvrystraße 13 . Während die Mutter in der Wohnung nähte ,
hatten Gespielen ihrer einzigen Tochter diese von dem Hofe aus

nach der Wrangclstraße mitgenommen , wo vor Nr . 57 ein Sand -

häufen lag . Während des Spielcns glitt Erna K. von dem Sand -

Haufen aus die Straße vor das Pferd eines vorüberfahrenden Bier -

Wagens . Der Kutscher riß es zurück , doch wurde es durch den Plötz -

lichen Aufschrei mehrerer Fraueu , die dem Vorgang beiwohnten ,
unruhig und zog wieder init einem so starken Ruck an , daß zwei
Räder dem Kind über Brust und Kopf gingen . Der Tod trat nach
einigen Minuten ein .

J » rinen , furchtbar verstümmelten Zustand befindet sich die

Leiche eines Mannes in den vierziger Jahren , die am Sonntag -
nachmittag nahe bei der Oberbaumbrücke aus den « Wasser gelandet
wurde . Um den völlig nackten Körper war ein ledener Riemen ge -

bunden . Der Kopf des Mannes war völlig zermalmt oder zerquetscht ,
der rechte Ann war gebrochen und der rechte Unterschenkel fehlte
gänzlich . Die Persönlichkeit ist noch nicht bekannt . Der Mann ist
1,70 Meter groß , hat braune Augen und einen dunkelblonden Voll -
bart . Besondre Merkmale sind , daß der Nagel am linken Zeigefinger
verkrüppelt ist , und daß sich zwischen den Augen eine Warze be -

sindet. Ob ein Verbrechen vorliegt oder nicht , muß erst die nähere
Untersuchung ergeben .

DaS Opfer einer SpirituSexplosion ist der 15 Jahre alte
Knabe Ottomar Bombe , an Ostbahnhof 17, geworden . Er hatte in
einen im Ausgehen begriffenen Spirituskocher neu aufgegossen , ohne
die Flamme vorher zu löschen. Das Gefäß explodierte , uud die

Flamme verbrannte den Knaben derart am Körper , daß der Tod ein -

getreten ist .

Die alte Geschichte . Vor zwei Jahren siedelte das 18 Jahre
alte Dienstmädchen Auguste Köhn aus Mecklenburg - Strclitz nach
Berlin über , weil es in der Reichshauptstadt sein Glück zu finden
hosite. Das junge Mädchen nahm den ersten Dienst in der Versuchs -
und Lehrbrauerei in der Seestraße und konnte sich nicht genug seinen
Landsmänninnen gegenüber wegen des Verkehrs mit den
Studenten rühmen , dre es dort kennen gelernt hatte . Vor ivcnigen
Monaten ivcchselte die K. den Dienst uud zog zu einem Kaufmann

nach der Goltzsiraße zu Schöncbcrg . Am Donnerstagmorgen um 3 Uhr

sprang am Reichstagsufer ein junges Mädchen » üt einer weißen ,

gestickten Schürze in die Spree und ertrank , obgleich anwesende
Droschkenkutscher und Schutzmänner sie zu retten versuchten . In der

später gelandeten Leiche ivurde die junge Köhn erkannt , die am

Mittwochabend einholen sollte , die gekaufte Ware aber in einem

Korbe in dem Laden stehen ließ und davoneilte . Die Nacht über

scheint sie unschlüssig und im Kampf mit sich selbst umhergeirrt zu
sein, bis der grauende Morgen die Entscheidung brachte . Das junge
Mädchen hatte Grund , ivegcn der Bekanntschaften aus der Versuchs -
brauerei um die Zukunft besorgt zu sein .

Tötlich verimgliiekt ist auf einer Landpartie nach Schönholz
der 13 Jahre alte Sohn Max des Möbelpolierers Wcgeuer aus der

Wörtherstraße 16. Er befand sich in Gesellschaft eines Mitschülers
Horst aus der Duuckerstraße und erkletterte nach Knabenart einen
Baum . Aus Unvorsichtigkeit stürzte er herunter und zog sich eine

Gehirnerschütterung und einen Armbrnch zu. Die erstere führte am
Sonnabend in einem Krankenhause seinen Tod herbei .

Eine eigenartige Uebcrraschiing ivurde am Sonntagnach -
mittag einer Gesellschaft zu teil , ivclche einen Ausflug nach Lehnitz
nnternoinmen hatte und gegen 5 Uhr sich an dein inmitten des
Waldes belegenen Lehnitzer See lagerte . Plötzlich ertönte ein auf -

fälliges Knacken und Brechen von Zweigen und im nächsten Augenblick
stürzte von einem Baum , der nahe an der Lngcrstelle der Ans -

slügler stand , ein schwerer Körper in die Tiefe . Es ivar dies ein

junger Mann , der eine Schlinge um den Hals hatte und

Selbstmord verüben wollte . Der ' Äst , an welchem er sich zu
erhängen versuchte , ivar aber zn schivach , brach unter der Last deS

Selbstmord - Kandidaten ab und so fiel dieser etwa drei Meter tief
auf den Waldboden . Der Lebensmüde , der , ivie er erzählt , sterben
ivolltc , weil ihn seine Braut „versetzt " habe , hatte bei dem jähen
Sturz leichte Kontusionen an beiden Füßen erlitten , jedoch Iveiter
keinen Schaden davongetragen . Durch eine gehörige Tracht Prügel
versuchte man dem Lebensniüden seine Todesgelüste auszutreiben .

Von einem Baum erschlagen . Der Arbeiter Vittasch , wohn -
Haft Stromstr . 6, Hof I , ging am Sonntag mit seiner Fran und

seinen vier Kindern im Tiergarten spazieren . Das jüngste Kind , ein

zweijähriger Junge , wurde in einem Sportivagen gefahren . Als die

Familie in der Nähe der königlichen Försterei in der Bellevuestraße
war . brach plötzlich ein mächtiger Baum von rund 1 Meter Durch -
messcr um und schlug den Sportwagen nieder . Vorübergehende Herren
zogen das schwerverletzte Kind hervor und brachten es auf die Unfall -

stalion an der Charlottenburger Chaussee . Hier aber war kein Arzt
zur Stelle , so daß die Herren nach der Charit « fahren mußten , wo
die Verletzungen deS Kindes als mehrfacher Schädelbruch festgestellt
wurden . An seinem Aufkommen ist zu zweifeln . — Es klingt doch
recht sonderbar bei diesein Vorfall , daß auf der Unfallstation keine

ärztliche Hilfe zu erhalten war .

An schweren Brandwunden gestorben ist im Krankenhaus
Moabit die Schneiderfrau Emilie Höhne aus der Neuen Höchste . 28 .

Während ihr Ehemann auf dem Schneidcrtisch arbeitete , ivollte sie
einen eisernen Ofen anheizen und warf das brennende Streichholz ,
mit dem sie eben einen Kienspan entzündet hatte , achtlos beiseite .
Beide Eheleute bemerkten auch nicht gleich , daß das Streichholz die
Kleider der Frau in Brand setzte , wurden vielmehr erst aufmerksam ,
als die Flammen am Rücken emporloderten . Auf daS Geschrei der

Frau H. eilten Nachbarn herbei , die das Feuer löschten . Frau H.
hatte aber derartige Brandwunden erlitten , daß jede ärztliche Kunst
ohne Erfolg bleiben mußte .

AnS fchiedsniännifchen Vergleichen sind der städtischen Haupt «
Stiftungskasse im Geschäftsjahr 1900/01 nur 5237,85 M. ( im vor -

hergehenden Jahre 5721,93 M. ) überwiesen worden . Dieser Ein -

» ahmeposten ist schon seit längerer Zeit im Rückgänge . Bei Streitig -
kcitc », die vor den : Schiedsmann geschlichtet werden , ( fällt jetzt mehr
als früher auch den Wohlthätigkeilsvereincn die Rolle des „sich
freuenden Dritten " zu .

Arbeiter - Bildnngöschnle . Die so beliebten und sich immer

größerer Beteiligung erfreuenden F a m i I i e n ° A u s f l ü g e haben
für den nächsten derselben insofern eine Acnderung erfahren , indem am
11. August eine Dampfer - Partie mit Musik nach dem herrlich
am Dämeritzsee gelegenen Hessenwinkel stattfindet . Abfahrt früh
7 Uhr an der Stralauer Brücke 6. Billet a Person 1,25 , Kinder
unter 14 Jahren frei . Für Nachzügler : Schlcs . Bahnhof —Neu -
Rahnsdorf , durch den Wald nach Hcssenwinkel ( Lokal : Rnpmund ) .
Billets sind Donnerstag abends 8 —9 Uhr in der Bibliothek . Engel -
Ufer 15. sowie täglich bei Horsch , Engcl - Ufer 15, Schulz , am Kott «
buser Platz , iltcul , Barnimstr . 42 , Krause , Miillerstr . 7a und bei den
Vorstandsmitgliedern zu haben . Es ist alles aufgeboten , um die
Teilnehmer in jeder Weise zu befriedigen , und ivird gebeten , sich
frühzeitig mit Billets zu veriehen . Der Vorstand .

Freie Volksbühne . Generalversammlung Mittivoch , den
31 . Juli 1901 , abends 8 Uhr , in Cohns Festsälcn . Geschäfts -
u n d K a s s e it b e r i ch t. B e r i ch t d e r R e v i s o r e n. Antrag
auf Statutenänderung . Erhöhung des Eintritts -
gelbes . Verschiedenes . Eintritt nur gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte . Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand . I . A. : G. Wiukler .

Beim Orgclvortrag in der Marienkirche am Mittwoch , den
31. Juli , mittags 12 Uhr , wirken mit : Herr Musikdirektor Otto Dienest
Fräulein Marie Wagner , Frau Valerle Bicnert , Herr Alex . Curth , Herr
Felix Ledcrer - Priva , Herr Edm . Schäffer , Biolimst , und Herr Gustav Müller .
Der Eintritt ist frei .

Straffensperrmig . Die Chaussee vom Artillerielaboratorium
bis zur Charlottenburger Brücke über den Berlin - Spandauer Schiff -
' ahrtskanal ist zwecks Ausbesserung vom 29 . d. M. ab gesperrt
worden .

In Berlin wird die Mantcuffelstraße , von MuSkauerstraße bis
Waldemarstraße behufs Asphaltierung vom 1. August d. I . ab bis
auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Fenerbericht . In der Nacht zum Montag hatte Potsdamer -
traße 117 auf einem Balkon ein Vorhang Feuer gefangen . Vorher

tvaren Luisemifer 48 , Frankfurterstr . 130 , Dauzigerstr . 9 und
Jnvalidenstr . 139 kleine Zimmerbrände abzulöschen , die in der Haupt -

ache Kleider und Wäsche einäscherten . Brunnenstr . 156 hatten sich
Preßkohlen entzündet . Ein größerer Dachstuhlbrand beschäftigte die



Wehr längere Zeit in der Liedenlvnlderstr . 49. Spiritus hatte
Sennefelderstr . 3 im Keller Feuer gefangen , doch konnte größerer
Gefahr noch rechtzeitig vorgebeugt werden .

Ans den Nachbarorten .

Unglaubliche Zustände . Aus Rixdorf wird uns berichtet :
In der Leichenhalle des Rixdorfer Kirchhofs in der Rudowerstraße
steht seit Mittwoch voriger Woche eine Kindesleiche , um deren Be -
erdigung die Angehörigen sich bisher nicht gekümmert haben , auch sind
der Kirchhofsverwaltung die erforderlichen Papiere nicht zugestellt
worden . Am Sarge ist ein Zettel mit folgender Aufschrift befestigt :
„ Willi Wanzck , geb . 29. 6. 01 . Charits . Vater : Tischler Paul Wanzek ,
Berlin " . Der Berichterstatter gicbt hierfür folgende Erklärung :
Jedenfalls sollte die Leiche nach einem der in Rixdorf belegenen
Berliner Kirchhöfe gebracht werden und ist aus Versehen nach' dem
Rixdorfer Kirchhof gebracht worden . Vielleicht tragen diese Zeilen
dazu bei . den Irrtum aufzuklären .

Es ist doch sehr sonderbar , daß die Kirchhofsverwaltung die
Adresse der Angehörigen nicht in der Charitö ermittelt , dort muß sie
doch zu erfahren fein .

I » ctitcm Krampfanfall aus dem Fenster gestürzt und da -
bei unis Leben gekommen ist am Sonnabendabend gegen VMV Uhr
der Stcinträger Willy Schnick in Rixdorf . Der ' 23jährige junge
Mensch wohnte Hermannstraße 36 , 3 Treppen bei einer Familie
Eckroth . Um die angegebene Zeit befand sich Schnick allein in der
Vorderstube der Eckrothschen Wohnung und sah zum Fenster hinaus .
Da er häufig an Krämpfen litt , muß er wohl von einem plötzlichen
Krampfanfall überrascht worden sein , wobei er das Gleichgewicht
verlor und auf die Straße hinabstürzte . Passauten hoben ihn vom
Bürgersteig auf und riefen einen Arzt herbei , doch konnte derselbe
nur noch den bereits eingetretenen Tod feststellen . Die Polizei ließ
die Leiche des Unglücklichen nach der Leichenhalle des alten Rix -
dorfer Kirchhofs bringen .

Eine » eue Villenkolonie soll auf dem Gelände des ehemaligen
Tempelhofer Gutsparks entstehen . Die Berlin - Tenipelhofer Terrain -
gescllschaft will eine neue Straße durch den Park herstellen , die
anstoßende Schönburgstraße verlängern und beide mit Landhäusern
bebauen . Die neuen Straßen übergehen nach zehn Jahren in das
Eigentum der Gemeinde Tempclhof , die bereits zu dem Projekte ihre
Zustimmung erteilt hat .

Totgefahren wurde gestern nachmittag 3Vs Uhr durch einen be -
ladenen Kieswage » der Firma Luckmann zu Charlottenburg am
Platz „ Am Lützow " das 10 Jahr alte Töchterchen Agnes des Schmieds
Bathke . Gnlvanistr . 13 wohnhaft . Das verunglückte Kind , welches
sich infolge einer kürzlich übcrstandenen Krankheit zum Gehen eines
Stockes und einer Krücke bedienen mutz , wurde z. Z. von ihrer
6 jährigen Schwester Erna in einem kleinen Sportkasteuwagen auf
dem Asphalt umhergefahren . Dabei geriet der Wagen plötzlich unter
die Räder eines dort entlang fahrenden Kieswagen' s. dessen Führer
jedenfalls geschlafen hat . Der Wagen Ivurde zertrümmert und das
arme Kind , dem die Räder über die Brust und Unterschenkel gingen
wurde zermalmt . Die von der kleinen Erna herbeigerufene Malier
hielt , als sie das Kind aufhob und nach Hause trug , eine Leiche in
den Armen . Der Führer des Wagens . Kutscher Reh ' bei». wurde fest -
genommen .

Wiederimt ein Opfer an Menschenleben hat der Crossinsee .
auf dem am vorigen Sonntag sieben Menschen ihr Leben einbüßten
gefordert . Am Sonntagnachmittag schwamm in der Gegend von
Ziegenhals ein 26jähriger Mann trotz mehrfacher Warnungen weit
in den See hinaus . Beim Retourschlvinnnen verließen ihn die
Kräfte und er verschwand vor den Augen seiner Angehörigen in den
Wellen . Er hinterläßt Frau und drei Kinder . , Ein zweiter noch
nicht vollständig aufgeklärter Fall ereignete sichlpts - a- vis von Ziegen -
Hals . Dort wurden verschiedene Sachen am Ufer gefunden , ohne
daß der Eigentümer ermittelt iverden konnte . Die Sachen wurden
auf der zweiten Polizeiwache von Rixdorf , Hermannplatz 3, ab -
gegeben . _

GeviltzkS mt & .
J >r dem großen Diebstahls - und Hehlereiprozesse Hamann

und Genossen trat gestern nach Wiederaufnahme der Verhandlung
eine überraschende Wendung ein . Die Angeklagte Ehefrau Haniann
ist am Sonntag in ihrer Zelle von einer Aufseherin dabei überrascht
worden , als sie einen Zettel mit einer Anzahl Adressen beschrieb .
Frau Hamann erklärte auf Befragen , daß sie in den von ihr ver -
zeichneten Fällen ein Geständnis ablegen wollte . Dies Vorhaben
brachte sie zur Ausführung . Ihr Ehemann ' schien aufs Aeußerste erschreckt
über dies Geständnis , dann erhob er sich und erklärte mit verbissener
Wuth : „ Da meine Frau gepfiffen hat , will ich auch einräumen ,
daß ich sämtliche zur Anklage stehenden 36 Einbruchsdiebstähle be -
gangen habe . " Diese Erklärung erregte — besonders im überfüllten
Zuhörerraum — Aufsehen . Hamann mußte sein Geständnis noch
einmal klar und deutlich iviedcrholen . Die Bewcisauftiahme nahm
von jetzt an einen etwas schnelleren Verlauf . Das angeklagte Ehe -
paar , das von jetzt an nicht nebeneinander fitzen durfte ,

'
sondern

durch einen Schutzmann getrennt wurde , sah sich im Verlaufe der
weiteren Verhandlung nicht wieder an , beide verharrten in gebückter
Stellung und bei jedem einzelnen Fall erhob Hamann sich nur für einen
Augenblick , um die Erklärung abzugeben : „ Ich gebe alles zu " . Es er -
weckte den Anschein , als räume Hamann nun alles ein , um möglichst
schnell darüber hinlvegznkommen , auch seine Ehefrau äußerte sich in
diesem Sinne , indem sie bei den Fällen , in denen sie ihre und ihres
Mannes Thätcrschaft bestritt , behauptete : „ Es ist nur Dummheit
von ihm , wenn er es einräumt " . Auf die Frage des Vorsitzende »
an die Ehefrau Hamann , wie sie dazu gekommen sei , ihrem Ehe
manne bei den von ihr zugegebenen Fällen Hilfe zu leisten , brach
sie in Thränen aus , gab aber keine Erklärung ab . Bald
darauf erlitt sie einen leichten Ohnmachtsaiifall . Da der Angeklagte
Hamann nunmehr „seine Sache auf nichts gestellt hatte " , so wurde
er lvicderholt frech , so daß der Vorsitzende ihm sofortige Bestrafung
androhen mußte .

Privatdocent Dr . Puppe begutachtete , daß in der Familie deS
Angeklagten Hamann zwar mehrfach Geisteskrankheiten vorgokomnieu
seien , es liege aber keine Veranlassung vor , an seiner Zurecknungs -
sähigkeit zu zweifeln . Im Gefängnisse habe er Geisteskrankheit ge -
heuchelt , wie er schon andren Personen vor seiner Verhaftung gesagt
habe , er werde den wilden Mann machen . " Der Angeklagte
Hamann erging sich noch in längeren Ausführungen , um zu be -
weisen , daß er im Gefängnis nicht Komödie gespielt habe , wenn er
auch einräumen Ivollte , daß er die Einbrüche bei voller Geisteskraft
begangen habe . Ein Verbrecher , der ivis er viele Jahre Zuchthaus
zu erivarten habe , werde sicherlich nicht aufhöre » , den wilden Mann

zu spielen , wenn er es einmal angefangen hat .
Damit wurde die Beweisaufnahme geschlossen .
Staatsanwalt B e i e r kam zu folgenden Strafanträgen : E h e -

manu H a m a n n 15 Jahre Zuchthaus , 10jährigen Ehrverlust und

Polizei - Aufstcht ; Ehefrau Hamann , 6 Jahre Zuchthaus , Ehr¬
verlust und Polizei - Aufsicht ; Frau Fischer , IVa Jahre Zucht¬
baus , Ehrverlust und Polizei - Aufsicht , Frau Augu sie Hamann ,
i Jahr Zuchthans , Ehrverlust und Polizei - Aufsicht .

Der Verteidiger der ersten vier Angeklagten , Rechtsauwalt
Walter Bahn ' , wies darauf hin , daß es seinem Einflüsse
zu verdanken sei , daß die Ehefrau Hamann schließlich ein
Geständnis abgelegt habe , das er als ein umfassendes bezeichnen
müsse . Dem sogenannten „ Geständnis " des Angeklagten , Ehemannes

Haniann , sei gar kein Gewicht beizulegen , es sei das Produkt der Ge -

reiztheit und Gleichgültigkeit . Es liege durchaus kein Grund zu der

Annahme vor , daß die Ehefrau Hamann an mehr Diebstählen be -

teiligt sei , wie sie eingeräumt habe . Da sie unter dem Einfluß ihres
Ehemannes gestanden habe , könne sie wohl milde beurteilt werden .
Bei de » der Hehlerei Beschuldigten suchte der Verteidiger auszuführen ,
daß ein hinreichender Schnldbeivcis nicht erbracht sei .

Der Verteidiger des Angeklagten Puch , Rechtsanwalt Bobrecker ,
trat für dessen Freisprechung ein' . Der Gerichtshof verurteilte den -

'
Angeklagten Ehemann Hamann zu 1 5 I a h r e n Zuchthaus .
Ehrverlust und Polizeiaufsicht , die Ehefrau Hamann zu fünf
Jahren Zuchthaus , Ehrverlust und Polizeiaufsicht , die An -
geklagten Frau Fischer und die Witlve Auguste H a m a NN wegen
fortgesetzter einfacher Hehlerei zu je sechs Monaten G e -

f ä n g n i s. Der Angeklagte Päch wurde freigesprochen .

Eine taubstumme Ladendiebk » von besonderer Gemeingefähr -
lichkeit , die Cigarrenarbeiter - Ehefrau Auguste Fibelkorn , war
vom Schöffengericht zu einem Jahre Gefängnis verurteilt ivorden .
Die Angeklagte hatte trotz ihrer geistigen Beschränktheit seit Jahr
und Tag die Bazare unsicher gemacht und mit der größten Gewandt -
heit eine nnglaubliche Menge Sachen zusamniengestohlen . .. Zumeist
ivaren es Gegenstände , die sie gar nicht verwerten konnte , es
konnte ihr auch nicht nachgewiesen iverden , daß sie irgend
etwas verkauft hatte . Sie

'
behauptete im Termin , daß ' sie

zur Diebin geworden sei , um sich an ihrem Ehemann
zu rächen , der ihr Veranlassung zur Eifersucht gegeben habe . Der
medizinische Sachverständige , der die Angeklagte auf ihren Geistes -
zustand untersucht hatte , begutachtete , daß bedeutende Zweifel an
ihrer Zurechnungsfähigkeit vorlägen . Die Angeklagte leide an der so -
genannten „ Sammelivut " , sie stehle alles , was ihr unter die Finger
komme , nur um es aufzuspeichern . Bei der übergroßen Beschränkt -
heit dieser Taubstummen habe er zlvar ein bestimmtes Urteil über
ihr Seelenleben nicht gewinnen können , er neige aber der Ansicht zu ,
daß sie für ihre Thaten nicht verantwortlich zu machen sei . Das Schöffen -
gericht kam trotz dieses Gutachtens zu einem verurteilenden
Erkenntnis . Im gestrigen Termine vor der Bcrufungsstrafkammer
führte der Verteidiger , Justizrat Wronker , aus , daß eine Verurteilung
nicht erfolgen solle , wenn so begründete Zweifel an der Zurechnungs -
sähigkeit einer Angeklagten vorliegen , wie im gegenwärtigen Falle .
Man habe ein bedauernswertes Geschöpf vor sich, das ins Irrenhaus
gehöre . Der Gerichtshof trat dieser Anschauung bei , hob das erste
Urteil auf und erkannte auf Freisprechung .

Vereinskalender .
Centralverein der Bildhauer Deutschlands . fVerwaltungsstelle

Berlin . ) Dienstag , den 30. d. Mts . , abends 8�z Uhr , im Gewerkschaftshause .
Außerordentliche Generalversammlung . Tagesordnung : Eventuelle Herab -
setzung des Lokalbeitrags oder Gründuug einer lolaleu Zuschutzkaffe . Ersatz -
mahl zur Modelleur - Kommission .

Ceffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
nutiung für jedermann , Alexandrinenstr . 26, Gartenhaus . Geöffnet
werktäglich von öVj —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von S —1
und 3 —6 Uhr . Reichhaltige Bibliothek und 430 Zeitungen und Zeitschrifteu
jeder Art und Richtung .

Diskutierklnb „ Reimer " , Seidel , Hochftr . 38.
Berein der ivlineralwaffer - Arbeiter . Jeden Dienstag nach

dem Ib. , Hecht , Schmidstr . 21.
Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Vorsitzender :

Adolf Neumann , Brunnenstraße löO. Erster Kassierer : Seilrit , Fidicin -
stratze 16. Alte Aenderungen im Vereinskalender sind zu richten an
Friedrich Kortum , Lausitzcrstraße 33. Dienstag , Uebungsstunde abends
v —11 Uhr . — „Gerechtigkeit " ( Westen ) , Bartel , Bülowstr . öS. — „ Olympia " ,
Zimmermann , Grüner Weg 2g. — „ Hand in Hand I ", Turan ,
Naunyustr . 88. — „Kreuzberg " , Hcinze , Bergmannstr . 70. — „Edelweiß " ,
Lüppke , Melchiorstraße 15. — „Echo " , Mündner , Linienstr . 10. —
„Wiederhall " , Schnieder , Admiralstr . 21. — „Freiheit II " , Schmauser ,
AdlerShof , Bismarckstr . 18. — „Myrthenblätter " , Spät , Georgenkirchstr . 65. —
„ Unverzagt II " , Bachstein , Salzwedelerstr . 16. — „ Rote Nelke II ", Rosin ,
Ruppinerstr . 42. — „ Vorwärts IV " , Schulze , Rathenow , Jägerstr . —
„Alpcnglocke " , Gold , Große Frankfurtersir . 133. — „ Wcddinger Harmonie " ,
Milbrodt , Müllerftr . 7. — „ Vorwärts VIII " , Schurbaum , Marwitz in
der Mark . — „ Sangcslust II " , Bergmann , Pascwalkcrstr . 3. — „ Weiße
Rose I", Busse , Reinickendorf , GesellschastSstraße . — „Arbeitcr - Mai -
bund " , Hicuikc , Nowawes , Wallstraße 55. — „Glasarbeiter " , Köpenick ,
Müggekheimerstr . 29. — „ Eemeralda " , Schammler , Warschanerstraße 14. —
„Kreuzberger Harmonie " , Möhring , Admiralstraße 180 . — „ Nord - Ost " ,
Mehlis , Lichtcnbergerstr . 17. — „Freie Feldblume " , Schmidt , Skaliger -
straße 51/52 . — „Einig " , Schulz , Blumenstr . 38. — „ Morgenrots " , Runimcls -
bürg , Müller , Türrschmidtstr . 37. — „Cacilia " , Brandenburg a. /H. , Vettermann ,
Wilhelmsdorserstraße Iii . — „Schneeglöckchen II " , Potsdam , Glaser ,
Brandenburger Kommunikation 16. — „Textilia " , Wctzel , Wrangelstr . 136.
— „ Froh - Hoffnung " , Schilling , Kyffhäuscrstr . 16. —„ Vereinte Sänger Wilmcrs -
dors ", Wilmersdorf Witte , Berlincrstr . 40. — „Rosenrot " , Pornich , Schwcdcn -
straße 11 — „ Mpenröslein " , Hilgcnfeid , Bergstr . 60. — „Klipscrschmicde " ,
Feind , Weinstraße 11. — „ Schuhmacher " , Wcigmann , Andrensstr . 32. —
„ Frohsinn I ", Rummelsburg , Bcutling , Güthe - und Kantstraßen - Ecke. —
„Akazie " ( gem. Chor ) , Dalg , Skalitzerstr . 94 b. — „ Moabiter Licderkranz " ,
Pepcr , Oüitzowstr . 62/63 . — „Eichcnkranz " , Prcnzlau , Lorenz , Klostcrstraßc .
— „ Hand in Hand II " , Friedrichsberg , Zeidler , Frankfurter Allee 176. —
„ Vorwärts IX " , Charlottcuburg , Wernicke , Bismarckstr . 34. — „ Mai¬
glöckchen II " , Köpenick , Pielemann , Müggelheimerstr . 35. — „Einigkeit
Rummelsburg . Rcchlin , Nene Prinz Albrcchlstr . 44. — „Freibeitsklänge
Weihnacht , Grünstr . 21. — „Einig " , Schulz , Blumenstr . 38. — „Alte Eiche " ,
Leohnhardt , Koloniestr . 147. — „ Wacht aus " , Französisch - Buchholz , Haupt -
straße , Gasthof zum Storch .

Arbeiter - Rancherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebetra », Berlin , Pritbuser -
straße 44, IV . Dienstag : Rauchkl . „Eldorado " , Grüner Weg 120,
BIuhui . — „ Grüne Eiche " , Urbanstr . 51, Pech . — „ Anibalema " , Förster
straße 19, Uttel . — „ Neuer Berk . Rauchklub " , Reichenbergerstr . 146, Anklam . —

„ Domingo " , Waldemarstr . 16, Sckeibe . — „Kollegia " , Reichenbergerstr . 157,
Bergncr . — „Einigkeit I ", Prinz Handjerystr . 72, Zum Ambos . — „Korea " ,
Weidenweg 40. — „Freie Männer " , Gr. - Lichterfeide , Dürerstr . 42, Auzncr .

Neuer Hain " , Langenbcckstr . 7, Tcchtmcier . — „ Bruderbund " , Grünauer -
straße 5, Gallowsky . — „Blütcnduft " , Cotheniusstr . I, Fedtke . — „ Ruhiga " ,
Britzerstraßc 46, Herzog . — „Pfeifenkops " , Falkenstcinstr . 5, Gonell . — „ Ge-
mütlichkeit I ", Manteuffekstr . 101, Gläser . — „ Diana " , Schätz , Bremer -
straße 71. — „ Immergrün " , Hecht , Zeugbofstr . 9. — „Kairo " , Schulstr . 5.
— „ Blaue Wolke IV " , Putbuserstr . 30, Mönch . — „ Kein Streit " , Weiden -
weg 87, Gillert . — „Veilchenblou " , Winsstraße 56, Dimke . — „Veronika " ,
Skalitzerstr . 22, Krüger . — „Kräftiger Zug " , Mantcuffelstr . 49, Gocrke . —
„ Eldorado I ", Rüdersdorferstr . 11, Ncmnann . — „ Gcranium " , Zorndorfcrstr 8,
Müller . — „Weichselduft II " , Köslinerstr . 3, Krabbcnhöft . — „ Seegras " ,
Liegniyerstr . 18, Manegold . — „Felsenfest " , Schliemannstr . 42, Schwarz . —

Volldampf " , Münchebergerstr . 9, Ludsee . — „Lustige Brüder " , Neu - Weißensee ,
Hcinerödorfer Weg 38 , Helmke . — „Fidelc Brüder III " , Fickinger ,
Putbuserstr . 19. — „Victoria " , Heiler , Boxhageuerstr . 21. — „Edelweiß " ,
Rixdorf , Ringbahnstraße 24 , Faustncr . — „Einsiedler " , Neu - Weißensee ,
Wilhclmstr . 2. Jrmeler . - „Flora " , Willen . Friedrichsbcrg , Kronprinzen -
straße 14. — „ Abguß II " . Schulz , Höchsiestr . 30. — „Gloria " , Köslinerstr . II .
— „Zukunft " ' Neu - Weißensee , Nenendvrf , Friedrichstr . 5. — „ Tabak zur
Asche" , Kant , Charlottenburger Ufer 2. — „Thonpfeife " , Schöneberg ,
Schieder , Sedanstr . 32.

Gesang - , Turn - und gesellige Bereine . Dienstag : Gesangverein
„Maiglöckchen Nord " , Ramlow , Schönhauser Allee . — Neuer Berl . Schach klub
Stralauerstr . 3 —6 . — Musikuercin „Frisch - Auf" , Lehmann , Reichenberger -
straße 19. — Gesangverein „Jhnscher Humor " , Mann , Landsbergerstr . 3 b.
— Theatcrverein „Othello I ", Nowack , Manteuffelstr . 9. — „ Landsm . Verein
v. Plauen i. V. u. Umg . zu Berlin " , Thiede , Seydelstr . 30. — Musik -
verein „Lortzmg " , Vogel , Schlcsischestr . 44. — Zitherverein „Einigkeit " ,
Silscher , Mariannenstr . 19. — „Landmannschaftl . Verein Fiirstenbcrg a. O. " ,
Restaurant Welkisch , Alexanderstr . 24, am 1. u. 3. Dienstag jedes Monats .
— Gesangverein „Schildkorn ", Olböter , Usedomstr . 33. — Vergnügungs -
verein „Allemaina " , „ Fuchsbau " , Alexandrinenstr . 37. — Berliner Radfahrer -
Klub „ Orkan 1898 " , Krüger , Naunynstr . 6, jeden DienStag nach dem 1. n. 15.
— Turnverein „Osten " , Gr . Frankfurterstr . 23, 7 Uhr Mädchen - Abteilung ,
8Vz Uhr Damen - Abteilung . — Touristcnverein „ Vorwärts " , Vater Philipp ,
Zions kirchplatz 15.

Arbeiter - Turnerbund . Dienstag : Tunw . „Fichte " , Berlin , abdS .
8 - 10 Uhr : 2. Männerabt . : Skalitzerstr . 55/56 ; 4. Männerabt . : Moabit ,
Siemensstr . 20 ; 5. Männerabt . : Ackerstr . 67 ; 6. Männerabt . : Stall -
schreibcrstraße 54 ; 9. Männerabt . : Müllerstr . 158, Ecke Triftstraße ;
1. Lchrlingsavt . : Friedenstr . 37 ; 3. Lehrlingsabt . : Bocckhstr . 17/20 ;
6. Lehrlmgsabt . : Reichenbergerstr . 67/70 ; 1. Damenabteilung : Mariannen -
ufer 1a. — Turnv . „Eiche " . Köpenick , Männer - u. Jugendabteilung :
Scheer, Wilhelmsgarten , abends 7»/z —v' /z Uhr : Nebungsst . — „Freie
Turnerschaft Rixdorf ' - Britz ". Bethge , Britz , Chausieestr . 39, 6t/z bis

Lt/z Uhr : 2. Schülerinnen - Abteilung , 8r ' 2 bis IG/z Uhr ; 2. Frauen -
Abteilung . — „Turnerschast d. V. Nereus " ( gegründet 1882) , Männerabt . ,
Reichenbergerstr . 131/132 , abds . 8 —10 Uhr. , Damenabt . Manteuffelstr . 7,
abds . 8 - 10 Uhr . — Turnv . „ Froh und Frei " , Groß - Lichtcrfelde , Paget ,
Chauffeestr . 104, abends 8t/z bis IG/z Uhr . — „Freie Turnerschast " in
Friedrichsselde , abends 8>/z —IG/z Uhr , bei Bube . Prinzen - Allee 30.

Arbeiter - Schwimuierbund . Anfragen an E. Bratke , Schulstr . 24.
Dienstag : Schwimmklub „ Neptun " ( Wcihensee ) . abends 7t/z Uhr , Seebad ,
Weißensee . — Schwimmverein „Ost " , Berliner Schwinunschule , Stralauer
Allee . — Schwilnmklub „Hellas " , Berliner Schwimmschnle , Stralauer Allee .

Arbeiter - Stenographenuerem „ Stolze " . ( Einigmigsivstem )
Bezirk „ Norden " , bei Gleinert , Schulstr . 29, abends S>/ , Uhr . -

Arbeiter - Nadfahrerb : >» d „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden »
bürg . ) . Alle Zuschriften und ' Aufragen , den Bund betreffend , sind zu richten
an den Eau - Vorfitzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8. Dienstag :
Nrb . Rads . Verein „Rixdorf " , Thomas , Hermannstr . 48/50 . — Rads . Verein
„Frisch auf " in Vaunischulenweg jeden 1. und 3. Dienstag im Monat ,
Dabelow , Baumschnlenstr . 14. — Arb . Rads . Verein „ Stern " in Lucken -
walde , jeden Dienbmg nach dem 1. und 15. , Helau , Friedrichstr . 29. —
Arb . Rads . Verein „ Vorwärts " in Schöneberg , jeden Dienstag nach dein 1
und 15. , Hauser , Sedanstr . 31. — Arb . Rads . Verein „Fester Wille " in
Verlin , tagt alle 14 Tage Dienstags , Bachgängcr , Swinemünderstr . 34.

VemniMkes -
Beim Manöver erschossen . Ein „ Fall Krosigk " wird aus

Wien gemeldet : Das 70. Jnfanterie - Regiment hält derzeit in der

Nähe von Karlowitz seine Negimentsübungen ab . Freitagmorgens
rückte das Regiment besonders zeitig ans das Uebungsfeld aus . Zur

Lösung der Kricgsaufgabe standen sich je zwei Bataillone gegenüber .
Der Hauptmann Marzerics befand sich mit dem 4. Bataillon als

Vorhut an der Tete . Der Hauptmann marschierte mit seinem
Bataillon ruhig vorwärts , als dieses plötzlich vom Feinde
mit Feuer empfangen wurde . Das Bataillon löste sich

sofort in Schützenliiiien auf und das Kriegsspiel begann ,
als inmitten des Platzpatronenfeners auch scharfe Schüsse gehört
wurden . Der Hauptmann , die Gefahr wahrnehmend , gab äugen -
blicklich Befehl , die Einstellung des Feuers zu signalisieren , da traf

ihn ein Scharfschuß in die Brust und der Hauptmann fiel schwer -

getroffen vom Pferde . Der Regimentskommandeur ließ die Uebnng
sofort abbrechen und ordnete die strengste Visitierung der Waffen
an . Thatsächlich fanden sich auch in den Gewehren der Infanteristen
Croanko und Niaesevics scharfe Patronen und der Lauf ihrer Gewehre
verriet ' , daß die scharfen Schüsse von den genannten Soldaten her -

rührten . Sie wurden unter Bedecknng nach der Festung Peterwardcin
gebracht und dem Garnisonsgerichte eingeliefert .

Aufsehe » erregt in F i n st e r w a l d e die Verhaftung des
60 Jahre alten Postsekretärs Filter . Derselbe hat mit der circa
13 Jahre alten schulpflichtigen Tochter des Cigarrenmachers V. in

verbrecherischem Verkehr gestanden , der nicht ohne Folgen blieb .

Dieser Tage kam das Kind mit einer Fehlgeburt nieder und ist die

junge Wöchnerin infolgedessen fast hoffnungslos erkrankt .

Der Gottesmann Faulhaber begnadigt k Wie der Stntt -

garier „ Tagwacht " von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , ist der

frühere Pfarrer Faulhabcr , welcher wegen der bekannten großen Be -

trügereien zur Verbüßung seiner 28monatlichen Gefängnisstrafe in

Rottenbnrg war , nach Verbüßung von 14 Monaten im Wege der
Gnade „ vorläufig cntlossen " . Faulhaber , welcher vom Arzte als
krank erklärt war und dementsprechend eine bessere Kost erhielt , hat
auch durch weitere ihm eingeräumte Vergünstigungen ein ganz be -

schauliches Dasein in Rotten ' burg geführt . Er trug seine eigene , keine

Gefangeiicnkleidnng . durfte sich ohne Aufsicht im Freien ergehen .
ivurde von den Aufseher » in zuvorkommendster Weise gegrüßt und
mit „ Herr Pfarrer " angesprochen und hatte zu seiner Bedienung
einen anderen Gefangenen .

Baunnfall . Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am Freitag -
nachmittag kurz vor Schluß der Arbeit an dem mächtigen Neubau

des Palast - Hotels in Frankfurt a. M. Eine größere Anzahl teilweise
erst neu eingetretene Arbeiter aus den Nachbarorten war damit be -

schäftiqt , einen 23 Centner schweren Stein ins oberste ,
'

dritte Stock -
werk aufzuziehen . Als derselbe in der Höhe des dritten Stockwerks

schwebte , soll versäumt worden sein , den Krahne » einzuschalten ; von
andrer Seite ivird behauptet , die Bremse habe versagt . Kurzum , der

schwere Stein kam wieder mit Blitzesschnelle heruntergesaust , schlug
zwei untere Balkenplalten soivie einen Teil der Gesimse ab , und die

ganze Steinmasse fiel auf die untenstehenden Leute , von welchen
mehr als ein halbes Dutzend Verletzungen davon trugen . Der

21jährige Maurer Friedrich Jost blieb auf der Stelle tot ; derselbe
war gräßlich verstümmelt . Zwei andre erlitten Arm - und Bein -

brüche und andre nicht sofort festzustellende Verletzungen . Sie
wurden durch die Wache der freiwilligen Rettungsgesellschaft in das

städtische Krankenhaus befördert .

Ein großer Brand zerstörte in Köln das gewaltige Lager -
Hans sowie den Getreidespeicher der Warcn - Kreditanstalt Aktiengesell -
schaft am Agrippina - Ufer . Der 60 Meter lange und 24 Meter breite ,
mit 60 000 Doppelcentnern Getreide gefüllte Speicher brannte voll «

ständig aus .

Unglücksfall im Bergwerk . Aus Hettstedt wird berichtet :

Im benachbarten Glückhilfsschachte der Mansfelder Gewerkschaft ver »

nnglücktcn durch einen verirrien Sprengschnß der Bohrmaschine acht

Bergarbeiter . Zwei Arbeiter sind tot , zwei schwer , die übrigen leichter
verletzt .

Vom Blitz erschlagen . Bei einem in Nienburg nieder -

gegangenen Gewitter wurde in Bühren ( Kreis Nienburg ) nach einer

' Meldung der „ Harke " der Hofbesitzer Bückmann , der in einem Schaf «
stalle Schutz gegen den Regen gesucht hatte , vom Blitz erschlagen .
Zwei Mädchen , ' die sich gleichfalls in den Stall geflüchtet hatten ,
wurden voni Blitz schwer ' verletzt , jedoch sind die Verletzungen nicht
lebensgefährlich . Der Schafstall ging in Flammen auf .

Sechs Kinder bei der Lohnarbeit getötet . Ans Rom wird

berichtet : In San Cesario , einem kleinen Ort der Provinz Modena ,

hat sich ein schweres Unglück durch den Zusammensturz einer Werk -

stätte für Strohflechterei ereignet . Sechs Kinder im Alter von
8 — 13 Jahren sind bei der Arbeit getötet worden . Das Gebäude ,
in dessen unterstem Stockwerk eine Strohflechterei betrieben wurde .

ist Eigentum des Grafen Boschetti . Von diesem sind die drei

oberen Stockwerke als Kornspeicher vermietet worden . Um

7 Uhr morgens brach der Boden der . oberen Speicher unter
der Last , und die ganze Masse stürzte ans das zweite Stockwerk ,

durchbrach dieses und das erste und stürzte in den zu ebener Erde

gelegenen Arbeitsraum . Wäre das Unglück wenige Minuten früher
oder später geschehen , so wären alle 40 Kinder tot geblieben , die

dort beschäftigt werden . I » diesem Augenblick waren die meisten
beim Frühstücken im Freien . Die ungeheure Masse von mehr als

240 Centnern konnte erst in zweistündiger Arbeit , die die Carabinierie

mit großer Umsicht nnd Selbstverleugnung inS Werk setzten , so weit

geräumt werden , daß man die kleinen Leichen der Proletarierkinder
hervorziehen konnte . Zwei der Toten sind noch nicht
9 I a h r e a l t I Sie stehen also unter dem gesetzlich festgesetzten
Alter !

Univetter . Aus Budapest wird gemeldet : Ueber die Ortschaft
Fekete Lahota ging gestern ein furchtbarer Orkan nieder , welchem
ein Wolkenbruch folgte . In wenigen Minuten war die ganze Ort «

schaft überflutet . Mehrere Häuser sind eingestürzt , die ganze Ernte

ist vernichtet . _

Markiprelse von Berlin am 27 . Juli ISvl
noch Ermittlungen dcS kgl. Polizeipräsidiums .

Welze », gut D. - Ctr
„ mittel

gering
Roggen , gilt

„ mittel
„ gering

»Gcrfle , gut
„ uiittel

gering
" Hafer , gm

„ mittel
gering

Rlchillroh
He »
Erbsen
Speisebohnen
Linsen

16, -
14,00
13,80
16,50
15,60
14,70

7, —
7,40

40, -
45, -
65 —

15, —
13,90
12,80
15,70
14,80
14, -

6,50
5,50

25, -
25, —
30, —

Kartoffeln , neue , D- Ctr .
Rindsicisch , Keule 1 Kg

do, Bauch „
Schweinefleisch ,
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch .
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Heckte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
li - L

per Schock

19, -
1,60
1,30
1,60
1,60
1,60
2,60
4, —
2, -
3, -
2,60
2,40
1,80
2,40
1,20

16 -

6, -
1,20
1, —
1 20
1,10
1,10
2, -
2,40

1,40
1,20
1, —
0,80
1 20
0,80
3 . -

♦) Frei Wagen und ad Bahn .



Emgcgangcne Druckschriften .
Von d » „ Nc » c » Zeit " ( Stuttgart , Dictz ' Verlag ) ist socken das

43. Heft des 19. Jahrgangs erschienen . Aus dem In b alt heben wir hervor :
Die Hungerblockade . — Die socialpolitische Lage in Serbien . Von Milorad
Popowitsch . — Laboremils . Von D. Bach . — Jugendlitteratur . Von
G. Mauerer . — Der Kampf » m die Volksschule in Oestrcich . Von Jrinin .
— Der Jahresbericht der badischcn Fabrikinspektiou für das Jahr 1909 .
Ton Helene Simon . — Litterarische Rundschau : W. Liebknecht , Souvenirs .
Pierre Lervy - Beaulicu , Die chinesische Frage . Maxime Kowalcwskp , Die
ökonomische Entwicklung Europas bis zum Beginn der kapitalistischen
Wirtschaftsform . Die Wohnungs - und Gesundheitsverhaltnisse der Heim -
nrbciter in der Kleider - und Wäschckonfektion . — Feuilleton . Zum Ge-
dächtnis Wilhelin Liebknechts . Von Robert «chweichel .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 16 des 11. Jahrgangs zu-
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Die Wirt -
schastsgenossenschaft . IV . Bon Klara Zetkin . — Wie sollen wir uns zur
gewerblichen Arbeit der Kinder stellen ? Von H. Fürth - Frankfurt a. M. —
Der Streik der Gummi - Arbeiterinnen und - Arbeiter in Harburg . Bon
Louise Zieh . — Aus der Bewegung . — Feuilleton : „Fräulein " und
„gnädiges Fräulein " . Ein bürgerliches Familienidyll im Kurort . Von
Adele Schreiber . — Notizenteil : Frauenarbeit aus dem Gebiete der In -
duftric , ches Handels und Verkehrswesens . — Sociale Gesetzgebung . —
Socialistische Frauenbewegung im Ausland . — Frauenbewegung .

Als Gedenk - und Griniicruugsblatt an Wilhelm Liebknecht
hat der „ Wahre Jacob " soeben die 16. Nummer semes 18. Jahrgangs
erscheinen lassen . Die erste Seile des Gcdenkblatts zeigt einen Denkstein
für den toten Vorkämpfer , an dessen Sinsen die heranwachsende Jugend
Blumen und Kränze niederlegt . „ Nach einem Jahre " heißt das Gedicht ,
das Rudolf Lavant dem „ Alten " gewidmet hat . In einem größeren
Artikel hat Viktor Adler in Wien die Bedeutung Liebknechts gewürdigt .
Außerdem sind eine Reihe Citate aus Liebknechts Reden und Schriften
wiedergegeben . Aus dem politischen Teile der Nummer erwähnen wir das
farbige Titelbild „ Die amerilanische Invasion " . Der Preis der Nummer
isr 19 Pfennig .

Taggcist . Kulturglossen von Kurt Eis n er . Berlin . 1991 . ( Dr
John Edelheims Verlag . Preis 3 M. ) Enthält eine Sammlung politischer ,
litterarischer und satirischer Arbeiten des Verfassers auS den Jahren 1889
bis 1999 .

_

Briefkasten der Expedition .
G. H. 6. Wir haben keinen Monneutensammler ! wenn jemand unser

Vlatt für 89 Psennig pro Monat frei ins Haus zu liefern verspricht , ist er
ein Schwindler .

Briefkasten der Redaktion .
Die jnristlsche Sprechstunde findet mir DicnStag , DonnerS -

tag und Freitag von 7 —0 llhr abends statt .

Bahn . Leider nicht zu verwenden .
F . M . IVO . Im Adreßkalender erhalten Sie sofort Auskunft .
G. H. 10 . Wir können nur warnen , der Kasse beizutreten .
F. , Boxhagen . Das betreffende Buch ist mit dem Roman identisch .
Hammer . Die Witwe und falls eine solche nicht vorhanden ist, die

hintcrlasscnen ehelichen Kinder unter lä Jahren haben einen Anspruch auf
Erstattung der Hälfte der für den Ehemann beziehentlich den Vater ge-
klebten Marken , wenn mindestens 299 Marken geklebt waren und dem Vcr -
storbenen keine Invaliden - oder Altersrente bewilligt war . — I . N. Hini -
beer . Leider müssen Sie zahlen . — AI . B. , Rixdorf . 1. Ja . 2. Nein .

I . K. . Köpnickerstr . 10 . Sie müßten sich zunächst an den Schieds¬
mann des Bezirks wenden , in dem die zu Verklagende wohnt . Fällt der
Sühneversuch fruchtlos aus , so können Sie die Beleidigungsklage ( innerhalb
drei Monaten nach Kenntnis von der Beleidigung ) beim Amtsgericht ein -
reichen . Beispiele finden Sic S . 449 des „Arbeitcrrcchts " . — Fchr -
bellinerstr . 11 . Innerhalb eines Jahres nach Rücktritt vom Verlöbnis .
— H. P . 35 . Sie sind leider nur dann wahlberechtigt , wenn Sie in der
Liste sieben , weil nach Ansicht des Obervenvaltungsgerichts der Abzug von
je S9 M. für jedes Kind auch auf das Wahlrecht von Einfluß ist. Sie
steuern unter 669 Mark . — Glück . Rixdorf . Die Polizeistunde besteht
nach der allerdings nicht zweifelsfreien Allsicht des Oberverwaltungsgerichts
auch für Vereine , es fei denn , daß diese das Zimmer für sich mieten und
so eine geschlossene Gesellschaft in Räunien bilden , über die ihnen das Vcr -
fügungsrecht zusteht . — N. VI . Rcinilkcndorfcrftraste . Leider nicht
— S . 30 . Stellen Sie schlemugst die Klage auf Ersatz des gestohlenen
Geldes beim Amtsgericht , legen Sie dar , daß Ihnen Gefahr der Be -
feitigung der Vermögensstücke droht , beantragen Sie deshalb die Klage als
Ferieusache zu behandeln und lassen dann durch den Gerichtsvollzieher das
zu Ihren Gunsten ergangene Urteil vollstrecken . — L. D. 13 . Aber ! Durch
die Redensart hat Ihnen der Wirt keineswegs die Miete für 14 Monate
geschenkt . Sie müssen dieselbe pünktlich zahlen oder setzen sich einer erfolg -
reichen Exmissionsklage aus . — G. ft . Verlangen Sic von dem Eigen -
tümer des Grundstücks das Kapital nebst SProz . Zinsen seit dem I . Januar
1896 ( das übrige ist verjährt ) und klagen Sie , falls Zahlung verweigert
wird , diese Forderung ein. — R. P . 113 . Nein . — AI . P . Sie müssen
die sämtlichen Sachen in dem renovierten Zustande herausgeben . Anspruch
aus Schadensersatz haben Sie nicht . — A. B. Etwa ein Jahr : die Klage
müßte innerhalb 6 Wochen nach Kenntnis der Sachlage angestellt werden .
- O. S . 0. Ja . - M . W. 09 . 1. Ja . 2. u. 3. Nein . - F . B. 00 .
Falls ( was in Berlar die Siegel ) nicht im Mietsvertrag die Pflicht dem
Mieter übertragen ist, hat der Wirt die durch Zufall , Unwetter u. dergl .
zerbrochenen Scheiben zu ersetzen . — W. W. New . — P . B . 100 . Ja .

— Fr . S . 8 . Es genügt Ihre Angabe , daß Sie seit 1872 in Berlin an »
sässig sind . Sie streichen einfach die Worie von „ausweislich " bis „ An-
Meldung " . — F. Oi. K. 81 . 1. Das Amtsgericht des Bezirks , in dem
der Arbeitgeber wohnt , ist zuständig . 2. Ja . 3. Einige Monate .
Beispiele und Formulare auch für solche amtsgerichtlichen Klagen
finden Sie im „Arbciterrecht " S. 383 bis 499. — B- 778 . Ja .
— N. 150 . Aerztliche und zahnärztliche Fragen kann nur ein Arzt oder
Zahnarzt , und zivar auch nur noch persönlicher Bcaugcnscheinigmig , gewissen -
hast bcautworten . Wir müssen deshalb die Beantwortung Ihrer Frage ab-
lehnen . — P . B. 107 . 1. Wir würden der Kasse nicht beitreten . 2. Nein .
3. Wenden Sie sich direkt an die Kasse. — N. B. 31 . Die Entfernung
Cuxhaven —New Aork beträgt 36S4 Seemeilen . Eine Seemeile beträgt ein
Viertel unsrer Meile . — H. 100 , Spandau . 1. Ja . 2. Beschweren Sie
sich schriftlich beim Polizeipräsidium über diese Hebamme und stellen Sie
ebenda zugleich Strafantrag gegen diese Dame wegen Beleidigung und Körper -
Verletzung , begangen in Ausübung ihrer Berufspflicht . — F. H. 11 . Nein .
Sie müssen nur für zuverlässig erachtet werden . — Kirche . 1. Anfrage b c -
treffend den Austritt aus der Landeskirche . JnPreuhenkann
nach dem Gesetz vom 14. Mai 1873 jeder ( im Geltungsgebiet des Allgemeinen
Landrechts , jeder der das 14. Lebensjahr vollendet hat ) aus einer Kirche mit
bürgerlicher Wirkung dadurch austreten , daß er in Person vor dein Nichter seines
Wohnorts eine dahingehende Erklärung abgiebt . Der AuStrittserklärung
muß ein hierauf gerichteter Antrag vorangehen . Sodann findet , nicht vor 4
und nicht nach 6 Wochen nach Eingang dieses Antrags , vor dem Richter
Termin zur Aufnahme des Antrags zu gerichtlichem Protokoll statt . Der
aus der Kirche Ausgetretene erhält auf sein Verlangen eine Beschci -
nigung seines Austritts . — Die Austrittserklärung kann nur in Person ,
und nur für diese Person , also nicht für Ehefrauen , Kinder oder Mündel ,
erfolgen . 2. Wegen Aufnahme in die freireligiöse Gemeinde wenden Sie
sich direkt an diese ( Hoffmann , Blumenstr . 14) .

Stationen

Z &B -

Swinemde
Hamburg
Berlin
Fraukf . /M.
München
Wien

i «

763 Still
764ISW
763NW
763 SW
76öSW
762 NO

Wetter

- wolkig
1 hlb . bed
2 �Regelt
2 wolkig
2 ) v olkig
1 swolkenl

SK
c

Stationen

Haparauda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

761

£= 3
if

Still

7653131 ©

763 ®
"

Wetter

wolkenl

4 hlb . bed

Iwolkenl

dS

22

16

16

Wetter - Prognose für DienStng , den 30 . Juli 1001 .
Ein wenig kühler , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit etwaS

Regen und schwachen nordwestlichen Winden .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcraiitwortnng .

Thrnkvv .
Dienstag , den 39. Juli .

Opernhaus . Geschlossen .
S chaufpielhauS . Geschlossen .
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Im Trianon - Theater : „ Lebende
Lieder " . Anfang 8 Uhr .

Im Garten : Täglich großes
Konzert .

Schiller . ( Marwitz - Oper . ) Joseph
in Egypten . Anfang 7V2 Uhr .

Deutsches . Geschlossen .
Lessing . Letzte Nackt . Die schlimmen

Silben . Die Mondscheinsonate .
Steierische Lieder . Ans. 8 Uhr .

Berliner . Die Hngcnottcn . Anfang
8 Uhr .

Residenz . Das blaue Kabinett . Am
fang 8 Uhr .

Neues . Gastspiel des Mcßthaler
Ensembles Die goldene Brücke .
Ansang 8 Uhr .

Westen . „ Theater Charivari " ( Se -
cesstonS - Brettl ) . Ansang 8 Uhr .

Sccessionöblihlie . Buntes Theater
Ueberbrctll . Ans. 8 Uhr .

CTcutral . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Geschlossen .
Carl Weist . Madame Bonivard

Ansang 8 Uhr .
Frirdrich - Wilhelmstädiisches .

Specialitäten im Garten .
Belle - Alliance . Fritz Reuter . An-

fang 8 Uhr .
Im Garten : Großes Gartenlonzert

und „Lustiges Brettl " . Anfang
6 Uhr .

Wkctropol . Spccialitäteuvorstellillig .
Der Zauberer am 3iil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstelluug .
Fron Luna . Allfaug 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring
lämpse . Specialitätcii - Vorstcllung .
Anfang nachmittags 3 Uhr .

Passage - Paiioptikum . s - peciali
täten - Vorstellillig .

Rcichchalle » . Neumann - Bliemchen
mit semer Gesellichast . Ansang
8 Uhr .

Ilrania . Taubcnslr . 18/10 . ( Im
Thcalersaal ) Abends 8 Uhr :
Zu kleinen Preisen : Die Höhlen
des Harzes und ihre Umgebung .

Juvatidenstraste 57/03 .
Täglich abends vou ö —19 Uhr :

Sternwarte .

Wlitt ' TlMr
tWallner - Theater ) .

■jtfe ~ Morwitz - Oper . " VfZ
Dienstagabend 7�/, Uhr :

Joseph in JEgypten .
Oper in 3 Akten von E. H. Mshul .

Mittwochabend 71/, Uhr :
103 . Gastspiel Heinrich Bötel .

l > ie weisse vnnie . �TWsZ
D o iinerstagabend 7»/ , U h r :
Populäre Openivorstelluiig bei halben

Preisen :
Ilee Barbier von Sevilla .

Freitagabend 7>/ , Uhr :
103 . Gastspiel Heinrich Bötel .

Stradclla .
Hierauf : Ple Opernprobe .

i *l W el ss - Theater
Greste Franksurlerstr . 133 .

Budainc Bonivard .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Theater - , Konzert

tilid Specialitäten - BorsteUnilg .
Ansang b' /z Uhr . _

Mwl - TMkr .
Heute Anfang 8 Uhr .

Zum 710 . Mal :

Vi « Oeisha .
Operette in 3 Alten v. Sidney Jones .

Morgen » » d folgende Tage :
K>le Geisha .

Apollo-Thealer
Vollständig : neues

Speciaütäten -Prtpm!
IPrasalLiiESsa

luftballett Grigolatis .
Anfang 8 Uhr , Sonntags U/z Uhr .

ietropol-Ilißater.
IV. , Bchrenstrasse 55 —57 .

Der Zauberer am Nil.
Ausstattungsoperetto in 3 Bildern

und das sensationelle Jnli -

Specialüäten - Programm
gUT " Anfang 8 Uhr. ' ZUii

Rauchen überall gestattet .

KAAKKB1I « !
J - » Garten :

Täglich :
— II o ffin a u n s —

Hordt ! . Sänyer
und Konzert .

Alifang d. Konzerts ö Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wecken -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 39 Pf .
Sonntag Montag und Donnerstag :

Tanzkrilnzrhcn .
Wochentags Vcrciiisbillcls gültig ,

Tanz srei . _

Reiclisla allen
Hcnte DicnStag :

Vorletztes Gastspiel von

kAsumAnn »

ESÜismcken
mit seiner Gesellschaft .

( Herren Bllomchen ,
Hervath , Gipner , Tieck ,
Zimmermann , Feldow

und Ledcrmann . )
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Am I . August : Wiederbeginn der
Soireen der Stettiner Sänger .

?UlllMSvll8

Vaudeville - Theater
Schünhanscr - AIIcc 118 .

Täglich : Grosse Theater - und
Specialitäten - Borstelllmg .

Slur Kräfte erste » Ranges .
Grosser Brtolg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Me .
Große Ausstattinigsoperelte .

Aman er �° �" Uazs 5 Uhr .
Anfang . Sonntags 1 Uhr .

V. Kch in unn , Direktor .

W. Hoaclis Theater .
Vriillnenstraße 16.

Mich : Konzert, Aellter -ll .

Novität ! FM Alllstilss. Novität :

Operetten - Burleske in einem Akt von
Bolten - Bäckers . Musik von R. Thiele .

Im Saale : Tanzkiaiinzchen . _

Ostbahn - Park .
Am KUstrlnerplatz . Rüdersdorferstr . Tl .

Hermann Imbs .

AWr - Täglich :

kroßes Konzert, Theater- u.

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :
Die HOhlcn des Harzes

und ihre EJmgclmng .

Invalidcnstr . 57/03 .

Sternwalze .

Heute , nachmittags 5 Uhr :

Grosses Doppel - Konzert
LetztesGastspiel der italienischen

Banda Mnnlcipale dl Pratola .
Dirigent : Papilla .

Entree 1 Hark . "
Von abends O Uhr ab 50 Pf .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

" nimmwzsmimMwnw

Castans Panopticum.
Friedrlchstr . 165.

Ken ! Ken ! Xen !

Der kunstliciie Mensch !|
j Die sensationellste Erfindung 1

der Neuzeit !

| Der „ Clou " der Pariser Welt - 1
Ausstellung .

! Vorstellungen : 12ührmittags ,
3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

Schioeiierpleii
Am KUnlgsthor . Am Frledrlshshaln

Täglich :

Konzert, Theater, Szieciali-
tätttt -Vorstcllnng uns Lall .
Volksbclastisnngen aller

Art .
Jeden Abend 10 Uhr : " MW

Moderne Don Juans .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9 *

täglich :

Auf fremder Erde .
Zlnsstattungsstück mit Gesang und
Tanz in 4 Bildern von Hugo Schulz .
Auftreten der Excentric - Chailsonncttc
Hedwig Döring , des Grotcsque -
Romifets Paul Coradlni , der Gabrtlder
Damm , Akrobaten . The Garay », Rad¬
fahrer . Mr. Bartlinge lebende Photo¬

graphien . Konzert und Bali .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 39 Pf .

Numerierter Platz 69 Pf .
Kaiho .

Stempel - Fabrik
von ll844L '

Roher ! Hecht,
Herlin S. ,

Oraiiieustr . 113 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
in bester

- - Ausführulig .
Kautschuk - Type » „ Perfekt *

zum Zusaiunienfetzeil einzelner Wärter
sowie ganzer Sätze von 1,50 M an.

GossDiannlODzertprten
Kreiizbergstr . 48, an der Katzbachstraße .

Jeden Sonntag
Frel - Konzert

und Ball .
Montag und
Donnerstag :

Hamhurger
Sänger.

Jeden Freitag :

Norddeutsche Sänger .
Entree 30 Pf . _

SSP Vorzugskarten 10 Pf . ' W ®
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Nachher : Kränzchen .

Wedding - Fark
Müller - Strasse 17 8 .

Norddeutsche Sänfirer .
Blegler , Wolff , Hohenberg etc . ['

Entree 20 Pf. , VorzugsbilletS 15 Pf .

G. Brocimows

Gesellschaftshans ,
18272 *] Weberstraste 17 .

Im herrlichen
Konzert garten

jeden
Dienstag und Freitag
Steinmetz

Sänger . ]
Nach , der Soiree

Tanzkränzcheu .
Bons flUKIg. Anf. 8 Uhr.

Jeaeu bcinjitag : II A 1 I
Einige Sonnabende noch zu vergeben

Brauerei

K Gregory ,
Baöstr . 67 u. Hocnstr . 21 —24 ,

Oelonvm H. Vopcl .
Empfehle meine hocheleganten

Säle . 369 Personen fassend , für
Vereiilsfestlichkeiteu . 1849L *
I m Garten : Gr . Freikoitzert .

V. Noacks Festsäle
Hrnnnen - Strasse Xo . 16 .

Im September , Oktober und
November sind noch Sonnabende
an Vereine zu vergeben . sl979L *

Bruch - Poilmaiin
empstehlt sein Lager in Bruchhan
dagen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
jUT " Eigene Werkstatt .

Lieferant f . Orts - u. Hilfs - Krankenlassen
Berlin C. , [ 1863 «*

30 » Zinien - Ztraße 30 .

Herren - Anzüge ,
PaletotS it. Maß , eleg . Ausführung ,
auch fertige Garderobe am Lager , liefert

Fiipifizpa Landsbergerstr . 13 prt .
Teilzahlung gestattet .

Bon der Reife zurück !

ladvarit Semmel
71/191 Oranienftr . 117 .

ttahlissement SäÄ - Ost , VtsIllemsi ' Bti ' scsö 7ö.
Saal für Festlichkeiten und Berfaminluiigen . Mehrere Sonnabende

sind noch im August , September und Oktober an Vereine zu vergeben .
16892 * H. Brhdcr , Gastwirt .

„ Fürstenhof " , Köpnickerstratze 137
( Jnh . : Amandus Zttls )

empstehlt Säle , ca. 399 Personen fassend , elegant der Neuzeit entsprechend ,
bei soliden Bedingungen zu Kränzchen und Versammlungen . 5 Kegelbahnen .

M Ii ? » » .
Sonntag , 11 . Angnst , uachmittagö S' /a Uhr . im Schiller - Theater :

Lyem - Yorstellung ( Morwitz- Oper) .
Joseph in Aegypten . Von Mehul .

Karten für Mitglieder a 99 Pf. , für Gäste a 1 M. ( inkl . Garderobe )
sind in nachstehenden Zahlstellen sowie beim Kassierer zu haben :

E. Knapp . Grünthalcrstr . 5. E. Schmidt , Trcsckowstr . 22. Ad. Löhr ,
Ackerstratzc 38, II . Becker , Gotzkowskystraße 9. I . Pech , Möckcrnstraße 129.
H. Bobsien , Kommondantenslr . 62. Laura Bchrend , Neue Jalobstraße 6.
Th . Stampehl , Mariannenstr . 26. H. Köhn , Naunynstr . 83. H. Kaufhold ,
Wrangclstr . 82. P. Gees . RüderSdorferstr . 13.
159/12 I . A. : H . Skekt , Kassierer . Georgeiikirchstr . 47, I .

Mh Kliems Ssnuner - Theatcr
Hascntacldc 13 —15 . — Artistische Leitung : Faul Milbitz .

NS " Täglich : ( 16498 *

| Gr . Konzert , Theater - n . Spccialltiltcn - Vorstellnng .
Jeden Montag : Sommcrfcst . — Jeden Mittwoch : Die beliebte »

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

NkFT " Die Knireckttche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag tu den Sälen :

ÜSF " Flainilien�Nriinzchott . " WlZ

�oirdhägasei * ICauftabak
Athenstädt S Bachrodt, Nordhausen

sehr beliebtes Fabrikat ( bohkottfrei ) , überall käuflich .
H . Hrenss , Berlin jf . , Swinemündcrstr . 66, I.

Gcneralvertrleb :
[ 25828 *

( Instl . Zähne
ohne Eutfernnng der Wurzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperationen schmerzlos .

Tellzablang per Woche 1 Mk.

Meine 15jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und
gewissenhafte Ausführung . 19178 *

Franz Steffens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

Zahne 2 M. 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl .
1 M. Zahnarzt Wölk, Leipzigerstr . 139. Spr . 9 —7

Ülsilkrüksgeii - Ssisr „Baby

S. 13 —75 Mk .

1. iHTalidenstr . IOO, an Brunnenstr .
2. Oranienstr . 81, an Aäalbertatr .
3. Bclle -A. lliaiioostr . 107. am Blücherplatz ,
4, Gr. Fraakfnrtersfcr . ilö , anAndreasstt ,
«. Brnnncnstr . V2, an Rtigenerstr .
ß. Beiniekendorferstr . 2d- e, Wedding ,
7. Bensselstr . 18, an Thurmstr .
8. Cliarlottonbargr , Wilmersdorferstr . 55*

Sport «wagten von 4,50 —6,00 —60 Mfc 8, 15 - �lOOBlk ,
Riesen - Answahl . 4>

Bei grosseren Baten Cassapreise .
Tbellzahlnns : { restattet . *

Liefer . d. Post - Spar - u. yorscliussverefns . !

Nfüi Soeialistenkrnge .
Abbildungen auf Wunsch zu Dieilstcu . 2938L *

Vstw . Rieche , Hannover , Nordmanilstrafte 7 .

J . Brünn ,
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter Engros - Saison gelangen jetzt im Einzel -
verkauf große Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !

Portleren ! Stepp decken !
zu sehr billigen Preisen zum

Ausverkauf ! !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Hcilfko Ves Merkes ,
Man verlange Rabatt - Markcn !



Achkung ! Achkung !
Zolialdkmoliratischtt verein

für den 5. Beriiner Reichstags - MadlKreis .
Am DienStag , den ZlK Juli , abends S' /s Uhr ,

im Lokal „ Altes Tchützenhaus " , Liuicnstraße 5 :

General - Versammlung -
Tciges - Ordnung :

1. Bericht des Vorstands , des Kassierers und der Revisoren . 2. Bericht
der Vertrauensleute , der Presi - , Lokal - und Agitations - Koiumission . s. Die
heutige tvirtschaftliche KrisiS . Referent Genoffe It « » bert titelriultlt .
4. Diskussion , d. Vereinsangclegcnheiten und Verschiedenes .

Gäste erwünscht . Vollzähliges Erscheinen erwartet 245/9
ve ? Torstand .

CetierW der iursr (Berlin II).
Dicnötag , den SO . Juli , abendö 8V2 Uhr :

ffitslieder-Versaiiimlung des Bezirks Siid-Ost
im Lokale des Herrn liriiser , Nauuyustrafte v.

TageS - Ordnung :
l . Vortrag des Kollegen « . IToItf . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .

Recht zahlreichen Besuch erwartet
143/12 _ Die Tcrbandsleltnng .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umg.
Donnerstag , den I . August , abds . 8' / , Uhr , in der „ Brauerei Friedrichshain " :

€ ieneraIproi » e .
Es werden geübt : Wir glauben an der Freiheit Sieg . Sommersonnenwende .

Empor zum Licht . Der Menschheit Erwachen . Es grünt und blüht . Marseillaise .

IK/lZ _

Jeder Sänger ist verpflichtet , pünktlich zu erscheinen ; Bundeskarte legitimiert .

_ _
Der Torstand .

Deutscher Buchbinder - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Morgen Mittwoch , den ZI . Juli , abends 8V - Uhr , im grohen
Saal des Kerverhsehaftshanses , Engel - Ufer 15 :

OrdkiiWe GkuM- Vtchumlllllg .
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kasicubericht . 2. Neuwahl der Rechtsschutz - Kommission .
3. ErgänznngSwahl zur Ortsvcrwaltung und Wahl zweier Revisoren . 4. Ab-
rechuung von der Dampferfabrt . 5. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Das vollzählige Erscheinen aller Mitglieder ist dringend notwendig .
Mitgliedsbuch legitimiert " NiZ

25/10 ] _ _ Die Ortsvcrwaltnngr�

Verband der Mrib - , Zand- , Lilfsarbetter
und - Arbettennnen Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Mittwoch , den ZI . d. M. , abends 8 Uhr . bei Baabe , Kolbcrgcrstr . SZ

Tages - Ordnung :
i . Bericht der OrtSverwaltung . 2. �Aus der Geschichte der deutschen

Gewerkschaftsbewegung " . Ref . Zhanny Jmle . 3. Verbandsangelegenheitcn .
Jede » Mitglied ist verpflichtet , in die Versammlung zu kommen . Ohne

Mitgliedsbuch kein Zutritt . Die OrtsverwaUnng .

I.Lederarbeiter Berlin
Tonners tag , den 1. August , abends 8>/ , Uhr , im Lokale des Herrn

Kiehe ( Marienbad ) , Badstraste 35/36 :

Grohe öffentl . Versammlung
aller in der Ledcrfabrikation beschäft . Arbeiter u. Arbeiterinnen

als Wcistgrrber . Lohgerber . Färber und Berufsgenossen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Herrn Dr . l . elbbolz über : Die von Haustieren
auf Menschen übertragbaren Krankheiten und ihre Verhütung . 2. Kasten -
bericht für das verflossene Halbjahr und Reviflousbericht . 3. Gewerk -
schastliches und Verschiedenes .

Kollegen , es ist Pflicht eines jeden , zu erscheinen .
103/9 Der Tertranensmana .

Verband der Tapezierer , Filiale Berlin .
Sombellii , den l August, i « kt Neuen Welt, HaseuWe 1D8 - 1U:

Semmerfest
Konzert , Sperialitiiten - UorsteUung , Feuermerk , Kall .

liinderbelnstigaagen . Taekelnoloaalse usw . Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahle » 50 Pf .
»ach . ~ Die Kasteclüche ist den geehrten Damen von 3 Uhr ab geöffnet .

Ansang 5 Ukr . Entrec Z « Uhr . Bas TeMthomltee .
NB . Arbeitslose Kollegen haben mit Familie freies Entree und freien Tanz . Dieselben haben sich vom

Kollegen Leo S cb in i d t entweder auf dem Arbeitsnachweis oder im Verbandsburcau die Karten zu besorgen .
NM - Das Verbandsburcau bleibt Sonnadendnachmittag geschlossen . _ 173/11

Orts - Krankenkasse

der Maler .
Die am 15. April 1901 b- lchlostene

zwölfte Abänderung <Erhöhung des
Krankengeldes für die Sonntage ) tritt
mit den : 29. Juli 1901 in Kraft .

Die Statutennachträge können von
den Mitgliedern im Kaffeillolal in
Empfang genommen werden .
2081b Der Torstaad .

J = >

* 0

Achtung! Maurer . Achtung!
Zwecks Erhöhung des Stundenlohns von 00 auf 05 Pf . legten am

Montag aus dem Bau „ Irrenanstalt " , Victoriastraste , in Lankwitz
unsre Kollegen die Arbeit nieder . Der Bau wird ausgeführt von der

Firma « aase , Berlin , die sich bisher noch niemals Herbeigelasten hat ,
die allgemein üblichen Lohn - und Arbeitsbedingungen auch auf ihren Bauten
einzuführen . Die Firma , welche angeblich nur baut , um ihre alten Leute

zu beschäftigen , hat erst vor kurzem in ihrem Geschäft die mm schon seit
beinahe 0 Jahren bestehende 9 stündige Arbeitszeit eingeführt . Da Herr
Ganse keinen Verhandlungen zugänglich ist, so ist über den genannte »
Bau die Sperre verhängt . Um unsrer Sache zum Siege zu verhelfen
und auch diesen Herm zur Anerkcmiung der Arbciterforderung zu ver >

anlasten , ersuchen wir die Kollegen , den Zuzug von Lankwitz fernzuhalten .
143/13 Die Terbandalcltung : .

I . St. : Karl Panser .

Im Verlage der

Hamburzer LmHdnillitrn onb ffetlnjeanSeli
Äier & Co. in Hamburg

Ist erschienen und von derselben zu beziehen :

Illustrirter

Aeiit Welt-Kiileildkr
kür clas Jak ? 1902 .

■* Sechsundzwanzigster Jahrgang . *■

Preis 40 pfg .
Bei Stnzelbezug dMen wir um Sinsendung

deS Betrages nebst 10 Pfennig für Porto in
deulschen Briesmarten .
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Inhalt : Kalendarium . — Postwesen .
— Slattfttsche Schnigel . — Rii - lblick . —
Messen und Märkte . — Im Kreislauf des
gahr - S. — Die «Keschichtc vom starken
Man » . Bon Sinti Stosenow ( mit JUustra -
ltonen ) . — Dem Frühling zu. Gedicht von
Sruft Kreowsn . — Die Sozialdemokratie
l » der Gemrindr . Von Paul Singer . —
Wilhelm Liebknecht , ein Charakterbild .
Vv» Roderl Schweichel . — Wildelm Lied-
lnecht. Wedichl von Rodert Seidel . — Die
Erschiieftiliig Chinas . Bon Max Schippe !
lintt Jlluftraltoneni . — Woher srammeil
unsere Getreidearten ? Bon Dr. Sun «rolle ,
wly. — Schmiede . «Sedicht von Fr. Dtedertch .
— Aus de » Lehrjahren . Erzählung von
Roderl Schwetchel ( mtl Illustrationen ». —
Streit . Sedtcht von Ludwig Lessen. — Unser
zweiter Parteitag unterm Ausnahmegesetz .
Von I. A. — tkine cnalische Arbeiter -
ttzewerkschaft . Bon Sduard Bernstein <mit
Illustrationen ) . — Grabe nur . Sedichl von
Ernst Preczang . — Die letzte » Reichsraths¬
wahlen in Oesterreich . Von E. Pernerftorfer .
— Hoch - und Untergrundbahnen . Von A. G.
( mtl Jllustralionen ) . — Gin französischer
Buchdru ckerstreik im I «. Jahrhundert .
Von Aooif Brau ». — Der Sichdaum . Sedtchl
von S. Preczang . — Fliegende Blätter . —
Das Schwein des Bürgermeisters . Schwant
von K. H. Diefendach . — Für unsere Rätdsel »
löser . — TrächtigleilS - und Brütelalender .

Hierzu vter Kupfer :
Wilhelm Lieblnecht — Tie Schnttlerin — Die
ersten Kirschen — Bayrischer Hochzetllader . —
Sin Dreifarbendruck aus Kunstdruckpapter :

Verlassen . — Sin Wanblaleiider .
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Nachtrag
Ztt der am 20 . Juui ver -

öffentlichten Bilanz .
Im Geschäftsjahr 1900 sind :

eingetreten 3 Genossen
ausgetreten 3

so daß am Schlug des Geschäftsjahrs
25 Genossen waren ,

demnach beträgt das Guthaben
26956 ] 25 X 30 = 750 M.
Möbclfabrik „ Stern - , E. G. m. b . H.

Deulsclier

Metallarbeiler - Yerband .
Terivaltungsstolle Berlin .
Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 .

Fernsprecher : Amt VII , 353.

Todes - Anzeige .
Slm Freitag , den 20. Juli 1901

starb unser Mitglied , der Gürtler

Relnlioll! StOertz .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 30. Juli , nachmittags 4»/ , Uhr ,
von der Leichenhalle deS alten
ThomaSlirchhofes in Rixdorf , Her -
mannstrasse aus statt .

Zahlreiche Bcieiligung erwartet
117/5 Die Ortsvcrwaltung .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß unser lieber Vater , der
Tuchmacher 2077b

Heinnivk Wolff
am 27. d. M. verstorben ist. Die Be -
erdigmig findet am 31. d. M. , nachm .
51/2 Uhr , von der Leichenhalle des
Gcthfemane - Kirchhofs in Niederschön -
Haufen aus statt .
Tie trauernde » Hinterbliebene » .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Begräbnis unserer
lieben Frau und Tochter , ins -
besondere dem Gesongverein Liedes -
freundschaft ( Baumschulenwea ) und
dem Sprecher Herrn Waldeck Manasse
sagen wir hierdurch unseren herz -
lichen Dank . 20S9b

Ii . WIesncr ,
Willi . Boerncr nnd Frau .

Ärauj- uuli Llumtubiuberei
vcu Robert Meyer ,

nur Namuueu - Strafe 2.
BereiiiS - Kränzc , Palmen - u. Blumen -
Arrangenlents , Bauauets , Gnirlanden
usw. werden fein u. preiswert geliefert

1 Psuuh Brot 50 Pfg.
A

'
Albrechts

» Bäckereien
Wrangelstrafte 9, Krautstrafte 19 ,
Falkensteiustr . 38 , Lansitzerstr . 3 .

JedeTascheiiuhrreinigen
od. Feder eins , l ,59 M. unt .
Gar . Goldene Damemlhren
15 —199 M. GctrageilS

silberne Uhreit 5,50 M.
Teilzahlung gestattet .

« . Baetztel . 1. Geschäft :
Wallstrafte 14 . nahe Spittelmarkt .

2. Geschäft : Turmstrafte 05 .

C- O

Folderii Sie in den Ciqarrenhandlungen dänischen

Anker-Kautabak,
vorzüg¬

licher
Ge¬

schmack .

Generalvertrleb :
Ganz ne » , in 6 und 10 Pf . - Schleifen .

Oarl Bäcker , Berlin , Grüner Weg 8.
1977L »

Amt 7, 3801 .

Ächtung ! Mitglieder der Achtung !

Freien Molksbnbne .
Mittwoch , den 31 . Jnll , abend « 8 Ihr , in Cohn «

Festsälen , Bcathstrasse 30,31 :

General - Ve�sammSung .
Tagesordnung :

Vortrag des Fräulein Adele Schreiber über ; Klassenkampf
in der Dichtung . Geschäfts - und Kassenbericht , Bericht der
Revisoren , Statutenänderung ( Antrag der Ordner auf Erhöhung
des Eintrittsgeldes ) , Verschiedenes . — Der Zutritt zur General -
Versammlung ist nur Mitgliedern ge�en Vorzeigung der
Mitgliedskarte gestattet , die zu diesem Zweck aus der Zahl¬
stelle abgeholt werden kann .

Zablstellenverändernngen .
Die Zahlstelle No . 31 , bisher bei Mörschel , Jüden -

strasse 30, befindet sich jetzt in G. Weihnächte Restaurant ,
GcttiiKtr . 30 31 , nahe der Petri - Kirche . Die in der
Zahlstelle No. 31 zahlenden Mitglieder werden ersucht , sich

Idort

ihre Karten abzuholen .
Kooe Zahlstellen :

No , 35 0. , W. H e n z e, Cigarrenhändler , Petersburgerstr . 41.
No . 30 SW , Quandt , Kestaurateur , Belle - Allianoestr . 74a .

230/11 Der Toratand . I. A. ; G. Wi n k 1 e r .

MTW WW
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BT woi
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Serfes fir Pfennig ,
Wort : A' iir das erste

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben tählen doppelt ,

kleine ßmeig %
Anzeigen

In den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupt ezpedition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen ,

Verkäufe .

Kinderwagen , Sportwagen ,
Rielenauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lideiistrasse 100, Fraiilfurterstrasse 115,
Oranienstrasse 31 , Belle - Allianee -
slrabe 107, Reinickendorserstrasse 2d, e,
Charlottenburg , WilmerSdorserstrasse
Rr . 55. Teilzahlung gestattet . 72ZK »

Nähmaschine » und Feuer - Ber -
sicherling vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsftrabe 43, Hos Keller . 8576

Steppderkeu billigst Fabrik Grone
Fraiikfnrterstrabe 9, parterre . ( - 33»

Glegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Marl . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGermaiiia , Unter den Linde » 21 II .

K- Schiffschaulel verkauft Henschler ,
Stralauer Allee 17 E. 77IP�

GardinenhauS Grobe Fraiikfurter -
strabe 9, parterre . �33»

Erstklassige Räder , ein grober
Posten , mit Junenlötung , Glocken -
Inger , Schweiusurler Präcisionsnaben
( ohne Gummi ) pro Stück 100 Mark ,
Pneumatic » vou 20 Mark an ver -
kauft Toepfcr , Lolhringerftr . 33. [ *

Schankgeschnft besonderer Um¬
stände wegen für jeden Preis ver -
käuflich Urbanslrabe 00. 2052b -

Nuftbauinniübel . elegante Wirt -
schaft , spottbillig . Auberdem einzelnes
Kleiderspind 18,00 , Musd>e>spjrgel 5,00 ,
Säulentrumeau A>,00 , Bettstelle 5,00 ,
mit Federmatratze 15,00 , Waichtoilette
8,00 , Garnitur 30,00 , Plüschsosa ,
Teppich , Oelgemälde , Verschiedenes .
Gartenstr . 148 vorn I. links . [ tl35 *

F . Törge , DreSdenerstrast « 109.
Herren - Garderoben nach Maß , saubere
Arbeit , grobes Stofflager . Paletot
30 . - , Anzug 30, - , Hose von b Mark
an. Teilzahlung gestattet . 719K *

Nähmaschineiilager sämtlicher
Systeme ohuc Anzahlung , Woche 1,00 .
Lieferung sofort , Landöbergerstrabc 82

Eigarrrnfadrik A. Tietz , In -
valideustrabe 124 und Breitestrabe 23,
empfiehlt seine Hervorragenden Num -
mern 21 5 Pfennig , 27 0 Pfennig ,
22 7 Pfennig , 31 7' /z Pieunig . If >35 «

BrockHauS ' KonversationS Lexikon ,
ohne Anzahlung . Monatliche Ab-
zablung nur 3 Mark . Sofortige
Liefening von 17 neuen , tadellosen
Bänden . Bestellung per Postkarte .
P rietzel , Neue Königstrabe 54. [ 110/18 *

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikniedcrlage Grobe Frankfurter .
strabe 9, parterre . -siOZ»

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flasche »
3 Mark , Vis Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porlerkellerei Ringler
Bernauerstrabe 119. 98/17 «

Fahrräder , verfallene , bestmög -
lichstc Gelegenheit zum Erwerb eineS
erstllassigen Markenrades für Herren
und Damen . Spottpreise , Riesen -
auöwahl . Lcihhau », Neue Schön -
Hauserstrabe 11.

_ 110/1

Parzelle , eingezäunt , östlichen Vor¬
ort , dicht Dorf , Bahn ,
Rute 13,50
amt 37.

verläufltch .
Hauptwei

A. S. Posti
26826

Halbreniier , 1901 , fast neu ,
Garantieschein . 75,09 . Taelcr , Ber -
»aucrstrabe 21, I . 2014b

Vermischte Ameigeii .

Französisch (billig ) Brettestrabe b.

Englisch (billig ) Breiteftrabe 5.

Verpflichteter Patentanwalt Dam -
manu , Orauienstrabe 57, Moritzplatz .

Angnstadad . Köpnickerstrabe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kästen . _

730 « »

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichtssachen , Steuer -
Reklamationen , Briese , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgerstr . 32, Ouergebäude III .

Metallbruch aller Art
Broderick , Oppelnerstrabi 16.

kaust
18111,

Vereiiiszimmer , Zahlstelle passend ,
Fernipreckier II1 1785. I . V. Wilhelm
Gabmann , Badstrabe 14. _

Elektrotechnik Abendkursus be-
ginnt . Jackson , Aste Jakobstrabi 24.

VereinSziiiimer zu vergeben , auch
passend für Zahlstelle . Rudolf Jurran ,
Naunynslrabe 80. s2453b »

llnfallsachen ,
Reklamationen .
straste 65. _

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

2570b »

Rechtöbiirea » , Teltowerstrabe
sünsundvierzig . Eingabengesuche , Rat -
erteilung . 753K »

Fahrrad . 50,00 ,
Zionskirchsnahe 28.

kaust Ratzlass
757K »

Anfertigung eleganter Herren -
zarderobe . Teilzahlung gestattet .
Marens , Kleine Franlfurterstr 20. »

Gesangverein lMltglied deS Ar -
bester - Sängerbnnds ) sucht I und
II . Tenöre . ( Grober Notenschatz und
gute Kasse vorhanden . ) Uebungsstunde
Mittwochs 9 —11 Zorndorserstrabe
Nr. 9 bei Ktenast . 1- 34»

Erklärung ! Diejenigen Personen ,
welche mich am Sonntag , den
21. Juli in einem Zustande , der jeder
Beschreibung spottet , oder auch nur
angetrunken gesehen haben wollen ,
erkläre hiermit für Lügner . H. Höhne ,
Besteckarbester , Kottbuser Damm 0.

Wernaus Feftsäle und Garten
Schwedterstrabe 23. Sonntag , den
25. und Sonnabend , den 31. August
noch frei . 1- 51'

Ehrenerklärung . Durch die gegen
Herrn Restauratenr Albert Grün ,
Zorndorserstrabe 17, ausgesprochenen
A- nberungen , dab Herr Grün mich
deniineiert habe » soll , habe ich Herrn
Grün unrecht gethan und nehme
diese Beleidigung zurück , indem ich
Herrn Grün für einen Ehrenmann
erkläre . Jul . Seiffaerth , Zorndorfer -
straste 40. _ t34

Biicherankauf zu höchsten Preisen .
Epstein , Markgrafenstraste 101. »

RechtSburea » , Rechtshilfe , Rat -
erteilung AndreaSstrabe Dreiund -
sechzig

_ _ _ _ _ _ _ _

[ 2691b
£ Vereinszimmer mit Piano zu

50 oder 30 Personen ewige Tage
frei . Seiler , Skalitzerstrabe 82 —83 .

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer Teilnehmer
zefncht Marheinickeplatz 14, IV,
Schmauch 2030b »

Möbliertes Zimmer ( 1 Herrn ) .
Preis mit Kaffee 18 Mark . Dresdener -
straste 18, vom 3 Treppen rechts .

Schlafstellen .

Schlafstelle . möbliert , Wall -
straste 21/22, Ouergebäude . Curth . [»

Möblierte Schlafstelle , Herm ,
7 Mark , Gritnet - Weg 70 vom III .
links . 2608b »

Anständiger
Schlafstelle bei
straste 35.

Herr
Frau

findet gute
Hinz , Gräfe -

Stüde als Schlafstelle sogleich
Oranienstraße 180, linker Seiten -
flügel II . [1-4»

Möblierte
Stallschreiberstrabe 01

Schlafstelle .' '
IV .

Herrn ,
FuchS .

Schlafstell « für ansiändigen Herm .
Zacholowsky , Pallisadenstrabe 91, Hos
rechts parterre . _ [ 26866

Bessere Schlafstelle . Richter ,
Elisabethufer 31, FV

_ [ fö
Möblierte Schlafstelle vom separat

( Herren ) . Rilterstrabe 2, Witwe
Müller . 12094b

Möblierte Schlafstelle für Herrn .
Reichenbergerstraste 31, IV links .

Schlafstelle , Kaffee ( 9 Mark ) .
Prinzenstrabe 8, Ouergebäude IV ,
Hoffmann . [ 20876

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Maschinensttcker . geübte , und
Fädlerinnen jucht Carl Bim ,
Dresdenerstraste 88/89 . 25956

Einen geübten Ritzer verlangt
Kartonfabrik Winsstrabe 02 —03 .

Tüchtige Farbigmacher
Jmsch , Waldemarstrahe 15.

verlangt

Mamsells auf
schnürte Jacketts
Fmchtstrabe 52, II .

glatte und ver -
werden verlangt

12054b »

Frauen zum Tuchtrennen verlang
bei dauernder Beschäftigung Bräuer
Kleine Hamburgerstraste 10. [ 110/2

Jackett » - Arbeiterinnen im und
auberm Hause verlangt Lausitzer -
strahe 23, vorn I. _ [ 26936

25 geübte Schuheinsasserinen sucht
FilzschuHsabrik Landsbergerstrabe 92. »

MamsellS aus bessere Jacketts
anbei dem Hause , Preis 2—2,70 ,
verlangt Lobstein , Hilssitenstr . 31. s»

Mamsells aus
Hause verlangt
strabe 11 H.

Jacketts auberm
Fritz , Grenz -

2597L

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 49 Pf . pro Zeile

Ei » tüchtiger

der speeiell ans elektrische und GaS -
beleuchtung gut eingearbeitet ist und
einem gröberen Betriebe selbständig
vorstehen kann , findet bei unS sofort
dauernd « und angenehme Lebens -
ftellnng . Wir reflektieren nur aus
eine ganz tüchtige Krafi . 106/13 »

W. Egl " T & Cle . ,
Leuchterfabrik ,

Turgi Limmatthal ( Schweiz ) .

An der

Friiukislhtu VerlagSliuM uuh BuOrulkttti Niiruberg
ist die Stelle eines

« csrliöstsleikeLS
frühesten » am 1. Oktober dieses JahreS zu besetzen . Bewerben
nur solche, die nebst technischen Fähigkeiten im Zeiwngswesen
druckfach auch die kaufmännischen Kenntnisse zur Leitung besitzen .

Anträge mit Referenzen und GehaliSaitsprücheu versehm , sind bis
spätestens 15. August zu richten an
2041L * Walther Roaskopf , Burgstrafte 17 .

wollen sich
und Buch -

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke tu Berlin . Druck und Verlag von Max Badina m Berlw .
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